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Kundgebung der OſtlandTreuefahrer
Große GoebbelsRede im Königsberger Gchloßhof Nürnberg iſt empfangsbereit

Das Rätſel von Riccione gelöſt Beginn des LahuſenProzeſſes

Der volks verbundene Gogialismus
Eine würdige Kundgebung

Königsberg, 29. Auguſt. Bei der großen
Kundgebung im Schloßhof hielt der Führer der
OſtpreußenTreuefahrer,
Staatsſekretär Funk,
die Begrüßungsrede, in der er etwa fol
gendes ausführte: „Hier ſtehen Tauſende von
Treuefahrern aus allen deutſchen Gauen, die
nach Oſtpreußen gekommen ſind, um die un
verbrüchliche Treue zum deutſchen Oſten durch
dieſe Tat zu bekunden und um das mitzu
erleben, was Oſtpreußen unter natio
nalſozigaliſtiſcher Führung gewor-
den iſt. Wir OſtlandTreuefahrer haben in
dieſen Tagen Großes erlebt. Oſtpreußen iſt zu
neuem Leben erwacht. Es lebt, nachdem es
jahrelang ſchwer darniederlag. Das verdankt
es in erſter Reihe dem Oberpräſidenten Koch.
Wir ſind voll von Bewunderung über das, was
wir in Oſtpreußen erleben konnten und wir
werden dieſen Geiſt, der heute Oſtpreußen
erfüllt, mit nehmen ins Reich und wer
den überall bekunden, daß hier im deutſchen
Oſten Wunderbares vollbracht iſt.“ Staats
ſekretär Funk ſchloß mit einem dreifachen
Sieg Heil auf Oſtpreußen und ſeinen Ober
präſidenten.

Oberpräſident Koch,
der als zweiter Redner ſprach, dankte zu
nächſt dem Reichsminiſter Dr. Goebbels, dem
Staatsſekretär Funk und allen OſtlandTreue
fahrern für ihr Kommen. Er führte dann
weiter aus:, Sie befinden ſich hier auf hiſto
riſchem Boden. Dieſer Schloßhof ſah
Preußens größte Stunde und ſeine
größte Schmach. An dieſer Stätte erfüllt
mich ein Gefühl tiefſter Dankbarkeit, daß Sie
aus allen Gauen des Vaterlandes hergekommen
ſind, um vor der Welt öffentlich zu beweiſen,
daß zwiſchen Jhnen und uns kein Band
zerriſſen iſt, daß nur auf Grund einer
Konſtruktion ein Korridor geſchaffen worden
iſt, daß aber weder wir noch Sie jemals dieſen
Vertrag und damit dieſen Korridor anerkennen
werden. Nehmen Sie, wenn Sie in Jhre Hei
mat zurückkehren, die Gewißheit nach Hauſe:
Der oſtpreußiſche Menſch iſt es gewohnt, um
ſein täglich Brot ſchwer zu ringen. Und wenn
wir bereit ſind, fried lich für unſere Ar
beit und unſer Brot zu ſchaffen mit dem
gleichen Fanatismus und der gleichen
Leidenſchaft werden wir, wenn man Oſt
preußens Grenze antaſten ſollte, den letzten
Tropfen unſeres Herzblutes für die
Verteidigung des letzten Quadratzentimeters
unſerer Heimat drangeben.“ Der Redner ſchloß
mit einem Sieg Heil auf den Reichsminiſter
Dr. Goebbels.

Dann nahm

Reichsminiſter
Dr. Goebbels

das Wort. Er führte etwa folgendes aus:
Vir Nationalſozialiſten ſind hier in Königs
berg nicht immer ſo empfangen wor-
en wie heute. Es gab Zeiten, da ſah man

lieber, wenn wir gingen, als wenn wir kamen.
Und ſelbſt das Weggehen wurde uns manchmal
noch ſchwer gemacht. Vor zwei Jahren wurden
Unſere Vorträge verboten und auf dem Bahn
eig wurden wir noch mit Gummiknüp

mit erhebendem Ausklang

pe ln bearbeitet. Die Zeiten ſind vorbei. Man
kann es ſich kaum noch vorſtellen, daß es kaum
ein Jahr her iſt, daß Reichskanzler Brüning
verſuchte, Oſtpreußen wieder für das Syſtem
zurückzugewinnen. Allerdings war es ein aus
ſichtsloſer Verſuch. Denn der Jnſtinkt
dieſes Volkes hatte längſt erkannt, daß das
Novemberregim ſchon im Verfall war, daß ſich
andere Kräfte gebildet hatten, in deren Wirken
die Bürgſchaft lag für eine ſchönere Zukunft
unſeres Landes. Als Hitler am 4. März
von Königsberg aus an die breiten Maſſen um
ein ganz großes Vertrauensvotum
appellierte, da wußten wir alle dieſe deutſche
Stimme vom öoſtpreußiſchen Boden aus kann
im Lande nicht ungehört verhallen. Der
5. März brachte dann die Entſcheidung und

dieſe Entſcheidung war ſo groß und ſo über
wältigend, daß die

Regierung der nationalſozialiſtiſchen
Revolution

nun auch anfangen konnte, die großen Zeit
fragen von Grund auf zu löſen. Es
war damals kein Zufall, daß wir von Oſt
preußen aus den letzten Appell an das deutſche
Volk richteten. Es ſollte damit vor aller Welt
kundgetan werden: Der deutſche Raum iſt ein
Unteilbares. Und nur aus der Kraft des
deutſchen Bodens heraus werden wir die Mög
lichkeit gewinnen die Zeit zu meiſtern und über
die Zeit hinaus Taten zu wirken, die auch der
Zukunft zu Nutz und Frommen gereichen wer
den. Geſtern bekannte ſich noch einmal das
oſtpreußiſche Volk zu ſeinem Führer und
der Führer des Reiches zu feinem
Feld marſchall. Es ſchwangen inein
ander alle Wünſche, alle Hoffnungen in einen
einzigen Einklang des Vertrauens und der

Hingabebereitſchaft der ganzen Nation
Der Tag der Ehre
war angebrochen, die Wiedergutmachung eines
14jährigen Unrechtes. Eine dankbare Nation
bekannte ſich zu dem großen Heros des Welt
krieges und legte ihm ihre ganze Ehrfurcht zu
Füßen. Damit iſt Oſtpreußen wieder zum
Stamm- und Kernland des ganzen
Reiches geworden. Reich und Volk ſind voll
von Bewunderung für das, was auf dieſem
Boden Oſtpreußens in den vergangenen Mona-
ten geleiſtet worden iſt. Wenn wir einen
Staat neuer Autorität aufbauten, ſo
wußten wir ſehr wohl, daß ebenſo wie das
Volk ohne Führer, ſo der Führer
ohne Volk nichts vermag.

Das braucht uns niemand zu ſagen, daß
die Not des Volkes noch nicht über
wunden iſt, aber wir haben wenigſtens den
Willen, mit Unglück und Not fertig
zu werden. Wir ſind nicht von der Art wie

diejenigen die dann, wenn der graue Winter
vor der Tür ſteht, mit frommem Augenauf
ſchlag vor das Volk hintreten und ſagen: „Das
wird der ſchwerſte Winter ſeit 100 Jahren“.
Jm Gegenteil, wir treten vor das Volk hin
und ſagen:
Dieſen ſchweren Winter werden

wir überwinden.
Wir werden uns mit ganzer Kraft gegen die
Not und das Elend auflehnen. Wir werden
das Volk nicht darunter zerbrechen laſſen. Die
Stärkeren werden die Schwächeren mitziehen
und im nächſten Frühjahr fangen wir dann
wieder an, aufs neue die Offenſive gegen
die Ziffer der Arbeitsloſigkeit zu
ergreifen.

Das, was wir bisher erreichten, das wollen
wir in dieſem Winter halten. Wenn es noch
über vier Millionen ohne Arbeit und Brot gibt,

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Arbeitsbeſchaffungfür die G. und GG.
Berlin, 29. Auguſt. Der Reichsſtand des

deutſchen Handels erläßt folgenden

Aufruf:
Mit der Uebernahme des Reichswirt-

ſchafts miniſteriums durch einen vom
Führer beſtellten Miniſter iſt der national
ſozialiſtiſche Kampf um den Wiederauf-
bau der deutſchen Wirtſchaft in ein
neues Stadium getreten.

Die im Zuſammenhang damit vom Volks
kanzler Adolf Hitler verkündete nationalſozig
liſtiſche Evolution iſt höchſte und erſte Stufe
der deutſchen Volksrevolution.

Ohne dieſe wäre Deutſchland einem Wirt
ſchaftschaos nicht entgangen.

Mutige Männer haben die deutſche
Wirtſchaft und das Vaterland vor dem
Schrecken eines bolſchewiſtiſchen Trümmerfel-
des gerettet. Tauſende von Kämpfer der
braunen Armee haben für Volk und Reich Gut
und Blut geopfert. Sie und ihre Kameraden
ſind dadurch der neue Adel der Nation. Der
Reichsſtand des deutſchen Handels
hat bei ſeiner Gründung mit der Ehrung der
SA. und SS. ſeiner erſten Pflicht genügt.

Es gilt nun, dieſer erſten Pflicht die zweite
hinzuzufügen. Neben den rein wirtſchaftspoli
tiſchen Arbeiten des Reichsſtandes iſt die Er
füllung einer ſelbſtverſtändlichen Dankespflicht,
deſſen größte und ſchönſte Aufgabe. Sie heißt:

Arbeitsbeſchaffung für die SA.
und SS.!

Die Führer des Reichsſtandes des deutſchen
Handels erwarten von jedem deutſchen Kauf
mann, daß er Neueinſtellungen von
Angeſtellten vornehmlich aus den Reihen
der SA. und SS. vornimmt. Es iſt des
halb zu dieſem Zweck im ausdrücklichen Ein
verſtändnis mit der oberſten SA.-Führung mit
dem heutigen Tage im Reichsſtand des deut
ſchen Handels eine beſondere Abteilung für
Neueinſtellungen geſchaffen worden, welche in
jedem Orte ihre Arbeitsvermittlungsſtelle er
richtet.

Gebt ihr den alten Kämpfern im
braunen Hemd Arbeit und Brot, ſo
ehrt ihr den Führer ſelbſt und ſein großes
Werk.

Der Reichsſtand des deutſchen Handels.
gez. von Renteln, gez. Wildt.

Rooſevelts
Wirtſchaftskampf

Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann.
Der Dollarſturz

Der ſtarke Sturz des Dollars in den
letzten Tagen hat gezeigt, wie groß einerſeits
noch die Unſicherheit iſt, die der Unk. ar
heit über die künftige Entwicklung der ameri
kaniſchen Wirtſchaftspolitik entſpringt, und daß
andererſeits die Stabilität des Dollars in den
letzten Wochen keineswegs auf eine innerliche
Geſundung der Wirtſchaft der Vereinigten
Staaten zurückzuführen iſt. Noch immer
wütet die Spekulation, und ſo waren
denn die letzten Erholungen des Dollars nichts
anderes als die Folgen von Deckungs
käufen der Baiſſepgrtei, die jetzt ihr Ende
gefunden haben. Die Erklärungen der areri
kaniſchen Regierung, daß eine inflatorifche
Kreditgebarung nicht in Frage komme, hat
nicht vermocht, dieſe neue Abſchwächung des
Dollars zu verhindern. Da der Geſamtumlauf
an geſetzlichen Zahlungsmitteln in den USA.
heute um faſt 2 Milliarden Dollar unter dem
Höchſtſtand im Frühjahr liegt, beſtünde kein
ſachlicher Anlaß zu dieſem Störungs
feuer der Jnflationsgerüchte, wenn nicht die
Ungewißheit und die Skepſis gegenüber den
Maßnahmen Rooſevelts in Verbindung mit der
Tatſache, daß der Dollar gegenüber der Gold
parität etwa auf 831 v. H. entwertet iſt, der
Spekulation willkommene Ausnutzungsobjekte
böten.

Das Wirtſchaftsprogramm Rooſevelts
Jnflationiſten und Deflationiſten ſind die

gefährlichſten Gegner des amerikaniſchen Wirt
ſchaftsprogramms, das ein Experiment
von ungeheurer Tragweite iſt, von
dem man nicht weiß, wie es eines Tages
enden wird. Jmmerhin zeichnen ſich heute
weſentlich klarer als noch vor einigen Wochen
die Grundlinien ab, welche die Durch
führung des richtunggebenden Geſetzwerkes
über die Jnduſtriekontrolle (National Jndu
ſtrial Recovery Act) befolgen ſoll. Dieſe darin
geplanten Maßnahmen beztvecken nicht weniger

als die Umbildung der geſamten
Wirtſchaftsſtruktur der USA. Man
iſt nach dem Scheitern der Weltwirtſchafts
konferenz ſehr ſchnell über die erſten Pläne
einer kontrollierten Jnflation hinausgegangen
und hat ein regelrechtes planwirt
ſchaftliches Syſtem ausgearbeitet, worin
unverkennbar jener ſoziale Zug zum Aus
druck kommt, der Rooſevelt zu ſeinem ge
waltigen Wahlerfolge verholfen hat.

Kaufkraftverteilung
Als die wichtigſte Aufgabe wird betrachtet,

jene 12 bis 18 Millionen, die nach den ver
ſchiedenſten Schätzungen in den USA. arbeits
los ſind, durch eine Einkommens-
angleichung wieder in Arbeit und
Brot zu bringen. Man aßt alſo die Kriſe im
weſentlichen als ein Problem der Kaufkraft
verteilung auf und glaubt ihrer durch eine
allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit, durch
die Feſtſetzung von Höchſtarbeitsſtunden ſowie
durch eine Lohnſteigerung mit Feſtſetzung von
Mindeſtlöhnen Herr zu werden.

Darüber hinaus will man durch eine
Preiskontrolle dahin wirken, daß zu
nächſt allein die Rohſtoffpreiſe
wieder das Nivegau von 1926 an
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ſteuern, während die induſtriellen Erzeugniſſe
in der Preisentwicklung einſtweilen noch auf
dem heutigen Stunde verharren ſollen, damit
auch eine Steigerung der regalen
Kaufkraft eintritt.
Farmerhilfsgeſetz und öffentliche

Arbeitsbeſchaffung
Dieſe Pläne der National Jnduſtrial Reco

very Act., die noch Maßnahmen über die Auf
ſtellung von Produktions und Abſatzplänen ſo
wie die Standardiſierung von Jnduſtrieerzeug
niſſen geſetzlich verankert, werden noch beſon
ders ergänzt durch das Farmerhilfs-
geſetz, welches die Preiſe der Agrarprodukte
auf den Durchſchnittspreis der letzten 5 Vor
kriegsjahre erhöhen will. Dafür jedoch wird
den Farmern empfohlen, auf eine Bebau-
ung des vierten Teiles ihrer An
baufläche zu verzichten. Neben der Re
organiſation des Betriebes der Kreditbanken
und der Reform des Eiſenbahnweſens iſt am
bedeutſamſten das öffentliche Arbeits
veſchaffungsprogramm, welches als
Teil des Jnduſtriegeſetzes nicht weniger als
8,8 Mrd. Dollars für öffentliche Arbeiten vor
ſieht. Hierin kommt zum Ausdruck, daß auch
in den USA. der Gedanke der öffentlichen Ar
Keitsbeſchaffung ſich durchgeſetzt hat. Aber ſchon
auf dieſem Gebiet zeigen ſich deutlich Schwie
rigkeiten, mit denen die Durchführung der
großzügigen Programme Rooſevelts zu kämp
fen hat. Bei der ungeheuren Verſchuldung der
Staaten und Gemeinden man nennt eine
Geſamtverſchuldung von faſt 20 Milliarden
Dollar hat man keinen anderen Weg zur Fi
nanzierung gefunden als den der Ein kom
menſteuerhöhung um 2 v. H. Die da
durch vedingte Mehreinnahme würde aber im
mer nur die Zinsbelaſtung beſeitigen, wohin
gegen die Finanzierungsfrage ſelbſt damit
keineswegs gelöſt iſt.
Die Finanzierungsfrage

Man wird alſo im Wege der Kreditexpan
ſion in Verbindung mit einer exportfördernden
Währungsentwertung zunächſt verſüchen, die
öffentliche Arbeitsbeſchaffung in Gang zu brin
gen, um damit zugleich der die Aufträge auf
nehmenden Privatwirtſchaft eine Chance zu
vieten. Da trotz der Steigerung der Löhne, die
nach den Auslaſſungen des Generals John-
ſon, des Leiters der IJnduſtriekontrolle, etwa
20 v. H. betragen dürfte, für induſtrielle
Produkte keine Preisſteigerung ge
plant iſt, bleibt die Frage offen, wie der ame
rikaniſche Unternehmer den geſteigerten Fi
nanzierungsanſprüchen in der Zwi
ſchenzeit gerecht werden ſoll. Allein eine groß
zügige, damit aber auch bei den weniger über
ſehbaren Verhältniſſen der USA. gefährliche
Kreditpolitik kann hier helfen, welche unterſtützt
wird durch eine entſprechende Währungs
politikDa nun als erſte Aufgabe eine durch
Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhung her
vorgerufene Kaufkraftſteigerung angeſehen
wird, die der Preisſteigerung der induſtriellen
Erzeugniſſe zeitlich vorausgeht, hat man ſich
über die grundſätzlichen Linien der Währungs
politik, etwa durch die Einführung einer Jn
dexwährung als der Wegbereiterin einer kon
junkturloſen Wirtſchaft, noch nicht entſchieden.
Und damit werden die Gründe der heute noch
herrſchenden Unſicherheit, die den Kurs des
DHollars beſtimmt, deutlich und klar.

Der Widerſtand des Hochkapitalismus
Dazu kommt noch, daß die Durchführung

der Jnduſtriekontrolle keineswegs rei
bung s los verlaufen wird, zumal ſchon die
langwierigen Verhandlungen mit den Ver
tretern der Schlüſſelinduſtrien gezeigt haben,
in welcher Lage die Gegner Rooſevelts
ſitzen. Wenn heute die meiſten Jnduſtrie
zweige die neuen Arbeitscodes anerkannt
haben, ſo darf man ſich nicht darüber täuſchen,
daß der Kampf zwiſchen der hoch
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft der
uSA. und der ſtaatlichen Macht
noch nicht beendet iſt. Rooſevelt hat
keine Garantien dafür, daß nicht bereits
morgen oder übermorgen einige Wirtſchafts
gewaltige ihm den Kampf anſagen, ſo lange
nicht die ſtaatliche Macht in der Lage iſt, ſich
gegen die Sonderintereſſen beſtimmter Wirt
ſchaftskreiſe durchzuſetzen. Und hier erkennt
man deutlich, den gewaltigen Vorzug, den
wir in Deutſchland unter der national
ſozialiſtiſchen Staatsführung genießen. Wir
haben die abſolute Gewalt des Stag-
tes über die Kräfte der Wirtſchaft,
ohne daß dieſe Gewalt eine Einſchränkung der
freien Jnitiative bedenkt, ſoweit dieſe ſchöp
feriſch und nicht für das Volksganze zerſtörend
wirkt. Wir erleben auch hier wieder den
gleichen Vorgang, den wir in der Geſchichte ſo
oft nachweiſend können, daß Deutſchland zu
einer Zeit eine Phaſe der Entwicklung längſt
hinter ſich hat. Wo andere Länder, die bei
uns als vorbildlich bezeichnet wurden, erſt am
Anfang dieſer Entwicklung ſtehen.

Der Kampf, der ſich in den Vereinigten
Staaten heute gegen die Weltkriſe und ihre
ſtillen Verbündeten abſpielt, hat gigantiſche
Ausmaße angenommen. Ob Rooſevelt
ihn beſtehen wird, hängt weſentlich
davon ab, ob es ihm gelingt die
bisher die Staaten beherrſchenden
ſozialen Wirtſchaftsmächte der

Keine Ausnahme bei der Verkehrs-
einſchränkung in Rürnberg

Der ſtellvertretende Führer gibt bekannt:
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

aus verkehrstechniſchen Gründen eigene Autos
in Nürnberg anläßlich des Parteitages nicht
zugelaſſen werden können. Den Miniſtern,
dem diplomatiſchen Korps und ſonſtigen Ehren
gäſten werden Omnibuſſe zur Beförderung zu
den. verſchiedenen Veranſtaltungen zur Ver
fügung geſtellt. Auf Anordnung des Führers
können Ausnahmen nicht zugelaſſen werden.
Keine wilden Straßenſammlungen!

Die Kaſſenverwaltung des Reichs
parteitages teilt mit:

Die Straßenſammlung zum Reichsparteitag
wird von der Hitlerjugend Nürnberg durch
geführt. Die Sammler haben plombierte
Sammelbüchſen, gekennzeichnet mit dem Ho
heitsabzeichen und dem Aufdruck „Reichspartei
tag 1933“ und ſind mit einem von der Organi-
ſationsleitung ausgeſtellten Ausweis aus
geſtattet.

Jch verbiete hiermit jede anderweitige
Geldſammlung beim Reichsparteitag in Nürn
berg vom 28. Auguſt bis 4. September 1933.
Wilde Sammler ſind ſofort dem nächſten Auf
ſichtsbeamten (SS.Mann vder Polizeibeamten)
zu übergeben.
Spenden für den Reichsparteitag ſind nur
auf das Poſtſcheckkonto: Nürnberg Nr. 452 64,
Georg Gradl, Reichsreviſor, einzuzahlen.

Kaſſenverwaltung des Reichsparteitages.
gez.: Gradl, Reichsreviſor.

Der Amtswalter Kongreß
Der anläßlich des Reichsparteitages ſtatt

findende Amtswalter- Kongreß findet
in der Luitpoldhalle in Nürnberg ſtatt.
Es handelt ſich bei dieſer Halle um einen
179 Meter langen Bau, der in ſeiner Aus
führung Eiſen, Beton und Glas einen
außerordentlich öden Eindruck machte.

Jetzt ſind ſeit Wochen Hunderte von
fleißigen Händen tätig, um die Halle nach den
Entwürfen des Architekten Pg. Speer umzu
geſtalten. Unter Anwendung außergewöhn-
licher Mittel wird nach Anleitung des Pg.
Wollner, der für den Amtswalterkongreß
verantwortlich iſt, ein würdiger Ver
ſammlungsraum geſchaffen.

260 000 Quadratmeter Neſfel, Tuch und
andere Stoffe, 1,5 Kilometer Girlanden
mit Tauſenden von Friſchblum en werden
eingebaut und geben der Halle den feſt lichen
Charakter. 80 Lautſprecher über
mitteln hier allein den vielen tauſenden
Kongreßteilnehmern die Referate und muſikali
ſchen Darbietungen. Der Einbau der
Lautſprecher in die 40 Eiſenſtützen, die
im Gegenſatz zur Decke und zu den Wänden,
die mit gelbem Neſſel beſpannt, mit rotem
Stoff bekleidet werden, gewährleiſtet einwand
freieſte Uebertragung.

London, 29. Aug. Die engliſche Re
gierung iſt jetzt auf amtlichem Wege über
den Jnhalt der Beſprechungen von Riccione
durch ihre diplomatiſchen Vertreter
in Wien und Rom vertraulich unter
richtet worden. Die Mitteilungen tragen einen

allgemeinen Charakter und beſagen,
daß in der Hauptſache zwei Fragen zur Erörte
rung ſtanden, nämlich die Aufſchließung von
Trieſt für den öſterreichiſchen Handel und der
Ausban der italieniſch- öſterreichiſchen Han
delsbeziehungen von dem Geſichtspunkte
aus, daß nach italieniſcher Auffaſſung der be
drohlichen Lage der öſterreichiſchen Wirtſchaft
im Jntereſſe der allgemeinen Befrie-
digung Europas eine größere Auf
merkſamkeit als bisher geſchenkt werden
müßte.

Der Abſchluß eines neuen Handelsabkom
mens komme nicht in Frage, da ein ſolches Ab
kommen zwiſchen Jta lien und Oeſterreich ſchon
beſtehe. Bei den Beſprechungen ſeien zunächſt
nur die großen Geſichtspunkte be
rührt worden. Es ſei nun Sache der beiden
Regierungen in Rom und Wien, die Einzel
heiten auszuarbeiten. Dazu würden Be
ſprechungen mit den Eiſenbahnlinien über die
Frachtſätze und mit den Hafenbehörden notwen
dig ſein. Es werde einige Zeit vergehen, bis
die Arbeiten der Sachverſtändigen beendet ſind.
Hieraus ergebe ſich für England, daß es zu
nächſt die Entwicklung der Dinge ab
warten würde. Die engliſche Regierung ſei
ferner davon verſtändigt worden, daß von
irgendwelchen Plänen zur Einberufung einer
Konferenz der Vertreter der vier europäiſchen

USA. für ſeine Ziels einzuſpannen. Großmächte oder von weiteren italieni

Dem Reichsparteitag entgegen
Der Durchblick durch die roten

Säulenreihen, zwiſchen zartgelben
Wänden und Decken zur Bühne, die in rot
das rieſige ſchwarze Hakenkreuz auf weißem

Grund aufleuchten läßt, wird auf alle, die in
dieſer Halle das Wort des Führers hören
dürfen, einen unvergeßlichen Eindruck

machen. e
Ausländiſche Ehrengäſte in Nürnberg

Reiſe und Nürnberger Aufenthalt in Gchlaf- und Salonwagen
Es liegt auch die endgültige Liſte der

jenigen ausländiſchen Diplomaten
vor, die als Ehrengäſte in Nürnberg am
Parteitage teilnehmen. Die ausländiſchen
Gäſte fahren in einem beſonderen Zuge, der
aus 14 Schlaf- und Salonwagen beſteht, und
werden in dieſem Zuge auch während des
Parteitages wohnen. Jn dem Zuge, der
Freitag Vormittag Berlin ver
läßt, befinden ſich die folgenden

Geſandten:
Menning, Eſtland; Zahle, Dänemark;

AnzeSoria, Bolivien; Nachat Paſcha,
Aegypten; da Coſta Cabral, Portugal;
Pouget, Haiti; Kück, Dominikaniſche
Republik; Gildemeiſter, Per u; Pomenow,
Bulgarien; Saulys, Litauen Liou
Von Tao, China; Enayatellah Khan Samihy,
Perſien; Labougle, Argentinien;

Kreewinſch, Lettland; Dinichert, Schwei z;
Sanchez Mejorada, Mexiko; Phya Subarn
Sompati, Siam; v. Maſſirewich, Ungarn;
RizoRangabe, Griechen land; Bewley,
ar r Freiſtagat; Wuorimag, Finn

an d.
Ferner ſind im Sonderzug die

Geſchäftsträger:
Diaz, Guatemala; Botſchaftsrat Azit

Bey, Türkei; Botſchaftsrat Cicconardi,
Jtalien; Leg.Sekr. Dupuy, Uruguah;
Leg.Sekr. Jsmail Khan, Afghaniſtan;
Leg.Sekr. Montero, Kuba; Miniſter Aure
lian, Rumänien Leg.Rat von Reuter
ſkiöld, Schweden; Leg.Rat Bull, Nor
wegen; Leg.Sekr. de Souza Quartin, Bra
ſilien; Leg.-Rat Aſenjo Carcia, Nicara
g u g.

Aufrutf?
Ermöglicht unſeren A. und 66.-Müännern, nach Nürnberg zu kommen!

Wenige Tage trennen uns zeitlich von dem großen Reichsparteitag der NSDAP. Der
Tag von Nürnberg wird der Ehrentag der alten Kämpfer Adolf Hitlers ſein.
Ueber ein Jahrzehnt haben dieſe alten Kämpfer der NSDAP., der SA. und SS. im ſchwerſten
Kampf geſtanden. Tag um Tag, Monat um Monat, Jahr um Jahr haben ſie unter dem Ein
ſatz des Höchſten für ihr politiſches Kampfziel geopfert und immer wieder geopfert.
Sie haben in dieſer Zeit das Deutſchland von heute und das Deutſchland von morgen, das
Deutſchland, in dem der ärmſte deutſche Arbeiter wieder gleichberechtigter Volksgenoſſe unter
Volksgenoſſen ſein ſoll, erkämpft.

Während in den nächſten Tagen die Augen des ganzen deutſchen Volkes nach Nürnberg
gerichtet ſein werden, ſollen dieſe alten treuen und erprobten Kämpfer der Bewegung als An
erkennung ihres ſchweren Kampfes ihrem Führer Adolf Hitler gegen
überſtehen.
Euch allen iſt die ſchwere wirtſchaftliche Lage des größten Teiles unſerer Parteigenoſſenſchaft
bekannt.
führten Kampf wirtſchaftlich ausgeblutet.

Gerade die alte Parteigenoſſenſchaft iſt durch ein jahrzehntlang ge

Es iſt deshalb eine Ehrenpflicht Aller, die dazu in der Lage ſind, unſeren
SA. und SS.Männern, unſeren alten Kämpfern der Bewegung die Möglichkeit zu.

verſchaffen, ihrem voberſten Führer in Nürnberg ins Auge ſchauen zu können.
Nürnberg wird einer ganzen Welt zum Bewußtſein bringen, daß das Deutſchland

Adolf Hitlers in allen Schichten einig iſt in dem politiſchen Hochziel, Frie
den und Arbeit für alle deutſchen Menſchen zu ſchaffen.

Helft alle mit den alten Parteigenoſſen die Fahrt nach Nürnberg zu ermöglichen. Spende
noch ein jeder in letzter Stunde, was er kann durch Einſendung einer Nürnbergſpende auf das
Konto Karl Richter, Halle, unter Nr. 7429 bei der Mitteldeutſchen Landes
bank, Filiale Halle oder Poſtſcheck-Konto Leipzig Nr. 29716. Volksgenvſſen,
Parteigenvſſen, ſtattet euren Dank an die alten Kämpfer der Bewegung ab, helft, indem ihr
ihnen ermöglicht, nach Nürnberg zu kommen.

gez.: Rudolf Jordan, Gauleiter,
Preuß. Staatsrat.

Das „Geheimnis“ von Riccione
Unterrichtung der Mächte über das Ergebnis der Beſprechungen

für die SA. und SS.
gez.: Genth, gez.: Ernſt, Oberführer

gez.: Altner, SS.Standartenführer.

Balkan in Riccione nicht geſprochen wor
den ſei.

Es handelt ſich hier offenbar um diegleichen
Jnformationen, die auf diplomatiſchem

ſchen Verhandlungsabſichten mit Wege auch den übrigen in Frage kom
anderen Staaten in Mitteleuropa und auf dem menden Mächten gegeben worden ſind.

GoebbelsRede in Königsberg
(Fortſetzung von Seite 1.)

ſo werden wir ein ſoziales Hilfswerk von
grandioſen Ausmaßen aufbauen
und werden uns als geeinte Nation den Vor
ſatz machen: Jn dieſem Winter wird niemand
hungern und wird niemand frieren. Wir
werden damit vor der ganzen Nation und vor
der ganzen Welt den Beweis antreten, daß
die Revolution, die wir gemacht hatten, nicht
nur ihr nationales, ſondern auch ihr ſoziga
liſtiſches Gepräge hat. (Beifall.) Die
Botſchaft, die wir dem deutſchen Volke brachten,
iſt von männlichem Charakter und der
Sozialismus, den wir predigen, iſt nicht
eine Sache für wehleidige Weiber und alte
Betſchweſtertt. Es iſt ein

Sozialismus des Herolsmus,
ein Sozialismus der Männlichkeit, es iſt. ein
ſoldatiſcher Sozialismus, hart und wild, es
iſt ein Sozialismus der Tat, nicht der blaſſen
Theorie. Es iſt ein Sozialismus, der jene
preußiſchen Könige bewegte, die unſere Armee
und unſexe Beamtenſchaft aufbauten. Es
iſt der Sozialismus, der im Marſchtritt
preußiſcher Grenadierregimenter
mitſchwankt. Es iſt der Sozialismus eines
Emanuel Kant, ein Sozialismus der
Pfliſcht, die große Auffaſſung des Lebens
und des Alltags. Dieſer Sozialismus fühlt
ſich dem ganzen Volk verbunden. Es iſt der
ſozialiſtiſche Herodismus, wie er in jedem SA.,
in jedem SS.Mann und in jedem Natio

nalſozigaliſtenſteckt. Es iſt ein Pflicht
bewußtſein herber, männlicher und ſoldatiſcher

Art. Ein Pflichtbewußtſein, das ein
mal die ganze deutſche Nation durchdringen
wird und dem Volke einen neuen Charaktertyp
aufzwingt. So ſtehen wir vor edm oſtpreußi
ſchen Lande und dem ganzen deutſchen Volk.
Wir gehören zueinander und werden niemals
voneinander laſſen.

Was in Oſtpreußen möglich war, das wer
den wir anderswo auch möglich
machen. Deutſchland ſteht am Eingange
einer neuen großen Entwicklung. Wir mar
ſchieren in eine ſchönere Zukunft hinein
Große Aufgaben ſind dazu da, daß ein
großes Volk ſeinen großen Willen daran
erprobt. Daß der Himmel das von uns ſor
dert, das hat er uns dadurch geszeigt, daß er
uns einen Mann gab, der als u erträger der geeinten Nation voranſchreitet
und daß über ihm der greiſe Sächwa
ker der deutſchen Sache ſteht, der ſeine Han
ſegnend auf ihn hält. Jn dieſer Geſinnung
und in dieſem Willen faſſen wir alle un
Wünſche und alle unſere Hoffnungen e
das vſtpreußiſche Land, für das Reich wen
für das deutſche Volk zuſammen in fern
Rufe: Der Feldmarſchall und ſein a Sir
der Reichspräſident und der Führer:
Heil, Sieg Heil, Sieg Heil!“

Mit dem Geſang des Deutſchland
HorſtWeſſelLiedes fand die erheben
gebung ihren Ausklang.

und des
de Kund
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politiſchen Verantwortung heraus

Dienstag, 29. Auguſt 1933 Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung Nr. 201

Die Aufgabe der
Von Alfred Straßburg,

Referent der Landesſtelle Mitteldeutſchland des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda

Willensform des deutſchen Geiſtes
Durch den ſiegreichen Abſchluß der deutſchen

Revolution, durch den Einbau der national
ſozialiſtiſchen Bewegung in den Staatsapparat,
hat ſich auch das Geſicht der deutſchen Preſſe
(ihre Aufgaben und ihre Stellung zum Staat)
grundlegend geändert. Der nationalſoziali
ſtiſche Staat iſt nicht der „objektive“ Staat,
der einen Jntereſſentenhaufen durch Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung im Gleich
gewicht hält, nein: der nationalſozialiſtiſche
Staat iſt die machtpolitiſche Willensform
und Organiſation des deutſchen
Volkes, dazu geſchaffen, dem deutſchen Volke
ſeine Zukunft zu ſichern, allen Kräften deut
ſchen Volkstums freie Entwicklungsmöglich
keiten zu geben und unduldſam zu ſein gegen
alles das, was artfremd und nicht volkstüm
lich iſt.So iſt der nationalſozialiſtiſche Staat der e
gRegulator deutſchen Lebens,
der auf allen Lebensgebieten dort eingreift,
wo durch Eigennutz oder durch volksfremde
entwurzelte Elemente die bodenſtändigen
Kräfte unterdrückt zu werden drohen. Das
werdende Dritte Reich führt die entwur-
zelten Maſſen zurück zu ihremVolkstum und macht dieſe bodenſtändig.

Bodenſtändiges Volkstum, das iſt
der Jnhalt des neuen Staates, das iſt auch der
Jnhalt der deutſchen Preſſe. Jn der Preſſe
ſpiegelt ſich das V olks geſchehen wider.
Und war ſie geſtern im Zeichen des Liberalis
mus entwurzelt und entperſönlicht, beherrſcht
von dem anonymen Kapital, ſo iſt ſie heute
ein dienendes Glied des werdenden
deutſchen Staates. Soll die Preſſe in ihrer
eigentlichen Vermittlerrolle vor allem auch
über die Maßnahmen der Regierung
aufklären und über die Zuſammen
hänge, die zu den verſchiedenen Anord
nungen geführt haben, ſo denkt doch der natio
nale Sozialismus nicht daran,

das geiſtige Leben in eine Zwangsjacke zu
zwängen und zu ſchematiſteren und uni

formieren.
Die verſchiedenen landſchaftlichen und ſtam
mesmäßigen Beſonderheiten haben auch in der
deutſchen Preſſe ihren Reſonanzboden, die der
heimatgebundenen Preſſe ihre Vielgeſtaltigkeit,
ihre Arteigenheit geben. Der deutſchen Preſſe
iſt völlige Freiheit gegeben, in allem
was ſie unternimmt, das deutſche Landſchafts,
Stammes und Volksgefühl zu fördern. Der
Nationalſozialismus vergißt auch nicht, das
außer dem
Band der Heimat und des Volkstums
die Preſſe gebunden iſt an die Perſön-
lichkeit und von ihrer ſchöpferiſch en
Jnitiative geſtaltet wird. Aber er kennt
nicht das entwurzelte Literatentum! Auch die
Perſönlichkeit iſt gebunden an Raſſe
und Volkstum. Daher iſt es weiter eine
Hauptaufgabe der Preſſe, immer wieder dar
auf hinzuweiſen, das über der engeren Heimat
oder der Einzelperſönlichkeit das deutſche
Volk Deutſchland ſteht!Das ſind Bindungen, die jeder deutſche
Verleger und Schriftleiter aus ſeiner volks

kennt und bejaht. Wer ſich ſeiner volkspoli
tiſchen Verantwortung wirklich bewußt iſt, wird
es auch freudig begrüßen, daß er im Staat
heute bei Ausübung ſeines verantwortlichen
Berufes einen Rückhalt hat und nicht mehr
den Einflüſſen des Kapitalismus, überſtaat
lichen Geheimbünden und wirtſchaftlichen Jn
tereſſenbünden verſchiedenſter Art ausgeliefert

deutſchen Preſſe

es noch immer Kreiſe gibt, die die Macht
ihrer geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen
Stellung für ihre Intereſſen miß brauchen zu
können glauben und die noch nicht gelernt
haben, daß das Kapital der Wirtſchaft und die
Wirtſchaft dem Volke dient. Jn ſolchen Fällen
einzugreifen, iſt Sache des Staates. Hier hat
aber andererſeits die Preſſe den Staat durch
Erziehung zu unterſtützen.
Die volkspolitiſche Verantwortung
iſt heute ſtaatlich verankert. Der Staat ent
ſcheidet hier, was volkspolitiſchen Grundſätzen
entſpricht. Es entſpricht auch heute nicht mehr
einer volkstümlichen Preſſe, zu unterſcheiden
zwiſchen einer „gebildeten“ und einer „unge-
bildeten“ Leſerſchaft. Die billige Senſation hat
für immer aus der deutſchen Preſſe zu ver
ſchwinden. Sie wendete ſich an den Sen

Programm und
für die

Achtung

Die Vorgeſchichte
Am 29. Auguſt beginnt in Bremen das

Hauptverfahren gegen die Brüder Lahuſen.
die früheren Vorſtandsmitglieder der Nord
wolle. Rund zwei Jahre ſind verfloſſen,
ſeit im Juli 1981 die Schreckenskunde von der
Zahlungseinſtellung der Norddeutschen
Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei in
Bremen die deutſche Wirtſchaft in ver
hängnisvoller Weiſe erſchütterte. Das
Schickſal von mehr als 25 000 Angeſtellten und
Arbeitern war beſiegelt. Ein Nieder
bruch von ſo gigantiſchen Aus
maßen war kaum von Eingeweihten er
wartet, er übertraf ſchlechthin alle Befürch
tungen.

Nach dem bereits bekannten Gröffnungs
beſchluß erſtreckt ſich das Verfahren auf Kon
kursvergehen, Bilanzverſchlei-erung, fortgeſetzte Untreue und Kredit
betrug gegen die Danatbank, während
zu Anfang noch einige andere ſchwere
Vergehen die Angeklagten belaſteten. Dieſe
Punkte ſind dann indeſſen fal len gelaſſen
worden, ſo u. a. der Kreditbetrug an vier
Banken: Dresdner Bank, Commerz und
Privatbank, Delbrück Schunkler ſowie der
Berliner Handelsgeſellſchaft. Nicht mit auf
genommen wurden auch die Anklagen wegen
Proſpektbetruges und wegen übermäßigen
perſönlichen Aufwands.

Das Schwergewicht
aller vom Gericht zu prüfenden Fragen dürfte
neben der Ermittlung der Gründe,

Morgen erſcheint:

PO. und RGBGO. des
Gaues Halle Merſeburg.

Auusschneidemn!

Vor Beginn des Lahuſen-Prozeſſes
Nach zwei Fahren iſt das rieſige Aktenmaterial bearbeitet

ſationshunger der anonhmen Maſſe der
Groß Städte und entſprang dem verantwor
tungsloſen geſchäftstüchtigen Exrwerbstum des
anonhmen Trägers des internationalen
Kapitals.

Wir kennen im heutigen Staat weder Bür
ger noch Proletarier. Dasſelbe trifft auch für
die Preſſe zu. Die deutſche Preſſe wird ge
ſchrieben für die Volksgenoſſen aller
Stände. Sie ſtellt ſich dem nationalſoziali-
ſtiſchen Staat zur Verfügung, an der Er
ziehung des deutſchen Volkes, durch wahr
haft innere Wandlung, ſeeliſche Um
wälzung zum Volksgenoſſentum, mitzuwirken.
Jm Zeichen der nationalen Erhebung begann
die deutſche Umwälzung, die im ſchnellen Rhyth
mus der Revolution heute zum Abſchluß
gekommen iſt. Jm langſamen, planvollen
Tempo der Evolution geht die deutſche
Umwälzung weiter ihren Gang bis zur reſt
loſen Erfüllung. Und die deutſche Preſſe, ſie
iſt die Stimme der deutſchen Revolution, ihr
mahnendes Gewiſſen, der Wegweiſer z um
deutſchen Volksſtaat auf der
Grundlage des deutſchen Sozialis
mus.

Aufmarſchplan

Aufheben!

lichkeiten und Ausſichten der Erhaltung
des Konzerns und deren negativen Aus
gang erſtreckt. Dieſe Momente ſind ja bis
heute völlig ungeklärt, ſie haben auch
kaum an Bedeutung eingebüßt. Zweifellos
wird im Prozeß dem Verkehr der Nordwolle
mit der damaligen Danatbank ein beſonderes
Kapitel gewidmet ſein.

Noch heute ſtehen Fachleute und Eingeweihte

Drohung der engliſchen Bankgläu
biger und das Hin und Her der Stützungs
bemühungen im Reichsfinanzminiſterium und
mit der Reichsbank folgten. Nachdem das
Reichsfinanzminiſter ium dann er
klärt hatte, keine Reichsmittel zur Ver
fügung ſtellen zu wollen, kam es zu der
furchtbaren Zwiſchenſtation der
Konkurseröffnung. Man hat von ver
ſchiedenen Seiten den Brüdern Lahuſen vor
geworfen, daß ihre Expanſionspolitik,
die zur Zeit des Niederbruchs ihren Höhepunkt
erreicht hatte, als Haupturſache für den Unter
gang der NWK. anzuſehen ſei.

Peber 800 000 verſorgungs
berechtigte Kriegsbeſchädigte

Berlin, 29. Auguſt. Die diesjährige Zählung
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebe
nen hat die Zahl von 803 574 verſorgungsbe
rechtigten Kriegsbeſchädigten ergeben. Die Zahl
der Beſchädigten, die 1981 noch 838 360 betrug,
iſt, nachdem ſie von 19831 bis 1982 um rund
18 000 gefallen war, jetzt um weitere [1 829 ge
ſunken. Der Rückgang iſt in der Hauptſache
durch Todesfälle (8912) bedingt.

Die Zahl der Hinterbliebenen
Renten und -Beihilfen betrug am
diesjährigen Stichtag 803 582. Bei den Witwen
iſt ein weiterer geringer Rückgang zu verzeich

nen. Die Zahl der Waiſen iſt erwartungs
gemäß weiter ſtark zurückgegangen.
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Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Chef des Stabes der SA. hat eine Ver
fügung erlaſſen, nach der jede Beläſtigung
von Ausländern auch dann verboten
wird, wenn dieſe bei gegebenen feierlichen Ge
legenheiten ihre Hand zum Hitlergruß nicht er
heben. Auch auf andere deutſche Volksgenoſſen
iſt von der SA. bei dieſen Gelegenheiten im
Sinne eines korrekten und zurück
haltenden Verhalten s gegenüber
ſolchen Ausländern einzuwirken.

S

a

Die Oberſte SA.Führung teilt mit:
Mit Rückſicht auf den Reichsparteitag in

Nürnberg bleiben vom Freitag, den 1. Septem
ber, 18 Uhr, bis Monkag, den 4. September,
12 Uhr, einſchließlich die Geſchäftsräume der
Oberſten SA.Führung geſchloſſen.

über den Niederbruch vor einem Rätſel.
Um die Entwicklung ganz begreifen zu können,
muß man ſich einmal vor Augen führen, was
die Nordwolle zur Zeit ihres Zuſammenbruchs
bedeutete. Ein Werk nach dem anderen kam
unter die Herrſchaft der Nordwolleherren. Jm Juli 1931, am Tage der
Zahlungseinſtellung, umfaßte die NWK.

elf eigene Produktionsſtellen,
fünf Nebenbetriebe,
ſieben eng verbundene Geſellſchaften,
22 eigene Verkaufskontore,
zwei eigene Repräſentanten in Ueberfee und
eine eigene Einkaufsorganiſation.

Jm Jahre 1925 betrug der Umſatz 155,91
Millionen und erreichte im Jahre 1928 mit
2838 Millionen A ſeinen Höhepunkt.
Jm Kataſtrophenjahr ſank die Umſatz
ziffer auf 145 Millionen Anfang Juli des
Jahres 1931 tauchten dann die erſten Gerüchte
über einen bevorſtehenden

Zzuſammenbruch der Nordwolle
auf. Der Weg zur Kataſtrophe begann mit der
Feſtſtellung des Betriebsverluſtes von etwa
24 Millionen im Jahre 1930 durch den da
maligen Aufſichtsrat. Die Niederlegung

die zum Untergang führten, in erſter Linie in
der Prüfung des Fragenkompleres

iſt. Wir ſind uns durchaus darüber klar, daß erblickt werden, der ſich über die Verſuche, Mög

der Vorſtandsämter durch die Brüder
Lahuſen war eine weitere Etappe auf dem
Wege zur Zahlungseinſtellung, der die

Der Stellvertreter des Führers
erläßt folgende Anordnung:

Die Erlaubnis zum Vertrieb von Gegen
ſtänden, die mit Symbolen der Bewegung bzw.
ſogar mit dem Bilde des Führers ver
ſehen ſind, wird heute von allen möglichen
Dienſtſtellen erbeten. Jch weiſe daher erneut
darauf hin, daß

1. Nach wie vor es allen Dienſtſtellen
und Dienſtſtellenleitern der Bewegung ver
boten iſt, im Rahmen der Bewegung Han
delsgeſchäfte zu betreiben.

2. Daß die Verwendung des Hoheits-
z e ichen s der NSDAP. ſowie von Namen
und Symbolen der Bewegung zu
Zwecken der Geſchäftsreklame verboten iſt.

3. Daß auf Grund des Geſetzes zum Schutze
der nationalen Symbole wiederholt die Her
ſtellung von Gegenſtänden ver
boten wurde, bei denen die nationalen Sym
bole zur Förderung von Geſchäfts
intereſſen herhalten ſollten.

Jm übrigen iſt einzig und allein der Reichs
geſchäftsführer der NSDAP., Pg. Reichsleiter
Bohler, berechtigt, Genehmigungen zum
Vertrieb von Gegenſtänden, die mit dem Bild
des Führers bzw. mit Symbolen der Bewegung
verſehen ſind, zu erteilen. Von anderen Dienſt
ſtellen erteilte Genehmigungen ſind ungültig.

München, den 25. Auguſt 1933.
gez.: Rudolf Heß.

m
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Das MeſſeGeſchäft am Montag
Aufträge in beachtlicher Höhe.

Das Meſſeleben ſtand, ſoweit die Techniſche
Meſſe in Frage kommt, deutlich unter dem Ein
druck der gewaltigen Kundgebung, die aus An
laß der Eröffnung der Vortragsfolge zur Leip
ziger Baumeſſe veranſtaltet worden iſt. Man
kann hören, wohin man will, man erfährt von
bedingungsloſen Vertrauen zu den
Maßnahmen der Reichsregierung
von dem Willen zu weitgehendſter Mitarbeit
und von der Ueberzeugung, daß es jetzt wieder
ratſam erſcheint, Geld in klug bemeſſenen
Raten wieder in die Betriebe zu ſtecken. So
zeigt alſo die Leipziger Herbſtmeſſe 19838 dahin,
daß die ganze deutſche Wirtſchaft auch auf dem
Gebiete der Preisgeſtaltung mit einer Be
lebung rechnen kann und daß die Zukunft ſor
genfreier ſein dürfte, als die Vergangenheit es
leider war.

Wir können feſtſtellen, daß bei einer ganzen
Anzahl von Ausſtellungszweigen Aufträge
in beachtlicher, zum Teil ſogar un
vorhergeſehener Höhe erteilt wor-
den ſind. Lebendig war das Geſchäft insbe
ſondere bei Küchengeräten und Gebrauchs
geſchirren aus Porzellan und Steingut; auch
Korbwaren melden befriedigenden Abſatz,
ebenſo Parfümerien.

Die Textilmeſſe wartet mit einer gan
zen Reihe guter, preiswerter und von den Ein
käufern auch begehrter Neuheiten auf. Auch
hier, wie überall, die einführende Feſtſtellung:
Die minderwertige Ware hat keine Ausſicht
mehr auf Abſatz; mittlere und gute Quali
täten ſind faſt in allen Zweigen gefragt.

Zzinsverbilligung für Meliorationen
Für die Meliorationsdarlehen, die ſeit St a
biliſierung der Währung gewährt
worden waren, beſtanden bereits erhebliche
Zinsvergünſtigungen. Zunächſt ſind alle die
Meliorationskredite, die nicht mehr
als 62 Zinſen tragen, auf 825, einſchließlich
des Verwaltungskoſtenzuſchlages geſenkt
worden, während die Zinſen für Meliora
tivnskredite, die teuerer waren als 625, grund
ſätzlich auf 43825 einſchließlich Verwaltungs
koſtenzuſchlag ermäßigt wurden. Die
jenigen Meliorationskredite, die aus aus
ländiſchen Mitteln bereitgeſtellt wurden, ſind
um 325 geſenkt worden. So iſt die größte aus
ländiſche Meliorationsanleihe, die Sch wei
zeriſche Anleihe der RentenbankKredit
anſtalt zur Zeit mit 328 25 gegenüber urſprüng-
lich 628 2 verzinslich.

Eine darüber hinausgehende Zinsverbilli
gung, in Einzelfällen bis auf 12 plus 38
Verwaltungskoſtenbeitrag, wurde zunächſt im
Oſthilfegebiet durchgeführt. Sie fand
dann weiterhin Anwendung auf das Notſtands
gebiet SchleswigHolſtein.

Reichsbank
Weiter verbeſſerte Deckung

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
28. Auguſt hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 98,8 auf 83319,2 Mill. M ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks Um 80,1 auf
2928,7 Mill. die Beſtände an Reichsſchatz
wechſeln um 7,1 auf 5,8 Mill. die Lombard
beſtände um 10,5 auf 64,9 Mill. A und die
Effektenbeſtände um 0,6 auf 319,8 Mill. C ab
genommen. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
80,9 Mill. in die Kaſſen der Reichsbank
zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 76,5 auf 3251,4 Mill.

derjenige an Rentenbankſcheinen um 4,4
auf 379,5 Mill. A verringert. Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 49,0 auf 1360,8
Mill. ab. Die Beſtände der Reichsbank an
Rentenbankſcheinen haben ſich dementſprechend
auf 29,5 Mill. diejenigen an Scheidemünzen
auf 316,9 Mill. erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 420,3 Mill. eine Zunahme um
67,3 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um 16,8 auf
361,0 Mill. erhöht. Jm einzelnen haben die
Goldbeſtände um 16,8 auf 286,8 Mill. C zuge
nommen und die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen um 40000 auf 74,2 Mill. ab
genommen. Die Deckung der Noten be
trug am 28. Auguſt 11,1 gegen 10,4 v. H. am
15. Auguſt d. J.

Arbeitszeitverkürzungen und Neueinſtel
lungen in der Salineninduſtrie. Die im Ar
beitgeberverband der Mitteldeutſchen Salinen
induſtrie zuſammengeſchloſſenen Salinen haben
in ihrer Mitgliederverſammlung einſtimmig
beſchloſſen, die Beleg ſchaften durch Ver
kürzung der Arbeitszeit möglichſt zu
erhalten und durch Neueinſtellungen zu

VRational-
Staatsſekretär Feder auf

Die Herbſttagung der Leipziger Baumeſſe
wurde am Montag durch einen Vortrag des
Regierungsbaurats Stegemann, des Prä
ſidenten des deutſchen Ausſchuſſes für wirt-
ſchaftliches Bauen, eröffnet.

Staatsſekretär Feder
ſprach über „Die Technik und der Tech
niker im neuen Deutſchland“. Aus
gehend von der Erkenntnis, daß jede Epoche ihre
arteigene techniſche Leiſtung gezeigt habe und
nach einer packenden Schilderung der Ent
wicklung der Technik im letzten Jahrhundert
und ihren Auswirkungen auf die Wirtſchaft
ſtellte der Redner feſt:

„Man hätte die Technik richtig
müſſen; wir werden jetzt führen

vom Mißbrauch der Technik zum
richtigen Einſatz in den Dienſt der

Nation;
die ganze deutſche Technik muß zur Löſung
dieſer Aufgabe bereitſtehen. Nirgends iſt der
Begriff des Führergedankens mehr verwiſcht
worden, als in der Wirtſchaft der hinter uns
liegenden Zeit, in der der Techniker zum
Kuli geworden iſt.

Wir wiſſen, daß der Staat Führer, Lenker
und Leiter iſt, aber wir wiſſen auch, daß
er nicht ſelbſt Wirtſchaft treiben darf, denn
wer Wirtſchaftsführer ſein will, darf ſelbſt
nicht wirtſchaftsgebunden ſein, doch muß

er die Wirtſchaft verſtehen.
Wir ſetzen das Primat der Sachkunde
über das Primat der Maſſel Eskonnte nicht anders kommen als es geſchah:
Man ließ ſich durch das Anſteigen der Umſatz
kurve berauſchen, man baute ſozuſagen parallel
mit der Entwicklung der Eiſenbahn ohne jede
Hemmung, man überſah, daß Deutſchlands
Aufnahmefähigkeit Grenzen hatte, als man
endlich doch an dieſe Grenzen ſtieß, glaubte
man, auf Ueberſeemärkten abſetzen zu können
und dort kam es zum Zu ſammenſtoß mit
den Wirtſchaften der anderen Länder. Wir können ſagen, daß 1914 der Kul
mingtionspunkt der induſtriellen Ent
wicklungsmöglichkeit erreicht war; die Kapazi
tät der Jnduſtrie war aufs Höchſte geſtiegen
und wir hätten einen zweiten Erdball zur Ver
ſorgung haben müſſen, wollten wir die Er
zeugniſſe einer ſo ausgeſtatteten Jnduſtrie an
den Mann bringen.

Nun wiſſen wir, daß nur eine ſtraffe Wirt
ſchaftsführung die Arbeitsloſigkeit erfolg

reich zu bekämpfen vermag.
Gewiß, auch wir wollen ſelbſtverſtändlich die

einſetzen

Wirtſchaft
Die Technik im neuen Deutſchland

der Leipziger Baumeſſe

machen, aber wir wollen nicht, e die
Maſchine den Menſchen beherrſcht!

Die Grundgedanken der Arbeits
beſchaffung

ſind, daß der Staat zunächſt die Jnitiative er
greifen muß, doch heißt das nicht, daß alles
Heil vom Staate erwartet werden ſoll. Nein,
gerade wir ſind von der Bedeutung der
ſchöpferiſchen Perſönlichkeit in der Wirtſchaft
ſo tief durchdrungen, daß wir in erſter Linie
darauf abzielen, ſelbſtverſtändliche
Perſönlichkeit wieder zu Ehren zubringen. Aber wir wiſſen auch weiter, daß
ohne Aufträge mit einer Kampferſpritze voll
Kredit nichts geſchafft werden kann.

Der Staat muß ganz große Auf
gaben nen zeigen, Wirtſchaft
und Technik müſſen ſie ausführen.

Wie wir uns das denken hat der Führer Adolf
Hitler im weſentlichen ſchon am 1. Mai geſagt,
als er insbeſondere auf dem Gebiete der Ver
kehrswirtſchaft und des Straßenbaues die Auf
gaben klarſtellte.

Neben den HKraftwagenſtraßen ſind
die Waſſerſtraßen zu pflegen, durch
deren Ausbau ſo unendlich viele heute noch ge
bundene Kräfte frei und nutzbar gemacht wer
den können. Fehlanlagen auf dieſem Gebiete
aus früherer Zeit müſſen bereinigt werden.
Weiterhin iſt die Frage der Siedlung zu
bearbeiten. Für die Wiederherſtellungsaxbeiten
des Althausbeſitzes, die ſchlagartig in
Angriff genommen werden können, werden in
wenigen Wochen die Richtlinien gegeben wer
den. Darüber hinaus arbeiten wir an der
Verbreiterung der deutſchen Roh
ſtoffbaſis und es iſt hier ohne alle Scheu
darzulegen, daß wir unſeren Bedarf aus deut
ſcher Erzeugung zu decken ſuchen, ſolange die
Einfuhr nicht unter der völligen Garantie
eines Weltwirtſchaftsfriedens von ewiger
Dauer ſteht.

Wir haben
nur ein Ziel

und das iſt in Frieden und Freiheit das Brot
für unſer Bevölkerung zu verdienen; wir
wollen keinen imperialiſtiſchen Gedanken
frönen, wir wollen nur, daß jeder einzelne
Volksgenoſſe ſein Auskommen findet. Jm
großen Arbeitsbeſchaffungsprogramm Der
Reichsregierung fallen der deutſchen Bauwirt-
ſchaft ganz beſondere Aufgaben zu, der Bau
wirtſchaft, die einer der ganz großen Stände
ſein wird beim Neuaufbau des Vaterlandes.
Da bei gehen wir davon aus, daß die Technik

Segnungen der Technik den Menſchen dienſtbar

Generalinſpekteur

Jn einer Anſprache auf der Herbſt
tagung der Leipziger Baumeſſe
wies der Generalinſpekteur für das
deutſche Straßenweſen, Dr. Jng.
Todt, darauf hin, daß die Reichsregie
rung unter der Führung Adolf Hitlers ein
großes Straßenbauprogramm in
Angriff genommen habe, das in ſeinen Aus
maßen und in ſeiner Tragweite noch vor kur
zer Zeit nicht annähernd hätte geahnt werden
können.

Der Plan des Führers
fußt auf dem Gedanken, daß die Fortſchritte
der Technik der Verkehrsmittel auch Fort
ſchritte in der Beſchaffung der nötigen Ver
kehrswege verlangten. Der Kraftwagen
verlange ein eigenes Verkehrs
netz. Bei dem beabſichtigten Straßenbau
würden 2 bis 300 000 Menſchen Arbeit finden.
So ſei dieſes Straßenbauprogramm ein Be
weis dafür, was eine einheitliche und
zielbewußte Führung ſchaffen könne.

Zwei Gedanken lägen der großen Jdee des
Straßenbaues zugrunde. Zunächſt auf tech
niſchem Gebiet: Deutſchland habe zur
Zeit 128 Mill. Kraftwagen Für die Zu
kunft könne man mit einer Derdoppelung rech
nen. Das Ziel für die nächſten fünf Jahre ſei
ein weitverzweigtes geſchloſſenes

Netz von reinen Autoſtraßen,
die zu den bisher vorhandenen Straßen treten
ſollten. Dr. Todt äußerte ſich dann über
techniſche Einzelheiten und erklärte
weiter, der Sinn des neuen Straßenbaues ſei
es aber nicht, das bisherige Straßennetz zu ver
nachläſſigen, das auch weiterhin ſeine Bedeu
tung haben werde, vor allem für den Zu
bringerverkehr.

Der zweite Grundgedanke des Führers ſei
verkehrs politiſcher Natur DieDeutſche Reichsbahn geſellſchaft
ſei bisher das einheitliche Verkehrs
inſtrument des Reiches geweſen und ſolle
es auch bleiben. Dieſes Inſtrument habe
den Nachteil, den Verkehrsvorgang

erhöhen.

über das Gtraßenbauprogramm
Der erſte Mobilmachungstag für die Vauarbeiten

nicht reſtlos erledigen zu können.

die Dienerin aller iſt!“

Todt

Die Reichsbahn könne ſammeln und trans-
portieren; abholen und zubringen könne ſie
mit ihrem Jnſtrument nicht. Das Ziel müſſe
ſein, für beſtimmte Gütergruppen den geſam-
ten Transport in einem Zuge durchzuführen.
Das könne nur der Kraftwagen. Alte Straßen
und Autobahn, Kraftwagen und Eiſenbahn
würden ſich in Deutſchland nicht Konkur
ren z machen, ſondern ſie würden als
Bauſteine großer Moſaikbilder
vom Führer eingeführt in den großen Aufbau
des Reiches.

In der diesjährigen Baumeſſe, der erſten
Baumeſſe im neuen Staat, ſehe er, ſo erklärte
Todt, den erſten Mobilmachungstag
für den großen Feldzug der Bauarbeiten, der
in den nächſten Jahren durchgeführt werde.
Der Unternehmer, der heute noch zweifele, ob
er ſich für die bevorſtehenden Arbeiten richten
und rüſten ſolle, trage den Namen eines unter
nehmungsfreudigen Unternehmers nicht mehr
zu Recht. Die bevorſtehenden Arbeiten ver
langten eine geſunde Jnduſtrie. Für
die kommende Zeit könne der deutſchen Jndu
ſtrie wieder genügend Arbeit zugeführt werden.
Zu warnen ſei aber vor einer ſpekulativen
Auffriſchung der Bauinduſtrie.

Exholt und feſt
Berliner Effektenbörſe vom 28. Auguſt.
Der Wöochenbeginn brachte eine Fort

ſetzung der Erholungstenden z. Ein
weiteres Abflauen der Verkäufe war feſtzu
ſtellen, dem auf der anderen Seite eine ver
mehrte Kaufneigung des Publikums und
der Spekulation gegenüberſtand. Die zu
verſichtliche Stimmung wurde weſentlich durch
die Rede des Staatsſekretärs Feder auf der
Genoſſenſchaftstagung und die Ausführungen
des Staatsſekretärs Reinhard über die Ar
beitsbeſchaffungsmaßnahmen beeinflußt. Die
deutſchen Börſen haben ſich ſchon ſeit längerer
Zeit von den internationalen Währungs
ſchwankungen emanzepiert. Die Kurſe waren
im Durchſchnitt 1--2 v. H., teilweiſe auch 3 bis

waren vernachläſſigt und bei etwa 150 000
Umſatz 1,25 v. H. gebeſſert. Nachdem der Kurs
in der letzten Zeit im Gegenſatz zu anderen
Werten relativ ſtabil war, werden die Aktien
neuerdings gegen ſtark zurückgegangene Werte
getauſcht. Mit PlusplusZeichen erſcheinen
Rütgers 8,50), Daimler 225),Schwarzkopf 8,25), Jlſe 5,80), Hoeſch

6,50). HamburgSüd wurden mangels An
gebot bis zum Kaſſakurs ausgeſetzt. Die Füh
rung hatten Montan werte, wobei die Neu
gruppierung der Vereinigten Stahlwerke, die
anſcheinend weiter vorwärts gekommen iſt, an
regte. Vereinigte Stahl ſtiegen auf 84
(81,875), Gelſenkirchen auf 51,50 (49,50) und
Phönix von 82,125 auf 84,50. Klöckner ge
wannen 8,75, Rheinſtahl 2 und Buderus 8,50
v. H. Mannesmann ſtiegen um 2,75, Bayriſche
Motoren waren 83 v. H. höher. Auch Mas
ſch in en werte hatten Durchſchnittsgewinne
von 2—8 v. H. Von Kohlenaktien gewannen
Bubiag 5, ContiGummi erholten ſich um 2,50.
Nach den erſten Kurſen machte die Erholung
weitere Fortſchritte. Auch der Renten markt
war allgemein freundlicher. Neubeſitz 885)
überſchritten den Kurs von 10 v. H. Altbeſitz
waren auf die bevorſtehende Ausloſung 15 Pf.
höher. Reichsſchuldbuchforderungen beſſerten ſich
um 0,50 v. H. und Obligationen um 0,25 bis
0,75 v. H.

Tages gel d wurde mit dem Herannahen
des Ultimos knapper und verſteifte ſich auf
4,625 v. H. Am Valut amarkt waren Pfunde
und Dollar nach der ſcharfen Ermattung am
Sonnabend etwas erholt. Man hörte London
Kabel mit 4,58, den Dollar in Berlin mit 295.
Die Mark in London mit 13,48 und das Pfund
in Paris mit 82,09.
Berliner Deviſenkurſe vom 28. Auguſt

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,928 0,932] Italien 22,19 22,28
Kanada 2247 2,868] Jugoſlawien 5,295 65,305
Japan 004 0506 Kopenhagen 60,24 6056
Jſtambul 1,998 2,902] Liſſabon 12,64 12,66
London 13,47 13,51 Oslo 67.78 67,92Newyork 2,947) 2,953 Paris 16,445 16,485
Rio de Janeiro 0,2441 0,246) Prag. 122 1244Amſterdam 169,53 169,87 Riga 7393 7407
Athen 2408 2,412] Schweig 81,18 8134
Brüſſel 88,59 58,71 Sofia 35047 3053Bukareſt 24881 2,492] Spanien 3501 8500
Budapeſt Stocholm 69,43 6957Danzig. 81,67 81,83 Wien 47,95 48 05
Helſingfors 5,994] 5,956 328

Die Börſeſchloß für Montanwerten,
zu den höchſten Tageskurſen. Auch auf den
übrigen Märkten war die feſte Grundtendenz
vorherrſchend. Nachbörslich hörte man Ver

pener 90, Phönix 85,12, Hoeſch 59,12, Klöckner
55,25, Buderus 66,75, REW. 76,25, Farben
125,5, AEG. 19,25, Siemens 149,25, Rheinſtahl
80,25, Reichsbahnvorzugsaktien 99,37, Neubeſitz
10,10. Reichsbank 147,25, Charlotter vurger
Waſſer 65, Deſſauer Gas 102,5, Rüttgers 51,78.
Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt: 1935er 98,12, 1940er 85——85,87, 1946er
bis 1948er 79,25 bis 80,25.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Vreiſe

Berlin, 28. Auguſt 1933

Für 100 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 o 173,00. 175,00 loko Berlin
do. September 190,50 Weizenmehl 22,50--26,50
do. Oktober 192.00 Weizenklej 9,25 9,40
do. Dezember 195,00 Roggenméhl 1925-21,2do. Juli Roggenkleie 8,60—8, 90Märk. Futterw. Raps 8,10—8,20Sommerweizen Viktorigerbſen 28,00-388,00
Roggen Kl. Speiſeerbſen 23,00—24,00märk. 71172 e 140,00-142,00 Futtererbſen 13,50 16,00
do. September 156,75 Peluſchken
do. Oktober 159,00 Ackerbohnen
do. Dezember 161,50 Wicken 14,25-—16,00
r Juli r Lupinen, blaueBraugerſte 166,00-176,00 do. gelbe
Futter u. Leinkuchen 379, 15,00 15,20
Jnduſtriegerſte s Serradella, neueNeue Winterg. 137,00-154,00 Erdnußk. 509), 15, O

2zeilig do. mehl 500, 15,504zeilig S Trockenſchnitzel 8,60Hafer, märk., alt 135,00-140,00 extr. Soyaſchrot
do. neu 128,00-180,00 ab Hamburg 180—1400
do. September S do. ab Stettin 14,80do. Oltober Kartoffelflocken 1280— 1280
do. Dezember 1385,00
do. Juli

Auftrieb: 911 Rinder, 128 Ochſen, 151
Bullen, 8344 Kühe, 98 Färſen, 450 Kälber, 598
Schafe, 2217 Schweine, zuſ. 4518 Tiere. Außer
dem 45 Rinder, 16 Kälber, 85 Schafe, 155
Schweine.

Preiſe: Ochſen: 1. 88—86, 2. 80-82
8. 27-24. Bullen: 1. 81-—82, 2. 28-80, 8. 22
bis 24. Kühe: 1. 29—30, 2. 26—28, 3. 22
4 14—21. Färſen: 1. 88—85, 2. 27 82. Käl
ber: 1. 2. 42 44, 8. 87--41, 4. 32—86,
5. 25-31. Schafe: 1. 33——35, 2. 36—88, 3. 80
bis 82, 4. 25 29. Schweine: 1. 44, 2. 44,
3. 42—-44. 4. 40-41, 6. 7. 88--41.

Geſchäftsgang: Rinder langſam,
Kälber ſchlecht, Schafe und Schweine mittel

Ueberſtand: 210 Rinder, 80 Ochſen,
80 Bullen, 70 Kühe, 80 Kalben, 80 Kälber,
50 Schafe, 30 Schweine.

t602 Tieren vor. Es wurden 48 für 6 RM.
47 für 9 RM. 16 für 54, 45 für 289, 44 för
351, 48 für 851, 42 für 260, 41 für 124, 40 für

4 L. H. Höher als in der Vorwoche. Farben 86, 89 für 9, 88 für 8 RM. abgeſetzt,

einigte Stahl 87,78, Gelſenkirchen 52,87, Har-

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Aug.

Bei der Notierung Iag der Nachweis von
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GeſchäftsſchrumpfungderGroßbankenſ Ich werde ſterben, die Jdee wird leben!
Monatsbilanzen deutſcher Kreditbanken für Fuli

Der Geſchäftsumſatz der 5 Berliner
Großbanken,

deſſen Schrumpfung im Juni ſich dem Ende zu
nähern ſchien, hat ſich, wie die Ermäßigung
der Bilanzſumme um 222 Mill. A erkennen
läßt, im Juli wieder in ſtärkerem Maße ver
kleinert.

Die Geſamtkreditoren,
die im Juni um 60 Mill. abgenommen
hatten, verringerten ſich diesmal um 143
Mill. womit der Abgang vom Mai (137
Mill. ſogar noch übertroffen wird. Vom
Geſamtkreditorenſchwund der Berliner Groß-
banken entfallen rd. 107 Mill. auf die kurz
friſtigen und 18 Mill. A auf die nach mehr
als 8 Monate fälligen, während bei den mit-
telfriſtigen ein Zugang von rd. 50 Mill. A zu
verzeichnen iſt. Hiermit gleichen ſich die Vor
gänge zum Halbjahrsultimo, zu dem eine
ſtarke Verſchiebung der Fällig-
keiten zu Gunſten der innerhalb 7 Tage
fälligen, die um 49 Mill. A geſtiegen waren,
diesmal in der Richtung der mittelfriſtigen
teilweiſe wieder aus. Beſonders hervorzuheben
iſt auf der Paſſivſeite der Großbank
bilanzen noch die erſtmals in Erſcheinung tre
tende neue Kapitalreorganifation
der Dresdner Bank, die eine Vermin-
derung des Aktienkapitals von 220 auf 150
Mill. A und eine Halbierung der Reſerven auf
15 Mill. brachte.

Auf der Anlagenſeite weiſen Schecks,
Wechſel und unverzinsliche Schatzanweiſungen
insgeſammt eine Minderung um 24 Mill.
auf. Während bei der DDBank auf dieſem
Poſten eine Ermäßigung um 40 Mill. A er
folgte, weiſt demgegenüber die Reichskredit-
Geſellſchaft einen Zugang von 8 Mill. A aus.
Bei den übrigen Großbanken halten ſich die
Veränderungen in kleinen Grenzen. Bei der
Dresdner Bank wurden rd. 14 Mill. A echte
Wechſel und Schecks in unverzinsliche Schatz
anweiſungen und Schatzwechſel des Reichs und
der Länder umgetauſcht. Die Warenvorſchüſſe
zeigen auf der Aktivſeite eine Schrumpfung
in faſt verdoppeltem Ausmaß des Vormonats.
Der Verluſt betrug 60 Mill. gegenüber 82

Wirtſchaftsrundſchau
Neue Poſtſchatzanweiſungen. Am 1. Ok

tober 19383 werden 150 Mill. M. 6proz. Poſtſchatßzanweiſungen des Jahres 1931, Folge I

zur Rückzahlung fällig. Die Deutſche Reichs
poſt wird die Poſtſchatzanweiſungen einlöſen
oder gegen neue umtauſchen. Der Arbeits
ausſchuß des Verwaltungsrates der Deutſchen
Reichspoſt hat den Zeichnungs und Umtauſch
bedingungen zugeſtimmt. Die neuen Poſtſchatz
anweiſungen werden zum Kurſe von 98 v. H.
ausgegeben, mit 5 v. H. verzinſt und bei einer
Laufzeit von zwei Jahren zum Nennbetrag
eingelöſt. Umtauſchanmeldungen und Neu
zeichnungen werden vorausſichtlich in der Zeit
vom 7. bis 19. September entgegengenommen
e Das Nähere wird noch bekanntgegeben

erden.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produk! en

börſe zu Halle
Halle, den 26. Auguſt 1933

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken S

Weizen, neuer SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 175-177 175- 177 ruhig
tr. f. Müllereizw. geeign. S 7böheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock. S
Durchſchnittsqual., neu 148-150 146-148 ruhig
r. f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduftriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. üb. Not. 184 188 184 188 ruhig
mehrzeilige 139--148 140--144 feſter

t gerſte, zweizeilige
U. a ibielzellige iss loo s o ruhig

uttergerſte, Abfalgerſte 138--142 138-—142 eZafer, Durchſchnittsquatttätſ 186- 188 135 187 x
iktorigerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f ü. N. 26 30 26 30 e
rüne Erbſen 28 32 28 32 vterervſen aeitsenkleie, mittelgrob 85 gefragto b 4 4eine h s ruhigTrockenſchnitzel 8 8-—88 gerſhnisel o o i gefragtSei neu 6—6 ruhigi öenſtroh, drahtgepreßt 150 150
sgenſtroh, drahlgepreßt 160 160 p

Tendenz
Se kletnem Geſchäft blieben die Preiſe faſt unverändert.

gen mußte infolge ſtärkeren Angebots etwas nachgeben.

r Zinsſenkung für ſtaatliche Bodenverbeſſe
gsdarlehen in Preußen. Das Preußiſche
aateminiſterium hat beſchloſſen, den Zins

ä Ur alle ſeit der a dervon r vom Preußiſchen Staate bewilligten,verw n Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung)
eitun teten Bodenverbeſſerungs-, Waſſer
ho und Umlegungsdarlehen mit Wirkung
einſchl. gei 1933 ab allgemein auf 8,5 v. H.
Die rwaltungskoſtenbeitrag herabzuſetzen.de Zinsverbilligung gilt alſo für die nach
beträge Huni 1988 fällig werdenden Zins
Oſthitfe Außerdem iſt beſchloſſen, den auf das

fegebiet entfallenden, ſeit der Stabili
ter der Währung über die Preußiſche

erbet gegebenen preußiſchen Boden
Frungsdarlehen mit Wirkung vome li 1988 in ſi äßerberg 33 ab in finngemäßer Anwendung

Er kür das Reich geltenden Beſtimmungen die

ſein Leben für
Abermals fährt ſich der Tag, an dem derNürnberger Vuchhändler Palm, beſchuldigt, die

Schrift Deutſchland in ſeiner tiefſten Erniedri-
gung“ vertrieben zu haben, von franzöſiſchen
Kugeln durchbohrt in Braunau am Jnn ſein
Leben ließ.

Heute 127 Jahre ſpäter neigt ſich das
erwachte Deutſchland vor einem ſeiner beſten
Söhne, der mit dem ſtillen Heldentod ſeine heiße
Liebe zum Vaterland beſiegelte.

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.

Deutſchland in ſeiner tiefſten

Mill. im Juni. Bei den eigenen Wert
papieren, die in der Geſamtheit der Berliner
Großbanken um 7 Mill. A geringer wurden,
ſtehen kleiner Zugänge bei Reichskredit Ge
ſellſchaft und Berliner Handels- Geſellſchaft der
Veräußerung von 11 Mill. A bei der Dresdner
Bank gegenüber. Die zum Halbjahrsultimo
herbeigeführte Vergrößerung der flüſſigen Mit
tel hat im Juli wiederum einer Verminderung
der Kaſſenbeſtände um 19 Mill. A Platz ge
macht. Die Guthaben bei Noten- und Abrech-nungsbanken ſind um 18 Mill. vermindert Erniedrigung“
worden. Die Verkleinerung der Beſtände ver Jetzt ſagt's ſelber“ meint der Bürger
teilt ſich ziemlich gleichmäßig auf ſämtliche meiſter und zieht an ſeiner langen Pfeife
Jnſtitute. Bei der Schrumpfung der e net recht, der Mann, wo dees geſchriem

Debitoren, weiterdie ſich im Juli auf 91 Mill. e gegenüber h h der t ltſhedeiter e ſagt der Wirt.

21 Mill. im Juni erhöhte, iſt die Ziffer e wurde u nnd uV h „Nie wurde das Land eines verbündetensiemlich denen vom Mai und April gleich. r e behandelt als diesmal die
Die kurbayriſchen agtene h We e en enI ſte ie viehiſche Wolluſt der franzöſiſchen

weiſt für den Juli eine weitere erhebliche Ver Ausgelaſſenheit. So erzählt man zum Beiſpiel
kleinerung ihres Geſchäftes auf. Die Bilanz in Paſſau, daß verſchiedene Weibsperſonen in
ſumme hat ſich im gleichen Ausmaß wie die Pferdeſtälle gelockt, daſelbſt
Kreditoren um 119 Mill. ermäßigt. Ander „Jäh verſtummt der Bürgermeiſter. Alle
ſeits nahmen eigene Wertpapiere um 134 ab fahren zuſammen. Es hat jemand an der ver
jedoch Schecks, Wechſel d v insliche riegelten Tür geklopft!
Echaxanweiſungen un 4 Dein e n Bei War in derſchwindet in der Taſche.

t „Was iſtden „Geh, mach auf“, klingt von draußen eineMädchenſtimme. Die Bauern, die a Mo

r geduckt a Schuljungen n e
8 Swenig verändert. Die Hauptveränderung iſt der a wie her galert St anf

Zugang von 20 Mill. unverzinslichen Schatz das Titelblatt, ſeine Augen hängen an der
anweiſungen und Schatzwechſeln, der im we Schrift auf dem abgegriffenen Papier. Da
ſentlichen auf die Preußiſche Staatsbank ent ſteht es:
fällt und eine entſprechende Erhöhung der Kre Deutſchland in ſeiner tiefſten
ditoren zur Folge hatte. Ueber die Verbeſſe- Erniedrigungl“
ung des Statt M nentrag „Auf Befehl des Kaiſers!“
wurde bereits berichtet Die Geſamtbilang hat Die Drehleiern ſchmettern ihre Muſik in

c den ſtrahlenden Sommermorgen. Sie werdenſich hier um 120 Mill. vergrößert. 111 I übertönt vom Rufen der Händler, die ihre
Mill. entfallen auf den Hreditorenzuwachs, Ware anpreiſen. Halb München iſt hinaus
der eine Vermehrung des Beſtandes an Schecks, gewallt zur Dult, der großen Sommermeſſe.
Wechſeln und unverzinslichen Schatzanweiſun Etwas abſeits ſind die Buden der Buch
gen um 54 Mill. A und eine Erhöhung der I berger Verleger und Buchhändlerenimj )cknk
Noſtroguthaben um 84 Mill. ermöglichte. e e eng u wan gre v

jNürnberger erleger un uchhändlerJohann Philipp Palm in ſeinemderr m a es und T Jnr rS n z 3 ſei geht nicht gut die Franzoſen haben dafürernett des herein zu r e eſorgt ber das t e nicht, was ihn im
e e e e e u e gen vervegt Jmmer geht ihm die30. Juni 1988 fällig werdenden Zinsbeträge ugen wegt e nmer ge m diriſt zunächſt für die Dauer eines Jahres vor Nachricht durch den Kopf, die er heute früh von

geſehen. ſeiner Frau erhalten hat.Das ſind vier Herren bei ihm zu Hauſe ge
Leowerke G. m. b. H. 25 000 wurden weſen, ſchwarz gekleidet. Sind in ſeine

als freiwillige Spende für die Förderung der Wohnung eingedrungen und Haben alles durche v f 5 ſucht. Und haben dann ohne ein Wort zunationalen Arbeit von der Geſamtbelegſchaft g. hund der Direktion der ChlorodontFabrik Leo e e verlaſſen Auftrag J
Kaiſers kämen ſie, das iſt alles, was ſeineWerke G. m. b. H. gezeichnet. Außerdem haben Frau erfahren konnte.

ſich die LeoWerke zur Zahlung von 12 500 Was hat der Verleger vom Kaiſer Napoleon
für die Adolf-HitlerSpende der Deutſchen zu fürchten Er hat nichts Unrechtes getan
Wirtſchaft verpflichtet. Plötzlich bleibt er ſtehenDieſe Schrift da, die er neulich von einem

n s e Freund bekommen und ſeinem Kollegen nach
Halliſche Börſe Augsburg geſandt? Wenn es wegen der Schrift

vom 29. Auguſt 1933.
wäre 21

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,

S

Golddiskontbank

Staats und Landesbanken
hat ſich der Geſchäftsumfang im ganzen nur

verſtärkte Zinsverbilligung durch eine weitere

„Deutſchland in ſeiner tiefſten Erniedri
gung“ ſo hieß das Buch

Filiale Halle. Wenn ſie deswegen gekommen wären?
Aber es war doch alles wahr, was drin

Aktien 29. 8. 26. 8. ſtand
Stenerqntſemne d. e n g. n Jm Amtsgefängnis zu Braungau

e 18936 grün 85 S 85 G Der Morgen des 25. Auguſt dämmert her

e ne 23Steuergütſcheine Gruppe s 86 Erſte Lichtſtrahlen fallen in die Zelle des6 (8) 9 Sächſ. Provins Anleihe kleinen Amtsgefängniſſes in dem öſterreichi
Ausg. 13 7 e 77 S ſchen Städtch fv S bs (8) S dergl Ausg. 18 77 S 77 den Stä hen Braunau. Der Gefangene, der

s (75 6 dergl. Ausg. 14 74 s 74 S die ganze Nacht unruhig auf und ab gewandert
6 (7) dergl. Ausg. 15 74 S 78s S fiſt, läßt ſich auf die harte Pritſche fallen.
e R e 8 Nein, er kann keine Ruhe finden. Er ſiehts (6) dergl. Ausg. 16 S S ſich wieder in Nürnberg in ſeinem Arbeits
6 (7) Milteld. i ne zimmer. Dort hielt er ſich verborgen, nachs 9 dert n en be 275 5 2 5 8 dem ſein Geſchäftsfreund in Augsburg ver
6 (5) e Mitteld. Landesbank haftet worden war.
e G n ven 9 J I 8 8 85 G g Ein kleiner Betteljunge iſt damals in dieſes

dergl. I u. 8550 G Zimmer getreten. Seine Hände iter ten S h Blatt Papier auf den PWürnbenſer Rantent
Gewerbe und Handelsbank S S beſtätigen, daß der Vater des Jungen vonn 50 50 B. Franzoſen erſchoſſen ſei und bitten, ihm zu
Prehliter Braunkohlen A.G. 186 B138 B helfen. Palm gibt. Der Junge hatte ges
A. Riebeckſche Montanwerke dankt und iſt gegangen
WerſchenWeißenf. Brk. A.G. r Und zwei Minuten ſpäter dringen franeigen Pariſer 7 zöſiſche Gendarmes in ſein Zimmer, fordernConnerner Ralgfabrik s 65 ihn auf mitzukommen!
e r o 6 Jn der Tür ſtand ſeine Frau, blickte ihmBlauziger Zuckerfabr 5 i i i ühr jHall. Malzfabrik Reinicke To. 102 Se n 2 n ihn abführten. Nie
Hall. Maſch.Fabr. u. Eifeng. er a vergeſſen erHans ne Nndlenwe 21 3 21 s Von draußen dringt das Jubilieren der
ildebran he enwerke 60 60 G I Vö 2Kyffhäuſerhütte 58 9 e de die harte kalte Zelle. Es iſt Tag

Gottfried Lindner 30 S 300 8 en.Stadtmühle Alsleben 67 D6656 G 8 tda e enetere v Gerichts tag für den Angeklagten Jo
Halle Zuckerraffinerie r hili PHalle-Hettſtedter l BI vann Philipp Palml

„Vom Leben zum Tode.
h Leipziger Produktenbörſe Das Kriegsgericht tagt.

evom 26. Auguſt 1988. l J a ngt ein u aJ Angeklagte hereingeführt. Man hält ſich nichR Weizen inl. er Tendenz behauptet. lange auf mit der nd eg r Schrei
Roggen hieſiger 147—-149, Tendens ruhig. ber ſchnurrt in franzöſiſcher Sprache die An
Sommergerſt e inl. Brauware 172-182, rlageſchrift herunter. Ein Dolmetſcher
dto. Jnduſtrie und Futterware 155-160. überſetzt. Der Angeklagte wird beſchuldigt,
Wintergerſt e 1837--142, Tendenz behaup Schandſchriften gegen Seine Majeſtät den
tet, für alle drei feinſte über Notiz. Hafer Kaiſer, deſſen Armeen und gegen die Alliierten
alter 140—146, Hafer neuer 129— 182, Tendenz Seiner Majeſtät ausgeteilt zu haben
ruhig. Mais La Plata 185—190, Mais Donau Palm will losſchreien! Das iſt doch nicht

2 wahr!185-190, Mais cinquantin 205—210, Tendenz D re Doch an dem eiskalten, ſtarre eſicht desruhig. Raps Erbſen inl. Viktoria men Seſicht desu r franzöſiſchen Offiziers bricht ſich ſeine Wut.270—810, Tendens feſt. Plöstlich iſt er gang nüchtern und ruhig. Selbſt

Am 26. Auguſt 1806 in Braunau am Jnn Wie Johann Philipp Palm
Deutſchland ließ.
verſtändlich wird man ihn freilaſſen Seine
Unſchuld liegt doch klar zu Tage!

„Das Gericht wird beraten!“ Man führt
die Gefangenen in ihre Zelle zurück.

Bis ſich um elf Uhr die Kerkertür öffnet.
an ſpringt auf das muß die Freiheit
ein!

Die Soldaten ſtehen ſtarr. Dann fängt
einer zu leſen an Lieſt, lieſt Palm
hört ſchon nicht mehr zu. Und ebenſo ein
tönig, wie alles bisher Geſagte, fallen plötzlich
die Worte in den Raum:

„Zufolge dieſem verurteilte die außerordent
liche militäriſche Kommiſſion zur Todes
ſtrafe Der Angeklagte wird binnenvierundzwanzig Stunden nach dem Urteil hin
gerichtet werden!“

Palm blickt immer noch, als habe er nichts
gehört. Dann ein Schrei: „Gott!
Warum?“

„Eine halbe Stunde vor meiner
Hinrichtung.
Dann treten zwei Geiſtliche zu ihm in die

Zelle tief erſchüttert. Sie wiſſen: ſchon
wird die Stätte hergerichtet, auf der dieſer
Mann, der nichts getan hat, als daß er im
Herzen ein Deutſcher war, in wenigen
Stunden ſein Leben hingeben ſoll.

Jetzt geben ſie ihm Papier und Feder. Und
er ſchreibt den letzten Brief an ſeine
Frau:

„Von Menſchen, aber nicht von Gott ver
laſſen, urtheilte mein hieſiges Militärgericht
über mich, nachdem ich nur zwei Verhöre
hatte. Auf dieſes richtete man mich vom
Leben zum Tod, vhne Defenſor. Dir,
Herzensfrau, ſage ich tauſend Dank für
Deine Liebe. Tröſte Dich mit Gott und ver
geſſe mich nicht. Nochmals Lebewohl. Dort
ſehen wir uns wieder!
Dein herzlicher Gatte und meiner Kinder

Vater. Joh. Phil. Palm.Braunau, im Gefängnis, am 26. Aug. 1806.“
Und er fügt hinzu:
„Eine halbe Stunde vor meiner

Hinrichtung.“
Deutſchland iſt eine heilige Jdee!“

Dann faßt er ſich
„Sehen Sie, Herr Pfarrer, wir alle wiſſen

doch: nicht weil ich ſchuldig bin, muß ich ſter
ben. Jene Gewehre, die bald auf mich gerichtet
ſein werden, haben nur ein Ziel: Deutſch
land

Aber Herr Pfarrer, ſagen Sie das meiner
Frau, meinen Jungen, ſagen ſie es allen Jch
werde jetzt ſterben. Doch Deutſchland däs
iſt ja nicht eine Anſammlung von ſterblichen
Menſchen. Deutſchland iſt eine heilige Jdeel

Und die Jdee wird leben l
Die Tür öffnet ſich. Ein Henkersknecht be

tritt den Kerker.
Einwohner des Städtchens ſäumen den Weg

vom Gefängnis zum Richtplatz. Auf einem
Leiterwagen, umgeben von franzöſiſchen Sol
daten, ſieht Johann Philipp Palm zum letzten
mal das Sonnenlicht.

An der Richtſtätte zieht er ſein weißes
Schnupftuch, reicht es dem Pfarrer: „Hier habe
ich meine letzten Tränen aufbewahrt. Geben
Sie das meiner Frau!“

Die Augen werden ihm verbunden. Gefaßt
erwartet dieſer deutſche Mann den Tod. Das
Kommando gellt: „Feuer Aechzend ſinkt
Palm mit dem Angeſicht zu Boden. Der Geiſt
liche ſchreit entſetzt: „Er lebt noch!“ Jetzt
treten zwei Soldaten zu dem Unglücklichen, hal
ten die Läufe an die Seiten ſeines Schädels.
Wieder kracht die Salve

Deutſchland hat einen ſeiner beſten Söhne
verloren

Neue kommuniſtiſcthe Geheim
organiſation

26 Funktionäre der neugebildeten „Roten Hilfe“
feſtgenommen.

Recklinghauſen, 28. Auguſt. Die
Staatspolizeiſtelle für den Regierungsbezirk
Münſter beim Polizeipräſidium Recklinghauſen
hat eine neue kommuniſtiſche Ge
heimorganiſation aufgeſpürt: „Die
rote Hilfe Deutſchlands“, die in den
letzten Tagen in verſchiedenſten Städten und
Orten des Ruhrgebiets in Neubildung begriffen
war. Jn mehreren weſtfäliſchen Städten wur
den insgeſamt 26 Funktivnäre feſt
genommen, die verſucht hatten, die KPD.
wieder aufzurichten. Der Anführer, Auguſt
Fuhrmann, der früher politiſcher Leiter
der KPD. in Gelſenkirchen war, ließ die ein
geſammelten Gelder in ſeine eigene
Taſche fließen. Auch von dem Zentral
vrgan der Roten Hilfe Deutſchlands, „Das
TDribunal“, das in neuer Auflage von Hand
zu Hand vertrieben wurde, konnten große Men
gen von der Staatsppolizei beſchlagnahmt wer
den. Die feſtgenommenen Hoch verräter
werden ſich vor dem Reichsgericht zu verant
worten haben.

England rüſtet „ab“!
London, 29. Auguſt. Preſſemeldungen zu

folge werden in der nächſten Zeit von der eng
liſchen Admiralität Bauaufträge für vier
Kreuzer, eine Torpedobootsflo
til le (Führerſchiff, acht Torpedoboots-Zer
ſtörer, drei Unterſeeboote), ein Geleitfahrzeng
für einen Geleitszug und eine Anzahl von
kleineren Schiffen insgeſamt 18 Fahrzeuge ver
geben werden.



kommen ſind.
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Für die Deutſche Frau
Die Auto, Linie“ 1954

eine Schöpfung der Frau
Die Frau der ausſchlaggebende Kunde Vorſchläge zur Verbeſſerung

des Wagens Die Frau als Verſchönerungspraktiker
Nicht nur in Deutſchland, ſondern in der

ganzen Welt beſchäftigt man ſich mit der
Frage, wie man eine Förderung des Auto
abſatzes herbeiführen kann. Viele Männer zer
brachen und zerbrechen ſich den Kopf darüber,
doch alle verſäumten es, den wichtigſten und
ausſchlaggebendſten Kunden zu fragen, nämlich

die Frau. Die maßgebenden Leute in der
Autoinduſtrie ſind bisher Männer; und ſie
leiſteten großes. Es gibt kaum noch Verbeſſe
rungen, die man an den Motoren vornehmen
könnte. Jeder, ſelbſt der kleinſte Wagen iſt
heute, was den Motor anbelangt, in jeder Be
ziehung zuverläſſig, und man kann bei richti
ger Pflege mindeſtens 25 000 Kilometer mit
ihm fahren. Hier wären alſo wenig konjunk
turhebende Verbeſſerungen anzubringen.

Bleibt die
Jnnenausſtattung, der Komfort, das

Geſicht des Wagens.
Auch in dieſem Fall zerbrachen ſich die Fach
leute den Kopf und waren ſchließlich am Ende
ihrer Kunſt. Da kam der Vertreter einer eng
liſchen Autofirma in London auf die Jdee, die
Wünſche ſeiner weiblichen Kundſchaft, die ja,
ſelbſt wenn der Mann einen Wagen kauft, letz
ten Endes doch immer ausſchlaggebend iſt, in
einem Merkbuch zu notieren und dieſes nach
einiger Zeit ſeiner Firma vorzulegen. Darin
entdeckte man nun Vorſchläge, die viel zur Ver
ſchönerung und Sicherheit des Autos beitrugen,
auf die die männlichen Fachleute aber nicht ge

Jm Grunde ſind es alles nur
Kleinigkeiten, doch, wie es ſich zeigte, für die
Käuferin ausſchlaggebende Kleinigkeiten.

So war
der am meiſten notierte Punkt die

Ventilation,
die verwundbare Stelle aller Limouſinen, Cou
pes und oft auch Kabrioletts. Wieviele Män
ner zerbrachen ſich darüber ſchon den Kopf, wie
man dieſem Mangel abhelfen konnte, und doch
fanden ſie keine befriedigende Löſung. Nach
wie vor zerfließen die unglücklichen Beſitzer
ſolcher Wagen im Sommer vor Schweiß, wäh
rend im Winter, bei geſchloſſenen Fenſtern, die
Luft derart ſchnell verbraucht iſt, daß Fälle von
Benommenheit und Uebelwerden der Jnſaſſen
durchaus nicht zu den Seltenheiten gehören
Leider aber haben auch die Frauen hier nicht
die letzte Löſung gefunden. Vorſchläge wie:
Einbauen eines Ventilators im Dach des Wa
gens ſind an ſich ganz praktiſch, aber doch nicht
mehr ganz neu. Man hat damit ſchon Ver
ſuche angeſtellt, doch von einer Uebernahme ſol
cher Jdeen ſchließlich abgeſehen, da ſie durch
aus nicht zur Verſchönerung des Wagens bei
trugen. Andere Damen wollten wieder in der
Rückwand verſteckt Ventilatoren einbauen, doch
erwies ſich auch das als nicht ausreichend, da
dürch die Vorwärtsbewegung des Wagens hin
ten nicht genügend Druckluft war. Wieder an
dere ſchlugen vor, Parfümſpender anzubringen.
was ſelbſtverſtändlich erſt recht eine halbe Lö-
ſung war. Ueber dieſe Frage werden ſich alſo
noch Herren wie Damenfahrer die Köpfe zer
brechen müſſen.

Anders war es mit einem Vorſchlag bzw.
einer Monierung, die

Unterbringung des großen Gepäcks betraf.
Es ſtimmt, wenn die Kundinnen es bemängel-
ten, daß das hinten auf dem Koffergrill be
feſtigte Gepäck jeder Winterung ausgeſetzt iſt.
Doch hätte es hier genügt, deutſche Spezigliſten
zu befragen, die ja heute ſchon die Koffer in
wetterſicheren Behältern verpacken, welche ſo
eingebaut ſind, daß ſie die Schönheit des Wa
gens nicht beeinträchtigen. Ein praktiſcher und
vielleicht zu verwertender Vorſchlag war es
noch, bei Wagen mit feſtem Verdeck ſchmale

Ein ſehr wichtiger, allerdings techniſcher
Punkt wurde noch berührt

die Oelmeſſung.
Bislang muß man den Oelbeſtand immer noch
durch das Eintauchen eines Stabes feſtſtellen,
wie man es bei alten Wagen auch noch mit
dem Benzin macht. Hier hat die Damenauto-
welt nicht unrecht, wenn ſie betont, daß ein
derartiges Verfahren nicht allein unſauber,
ſondern auch gefährlich iſt. Ein Oelmeſſer,
ähnlich der Benzinühr, ſoll hier Abhilfe
ſchaffen.

War früher
die auf dem Trittbrett angebrachte Batterie

ſchon nicht am richtigen Platze, ſo bemängelt
die engliſche Damenfährerin auch die jetzige
Unterbringung unter dem Fußboden. Wenn
man die Batterie erreichen will, ſo muß immer
erſt der Fußbodenbelag abgenommen werden,
was nicht nur den Händen, ſondern auch der
Garderobe unzuträglich iſt. Fachmänniſch
wäre hier zu erwähnen, daß es hauptſächlich
bei kleineren Wagen oft geſchieht, daß an
prallende Steine die Platten zerſchlagen.

Die engliſchen Autofabrikanten überlegen

man Damen als Verſchönerungspraktiker ein
ſtellen.

Danke für
Ein ſaurer Apfel iſt kein Genuß

Natürlich gilt dieſe Verneinung den ver
ſchiedenen „Wenn“ und „Aber“, denn man
müßte wohl den Menſchen ſuchen, der Früchte
und Obſt ganz und gar verſchmähte. Die Ab
lehnung „danke für Obſt“ richtet ſich nur gegen
unreife und unganſehnliche Früchte.
Es war wohl im Frühjahr, als die Verein i
gung der Hunggärtner und Obſt-
züſchter hier in Halle offen bekundeten, daß
ein langjähriges Uebel, unanſehnliche Früchte
auf den Markt zu bringen, endlich überwunden
werden müßte,

denn das Auge müſſe ſich zuerſt an dem
Dargebotenen erfreuen und den Wunſch

nach dem Beſitze wachrufen.

Man iſt doch jedes Jahr von neuem ent
täuſcht, wenn die erſten wäſſerig ſchmeckenden
Kirſchen auf den Markt kommen! Daß dies
aber nicht nur in Halle ſo iſt, bezeugt ein
kleines Erlebnis in einer ſüddeutſchen Stadt.
Auf den Vorwurf einer r daß ja
die Kirſchen noch unreif ſeien, bekam ſie die
Entſchuldigung zu hören: „Ja, die Menſchen
könnens halt nit erwarte!“ Nur eine Woche
re Sonnenſtrahlen würden viel gebeſſert

aben.

Die Enttäuſchung iſt um ſo größer, wenn
auch noch die verheißene Süßigkeit fehlt,
die man nach den Verſicherungen des Ver
käufers erwarten durfte. Jn den „ſauren
Apfel zu beißen“ iſt kein Genuß, das Sprich
wort holt ſich den Vergleich um auszudrücken,
daß man ſich zu etwas entſchließen, ja durch
ringen muß, was durchaus unerfreulich und
unangenehm iſt. Der Fuchs, der ſchlaue Geſell,
ſpricht in der Fabel von „ſauren Trauben“
freilich in dieſem Falle ob ſüß ob ſauer
ſie hingen ihm zu hoch und waren ihm nicht

Kammern oberhalb des Verdecks anzubringen, erreichbar.

Unſere Leſerinnen haben das Wort
Hier können Gie

Letztmals „Gnädige Frau“
Es iſt ſchon viel darüber geſchrieben worden.

aber immer hören wir wieder dieſe Anrede. Jſt
es in unſerer Zeit nicht etwas Schönes, den
Namen unſeres Mannes zu tragen, der in dem
ſchweren Kampf, den wir geführt haben, ſo be
kannt geworden iſt? Warum wird gerade die
Anrede „Gnädige Frau“ angewendet? Iſt dies
der Beweis, daß wir das alles verderbende
Syſtem von 1918 vernichten wollen? Seht Euch
die Warenhäuſer an, wer dort alles zur
gnädigen Frau erhoben wird. Wollt Jhr dieſen
Leuten gleich ſein? Laßt Euch nicht verleiten,
ſolchen Unſinn mitzutun. Wir, die wir ſchon
ſeit Jahren alles für unſeren oberſten Führer
eingeſetzt haben, nehmen es leichten Herzens
auf uns, geſellſchaftsfremd zu ſcheinen. Wir
wollen als alte Kämpfer ünſere ſchlichte deutſche
Einfachheit hochhalten und feſt zuſammenſtehen.
um an der „Gnädigen Frau“ den Nachzügler
zu erkennen, und dieſe, wenn noch nicht alles
verloren iſt, zu belehren. Wir, die wir 10 Jahre
hart gekämpft haben, können uns auch jetzt und
immer der „Geſellſchaft“ fernhalten, welche wir
Won vor 10 Jahren frohen Herzens verließen

ſich ausſprechen
um etwas Beſſeres aufzubauen. Wir ſehen alle
die jetzt zu uns Gekommenen mit Stolz unſer
altes kampferprobtes Ehrenkleid tragen. Wir
glauben, daß auch die Frauen gleich den Män
nern einſehen, wie falſch der Kaſtengeiſt war.
Es iſt für unſer neues Deutſchland aber un
tragbar, wenn neben einem deutſchen braunen
Soldaten immer noch die „zigarettenrauchende
gnädige Frau“ zu finden iſt.

Wir haben die Stimmen unſerer Leſerinnen
über das Thema „Frau“ oder „gnädige Frau“
gern veröffentlicht, ſprach doch aus allen Zu
ſchriften die Einſicht, daß Dünkel und Klaſſen
geiſt im neuen Reiche keinen Platz haben dür-
fen. Da wir aber wohl annehmen können, daß
dieſe Frage nunmehr hinreichend geklärt iſt,
ſchließen wir dieſe Ausſprache und bitten unſere
Leſerinnen, ſich nunmehr anderen Themen zu
wenden zu wollen. Hoffentlich machen ſie
weiter recht fleißig von der Gelegenheit Ge
brauch, an dieſer Stelle ihre Anſichten und
Wünſche zu den Zeitfragen äußern zu können.

Die Schriftleitung.

die ſich über die ganze Länge desſelben ziehen.

nun, ob es nicht ſehr von Nutzen wäre, würde

Die Armee der braunen 800 000 ſteht wie
eine Mauer. Jhre Führer ſchulen und üben
dieſe junge Mannſchaft, um ihr körperliche und
geiſtige Gewandtheit und Schlagkraft zu
geben. Die Front der Arbeit iſt in ungeahn-
ter und einzigartiger Weiſe aufgebaut. Ar
beitgeber und Arbeitnehmer zuſammenfaſſend
zu erfolgreichem Schaffen.

Ueberall ſehen wir die beſten und kühnſten
Geiſter am Werke, um die Jdee des Nativ
nalſozialismus im Leben des Volkes für

alle Zeit zu verankern.
Wir alten Nationialſozialiſten, die wir den

harten und bitteren Aufſtieg, die furchtbare
Enttäuſchung des 9. November 1923, die troſt
loſe Oede der folgenden Jahre miterlebten,
durchlitten, ſind noch heute wie im Traum,
ſehen unſere braunen Jungens ohne Sorge
durch die ehemals roteſten Straßen ziehen,
ſehen in der Mittſommerſonne die heilige
Hakenkreuzfahne über den Gebäuden der Staa
tes wehen: traumhaft ſchön.

Viele drängen ſich zur Aufbauarbeit
Aber wir, denen Adolf Hitler die

Augen öffnete, ſehen ohne Schwärmerei und in
nüchterner Entſchloſſenheit den ſchmalen Grat,
auf dem der Nationalſozialismus ſeinem gott
gewollten Ziele entgegenmarſchiert: rechts und
links neben ſich den Abgrund.

„Herrgott, ſchütze uns vor unſeren Freun

Obſt
Reifes Obſt in guter Beſchaffenheit

Nachfrage iſt da
Eßt mehr Früchte und ihr bleibt geſund!

Dieſer Ruf, der in Wort und Bild für unſer
deutſches Obſt werben ſoll,

muß aber von den Obſtzüchtern und Händ
lern zu allererſt unterſtützt werden durch
Lieferung von reifem Obſt in guter Be
ſchaffenheit und gefälligem, verlockendem
Ausſehen. Allein dadurch wird die deut
ſche Ware bevorzugt werden und der Ruf
„Eßt deutſches Obſt“ fände tauſendfachen

Widerhall.

Die Einfuhr an ausländiſchem Obſt, die etwa
200 Millionen Mark im Jahr beträgt, dürfte
nur ganz gering ſein, ſo bald Deutſchland ſelbſt
wohlſchmeckendes Obſt liefert. Und ſollte es
in dieſer großen Zeit, in der ſchon ſo viel er
reicht wurde was bisher unmöglich erſchien,
durch zielbewußte Auswahl der Obſtſorten,
gute Verpackung, ſchnellen Transport nicht
durchaus möglich ſein, die berechtigten Anforde
rungen der Käufer an ein gutes, anſehnliches
deutſches Obſt zu erfüllen

Jch denke an ein Gemälde von Tizian.
Seine Tochter Laviniga, in wunderſchönem
Brokatgewande hält mit anmutsvoller Gebärde
in den hocherhobenen Armen eine Schale mit
Früchten und Roſen. Lavinias Haltung wirkt
auf den Beſchauer ſo, als ob ſie einen koſt
baren Schatz trüge, der nicht für jedermann er
reichbar ſein ſoll. Es ſind wunderbare Farben,
die der italieniſche Künſtler auf dieſem Bilde
vereinigt hat.

Dieſelbe maleriſche Wirkung, die unſer Auge
entzückt, kann auch eine Zuſammenſtellung von
unſeren deutſchen Früchten haben. Deutſche
Maler und Dichter ſind durch ſie ebenfalls zu
unvergänglichen Werken angeregt worden. Un
vergeßlich bleibt einem doch Uhlands Gedicht
„Die Einkehr“ und im Herbſt beim Anblick
eines vollbehangenen Apfelbaumes kommen die
Verſe über die Lippen: Bei einem Wirte wun-
dermild, da war ich jüngſt zu Gaſte, ein gold
ner Apfel war ſein Schild an einem langen
Aſte“; die weiteren vier Verſe ſind ebenſo
dichteriſch ſchön, und als einem das Poſtkarten
bild zu Geſicht kam, von Paul Hehye gezeichnet,
da hatte man es ſich gerade ſo gedacht: unter
einem früchtebeladenen Apfelbaum herrlich
rot behangen ein Wanderburſch! „Der Wirt
er deckte ſelbſt mich zu mit ſeinem kühlen
Schatten!“

Ja, die Liebe zu deutſchen Kirſchen, Erd
und allen anderen Beeren, Pfirſichen, Apri
koſen, Weintrauben, Aepfeln, Pflaumen, Birnen
iſt vorhanden,

nur muß ſie gepflegt und gehütet werden!
Welch reicher Segen wird uns in dieſem Jahr

vielleicht an manchem Orte über
reich.

Und wiſſen Sie nicht wohin damit, dann
machen Sie es bitte ſo, wie der Herr von
Ribbeck auf Ribbeck im Havelland. Zur gol-
denen Herbſtzeit leuchteten ſeine Birnen weit
in's Land, ſo herrlich waren ſie! Aber er be
hielt den Segen nicht allein für ſich:

Und kam in Pantinen ein Junge daher
So rief er: „Junge wiſt 'ne Beer?“
Und kam ein Mädel ſo rief er „Lütt Dirn;
Komm man röbver, ick hebb 'ne Birn!“

Wer wird ſo reich vom Himmel in dieſem Jahr
beſchenkt um es Herrn von Ribbeck, dem
gütigen, nachmachen zu können?

Hedwig Reichel.

Adolf Hitlers heimliches Heer
Die Beſten ſind am Werk Werben und Vorleben Perſönlich

verantwortlich

den. Vor unſren Feinden wollen wir uns
ſchon ſelber ſchützen.“

Wir ſehen, wie viele ſich jetzt oft in
beſtem Wiſſen und Willen zur Aufbauarbeit
drängen, die vom Geiſte des Nationalſozialis
mus noch kaum einen Hauch verſpürt haben.
Die Verwäſſerung und Abbiegung der Jdee iſt
unſere Sorge, ebenſo aber der oft unbedachle
Eifer und die Ungeduld mancher Heißſporne.

Die Treue der Frau verbürgt die
deutſche Zukunft

Wir ſehen die Zeit vor uns ausgebreitet
wie ein Ackerfeld und ſehen Adolf Hitler,
den Pflüger, der unbeirrt und ſicher W
um Furche zieht. Und unſere Gebete ſuchen
wir wie ein Kraftfeld auszuſpannen zwiſchen
Himmel und der deutſchen Erde. Hitlers
heimliches Heer! Sind's nicht die
Frauen? Wer lauſchte zuerſt, gläubig und
ergriffen ſeiner Botſchaft, Seite an Seite mit
den jungen Kriegskameraden des Führers?
Wer warb unermüdlich für ſeine Ueber
zeugung? Wer ſtellte zu einem großen Teil
die immer wachſende Zahl der nationalſozia
liſtiſchen Stimmen? Es war die Frau. Und
wer verbirgt heute den endgültigen Sieg des
Nationalſozialismus? Wiederum die Frau!

Auf dem Ernſt, der Treue, vor allem
aber der Ausdauer der Frau beruht das
deutſche Schickſal. Jn noch weit umfaſſenderem
Maße als 1914—1918 iſt heute die deutſche
Frau verantwortlich für das Gelingen des un
erhörten Kampfes, den Adolf Hitler führt.
Jede Amtswalterin präge es ihren Frauen ein:
Fede Frau iſt Adolf Hitler perſönlich

verantwortlich

des Schlechten, des Ungeſunden im Volksleben,
als Voörbild wahrer Volksgemeinſchaft on
Standes und Klaſſendünkel, als Hüterin der
Jugend und damit als Bereiterin der deutſchen
Zukunft. Darum alſo: nicht murren über not
wendige Wirtſchaftsmaßnahmen. Einigkeit und

ſchlicht in der Lebenshaltung, aber freudig
bereit zur Förderung deutſchen Geiſtes in
Kultur und Kunſt: das iſt die Aufgabe der
deutſchen Frau.

Dann mag kommen, was will, dann mag
es draußen noch ſo düſter ausſehen, dann mag

wege verſuchen, dann mag Gott über uns das

er ſich in Not und Tod verlaſſen kann auf ſein
heimliches Heer.

Bücher für die Frau
Guida Diehl: „Die deutſche Frau und der

Nationalſozialismus.“ Neuland-Verlag, Eiſe
nach. Broſch. 1 Mark. anergtDieſes ſchmale, in die drei Stufen „Der ationalſogen. e deutſche Frau und „Wir en
Frauen im Nationalſozialismus“ gegliederte Buch, 3
Verfaſſerin als Führerin der Neulandbewegung u
ihre Bücher, Schriften, Vortragsreiſen bekannt Werren
ſcheint jetzt neu in 3. Auflage, nachdem die erſten r 2
Auflagen in kürzeſter Zeit vergriffen waren. Die ſt
ſchüre iſt die einzige ausführliche und tiefgehende Schr
auf dieſem Gebiet und wirkt aufrüttelnd und elich. Jn der männlich ſtarken, opfermutigen Ideen n
des Nationalſozialismus ſieht die Verfaſſerin ſeit J
einen Weg zum Aufſtieg auch für die deutſche Frau, e
wieder eine Hüterin der Familie, ein kleines, aber es
entbehrliches Steinchen im großen Bau des Vaterlan r
werden ſoll. Das Werk, in klaren Gedankengängen a
gebaut und in einer ſprachlich markanten Form Her
ſchrieben, iſt ein überaus wertvoller Beitrag sur
kenntnis und Stärkung des nationalen Weſens. e

Das Auguſtheft von Velhagen u. Klaſings Wheften bringt neben dem führenden Roman et
Polen“ von Molo mehrere meiſterhaft geſchriebene den
vellen, darunter „Bismarck reitet durch die r ine
Pleyer, und ferner „Der Unbekannte“, in dem be
fein ein wunderbares Stimmungsbild vom engroßen Abenteurers des 18. Jahrhunderts des re
SaintGermain, gibt. Auch die anderen Beiträge n
riſchen und kulturellen Jnhalts, wie z. B. „Die her
ſchätze Alerichs“, „Wie ſah der Kölner Dom vor er
Jahren aus?“, „Das Reich der Liebe, ein pſychologi r
Verſuch“, „Die Klöppelſpitze“, um nur einiges von n
wertvollen Inhalt des reich vebilderten Heſftes en
nennen, verſtehen es, den Leſer zu feſſeln und belehr
anzuregen.

Eine neue Monatsſchrift ſtellt ſich e
deutſchen Frauen in einem erſten inha c
reichen Heft vor. „Die deutſche Frauenfron
Herausgeber Lydig Gottſchewſki, Schriftleitung

e eMarie Diers, Dr. Elſ Nation, Ber
Sie erſcheint

monatkich. Preis vierteljährlich 1,50 a ver

Die Zeitſchri i z H orgaDie Zeitſchrift will das e nnte higſen nd m
alten Frauenbewegung i veneuen Lebenswillen der deutſchen Frau in La bitter
loſer Gefolgſchaft gegenüber dem Führer

S Zielfebungen

beſtimmt.

Es ladet ein
Montag, den 4. September.

itHalliſcher Hausfrauenbund: Handarbeite
nachmittag im Krug zum grünen Krang

für ihr ganzes Tun und Laſſen, für Abwehr

Zuverſicht predigen und vorleben, einfach und

Falſchheit und Tücke im Jnland Schlangen

Schwerſte verhängen: Der Führer weiß, daß

e

re
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HieAusblldungour Haushalt

pſegecin auch in Halle mvonich

Es beſteht die Möglichkeit, daß im Oktober
19383 an der Städt. Haushaltungs-
und Gewerbeſchule für Mädchen,
Kloſterſtraße 9, ein Lehrgang zur
Ausbildung von Haushaltpflege-
rinnen eingerichtet wird. Es würde
damit einem Bedürfnis Rechnung getragen, das
ſeit längeren Jahren in unſerer Stadt beſteht.
Anfragen, die gerade in letzter Zeit immer wie
der an die Schule gerichtet wurden, zeigen, wie
ſtark die Aufmerkſamkeit der jungen Mädchen
ſich wieder den Berufen zuwendet, die ihrer
Eigenart als Frau entſprechen.

Die Haushaltpflegerin arbeitet an verant
wortlicher Stelle in größeren Priväthaushalten,
ferner übernimmt ſie die hauswirtſchaftliche
Leitung in Anſtaltsbetrieben (Krankenhäuſern,
Jnternaten, Kinderheimen uſw.), ſowie in Er
werbsbetrieben (Sangtorien, Fremdenheimen
uſw.rn jungen ausgebildeten Kräften dürfte

ſich ein reiches Arbeitsfeld eröffnen durch die
Betätigung in den Einrichtungen unſeres
nationalſozialiſtiſchen Staates zur Ertüch
kigung und Erziehung unſerer Jugend
(Arbeitsdienſt, Siedlerinnenſchulen und der
gleichen).

Die Ausbildung zur Haushaltpflegerin iſt
in Preußen ſtaatlich geregelt und ſtellt folgende
Anforderungen
I. Schulbildung:

zeumsabſchluß.
I. Vorbereitung zur Aufnahme in den Lehr
gang. Dieſe kann auf drei verſchiedenen

Wegen erfolgen:
1. Dreijähriger Beſuch einer Höheren Fach

ſchule für Frauenberufe oder einer
Frauenoberſchule und 1 Jahr Praktikum.

2. Erfolgreicher Beſuch einer ſtaatlich an
erkannten einjährigen Haushaltungs
ſchule oder einer Frauenſchule oder eines
Maidenlehrjahres und dreijährige erfolg
reiche Tätigkeit in verſchiedenen Be
trieben.

8. Eine fünfjährige Arbeit in Haushaltun
gen und Großbetrieben. Die ſich daran
anſchließende Berufsausbildung im
Haushaltpflegerinnenſeminar dauert ein
Jahr und ſchließt mit einer ſtaatlichen
Prüfung ab.

Eltern, deren Töchter dieſe Ausbildung er
ſtreben können nähere Auskunft durch die

Mittelſchulreife oder Ly

Schule erhalten.
ans FührerinnenLehrgang
für Frauenarheit innerhalb der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten

Vom 3. bis 8. Auguſt fand in Neuland
haus, Eiſenach, ein Führerinnenlehrgang

für die Frauenarbeit innerhalb der Glaubens
bewegung Deutſche Chriſten ſtatt. Er ſtand
unter der Leitung von Frau Oberin
Guida Diehl, der Reichsreferentin
für Frauenfragen in dieſer Bewegung.

Als Mitarbeiter zur Vertretung der Reichs

leitung der Deutſchen Chriſten wär
für einige Tage Herr Pfarrer Heidenreich,
Berlin, gekommen. Unter den Teilnehmerinnen
befanden ſich in der Hauptſache die Gau und
Kreisreferentinnen der Bewegung. Die Themen,
die in Form von Arbeitsgemeinſchaften durch
geführt wurden, gruppierten ſich um die Fra
gen, die mit der Neugeſtaltung der
Kirche zuſammenhängen, mit der bedeutungs-
vollen, großen Wende im Frauen
leben, der Notwendigkeit einer Frauen
erneuerungsbewegung und der be
ſonderen Frauenarbeit innerhalb
der Kirche. Damit wurden Gedankengänge
und Erkenntniſſe behandelt, die Frau Guida
Diehl bereits ſeit Jahrzehnten in Wort und
Schrift ausgeſprochen hat, und über deren Not
wendigkeit und Tragweite man ſich heute in
der Zeit des großen völkiſchen Sturmes immer
klarer wird. So konnten auch durch dieſen
Lehrgang in der Tiefe die ernſten Wahrheiten
erfaßt werden, daß man eine große
Gottesſtunde vorübergehen ließe
und ſich ſchuldig mache, falls man
jetzt nicht dazu die Bahn bereite,
daß die Frauenſeele heraus aus
Verbildung und Entſittlichung
wieder zurückfindet zu ihremeigentlichen Frauenweſen und alle
ihre Mutterkräfte ſich in Chriſtus

Was will die NGVW.?
Die dugendwohlfahrt im Rahmen der NG.-Volkswohlfahrt

Es iſt nicht anders zu erwarten, als daß ſich
die NS.Volkswohlfahrt ganz beſonders der
Fürſorge für die Jugend widmen wird. Die
kommende Generation ſoll ganz aus National
ſozialiſten beſtehen Der verweichlichende Jn
dividualismus hat ein Ende, und für Mutter
ſöhnchen hat der neue Staat keinen Platz. Die
Jugend ſoll bewußt zum Gemeinſchaftsgeiſt er
zogen werden. Während die eigentliche Jugend
erküchtigung, alſo die Erfaſſung der geſunden
Jugend, in den Händen der Hitlerjugend bzw.
der übrigen anerkannten Jugendverbände liegt,

wird ſich die NS.Volkswohlfahrt vornehm
lich der gefährdeten Jugend widmen.

Aber auch hier wird ſie mit der zuſtändigen Ab
teilung 8 der Deutſchen Jugendorganiſation
aufs engſte zuſammenarbeiten.

Die wichtigſten Aufgaben der Jugendfür-
ſorge ſind in der

Erziehungsfürſorge
gegeben. Ob es ſich nun um Uebernahme von
Vormundſchaften, Pflegeſchaften, Beiſtands
ſchaften oder um die Ausübung von Schutzauf
ſichten oder um die Durchführung der Jugend
gerichtshilfe bei ſtraffälligen Jugendlichen han
delt, immer wird die erziehliche Wirkſamkeit
des betreffenden Helfers im Vordergrund ſtehen
müſſen. Er muß ein vorbildlicher National
ſozialiſt und zugleich ein guter Beurteiler ju
gendlicher Nöte ſein. Nicht alle, die ſich als
Mitarbeiter melden, werden wirklich berufen
ſein. Sie müſſen ſich erſt einer Schulung unter
werfen, um den hohen Anforderungen gerecht
werden zu können. Gerade auf dem weiten Ge
biete der gefährdeten Jugend iſt eine ganz per
ſönliche Eignung zur Mitarbeit erwünſcht. Das
gilt für Männer und für Frauen, denn be
ſonders von den Frauenſchaften wird eine rege
Anteilnahme erwartet.

Ein weiteres wichtiges Aufgabengebiet liegt
in der

entfalten können um wahren
Schweſter und Muttergeiſt im
Volke darzuſtellen. Dazu bedarf es
vieker praktiſcher Um und Ausgeſtaltung in
der Mädchenbildung, der Schaffung neuer
Frauenberufe und einer umfaſſenden carita
tiven und ſeelſorgeriſche Arbeit der Frauen in
der Bewegung Deutſcher Chriſten. Als unbe
dingt notwendig wurde die gründliche Schu
lung der Frauen bei den Deutſchen
Chriſten erkannt. Die anweſenden Gau und
Kreisfachbearbeiterinnen forderten, daß dieſer
Lehrgang, ebenſo wie eine gründliche Redne
rinnenſchulung, in ſämtlichen Gauen unter der
Leitung von Frau Oberin Guida Diehl wieder
holt werde, um dieſe ihr eigenen, einzigartigen
Gedankengänge und praktiſchen Vorſchläge, die
allein der Frauenwelt aus ihrer Notlage helfen
können, weiteſtgehend zu verbreiten.

Neben dieſer Arbeit dienten eine deutſche
Weihefeier auf der Wartburg, ein Feſtgottes-
dienſt, ein Beiſammenſein im abendlichen Berg
wald und eine Fahrt in den Thüringer Wald
der feierlichen Erhebung und, dem Ausruhen
der Sinne in der Natur. Die Teilnehmerinnen
gingen auseinander in dem Bewußtſein der
Veranwortung und Treue für Volk und Kirche.

M. Hanſelmann,
Studienrätin in Plauen (Vgtl.).

Erholungsfürſorge.
Auch ſie muß planmäßig ausgebaut werden und
kann ſich auf Heimverſchickung ſowie Ver-
ſchickung in Einzelpflegen erſtrecken. Jm Pflege
kinderweſen wird ſich die NSVW. der Einrich
tung von Voll Tages und Halbtagsheimen
(beſonders für Kleinkinder) widmen können.

Kreuz und Huer
Es war ſchon oftmals ſo, ſollte etwas

Neues, Großes in der Welt werden, dann
war Deutſchland das Verſuchsfeld
hierfür. So leiſtet es auch zurzeit wieder
Pionierarbeit auf dem Gebiete des weiblichen
Arbeitsdienſtes, deſſen Entwicklung in Deutſch
land man in allen Ländern, die gleich uns
Arbeitsloſigkeit haben, mit Spannung ver

Nach deutſchem Muſter
Wie gemeldet wird, haben nun kürzlich die

Gattin des Präſidenten, Frau Ropſevelt,
und dex weibliche Arbeitsminiſter, Fräulein
Perkins, die Errichtung zweier Arbeitslager
für erwerbsloſe Mädchen im Staate Newyork
angekündigt, der als Muſter für andere Staa
ten dienen ſoll. Man hat ſich durchaus
die deutſchen Erfahrungen zu
eigen gemacht und hofft, ſomit dieſelben
Erfolge zu erzieln, die aus Deutſchland ge
meldet werden.
Totengräber von Moral und Gitte

Auf einem anderen Gebiete iſt man uns
hingegen offenbar in der neuen Welt noch
voraus. So erfreulich energiſch heute auch der
Kampf gegen Schund- und Schmutzliteratur
bei uns betrieben wird, Peru iſt uns darin

Gerade in der Heimerziehung iſt eine nach
drückliche nationale und ſozialiſtiſche Beeinfluſ
ſung der heranwachſenden Menſchen möglich.
Jn der

Süäuglingsfürſorge,
die beſondere Fachkenntniſſe erfordert, wird ſich
die praktiſche Mitarbeit auf die Hilfeleiſtung
in den amtlichen Mütterberatungsſtellen zu be
ſchränken haben, ſoweit nicht etwa Tageskrippen
oder Säuglingsheime zu übernehmen ſind.

In vorſtehendem iſt nur ein kurzer Aus
ſchnitt des großen Aufgabengebietes der
NSVW. gegeben. Dabei ſei ausdrücklich ge
ſagt, daß es nicht Sinn der NSVW. iſt, be
hördliche Aufgaben an ſich zu reißen. Die
NSVW. will vielmehr mit den Jugendämtern
beſonders eng zuſammenarbeiten. Und nun:
Helfer heraus! Meldungen, auch als zahlen
des Mitglied, nimmt jede Beszirksleitung der
NS.Volkswohlfahrt entgegen.

Wußten Sie das?
Augengläſer werden gereinigt, indem man
ſie ſorgfältig mit Alkohol oder Waſſer putzt,
mit Glyzerin einreibt und blank poliert. Da
durch wird das Anlaufen der Gläſer, das ins
beſondere bei kurzſichtigen Menſchen ſehr läſtig
empfungen wird, vermieden. Auf das Säubern
der Augengläſer iſt überhaupt ſehr zu achten
weil fleckige Gläſer das Auge ſehr beläſtigen
und die Augennerven übermäßig in Anſpruch
nehmen.

Benzin als Hautreinigungsmittel. Dr. Die
tel von der Univerſitätshautklinik in Erlangen
warnt vor der Anwendung des Benzins trotz
des ausgezeichneten Reinigungsvermögens. Es
kommt nicht ſelten zu heftigen Beſchwerden,
Brennen und Jucken. Insbeſondere wenn Ben
zin in den äüßeren Gehörgang kommt, verur
ſacht er ſehr oft heftige Schmerzen. Vor Ver
ſuchen, Salbenreſte oder Ohrenſchmalz durch
ein benzingetränktes Watteſtäbchen zu entfer
en kann nicht dringend genug gewarnt wer

en.

Streiflichter
durch die Welt
doch noch über. Trat doch dort kürzlich ein
Geſetz in Kraft mit der Beſtimmung, daß die
Verfaſſer oder Verleger eines Werkes, das als
obſzön oder unmoraliſch zu betrachten iſt, eine
Geldſtrafe von 1500 Exemplaren dieſer Ver
öffentlichungen zu entrichten haben unter Zu
grundelegung des Verkaufspreiſes. Können
ſie die Summe nicht aufbringen, haben ſie
4 Monate lang die Beſchäftigung
eines Totengräbers auszuüben,eine Strafe, der man ſicherlich einen tiefen
Sinn nicht abſprechen kann.

Frauen proteſtieren
Ebenſo erfreulich iſt eine andere Nachricht

aus der Hauptſtadt desſelben Landes Jn
Lima erregte unlängſt ein erſt 11 jähriger
Knabe als Stierkämpfer in derArena durch ſeinen Mut die höchſte Begeiſte
rung der männlichen Zuſchauer. Anderer Mei
nung war jedoch die Frauenwelt Limas,
namentlich die Mütter waren empört und
eine Flut von Beſchwerden wurde
an die Behörde gerichtet. Jn den
Zeitungen wieſen ſie darauf hin, daß die
Unternehmer das Geſetz zum Schutze der Kin
der verletzt hätten und forderten eine exem
plariſche Strafe.

e

Das Stadttheater wirbt:

Deutſche Oper 1955
Von Bruno Vondenhoff, 1. Kapellmeiſter an den Gtädtiſchen Bühnen Halle

Die Beſinnung des Theaters auf ſeine
Verpflichtung gegenüber dem deutſchen
Volkstum hat Sinn und Aufgabe des Theater
ſchaffens klar bewußt gemacht. Richtung und

Ziel ſind erkannt und gewieſen, erſte Anſätze
vollzogen, teils ſicher und weit vorſtoßend, teils
nach neuer Ausdrucksform ſuchend.

Während die dramatiſche Dichtung bereits
ESpitzenleiſtungen in der künſtleriſchen Geſtal
tung neuen Gedankengutes und dokumen-
tariſchen Zeitgeſchehens ſchuf, fehlen dem
muſikaliſchen Theater noch wegweiſende

Neuſchöpfungen. Nur kurzſichtige Ein
ſtellung könnte hieraus auf einen Mangel an
ſchöpferiſchen Kräften in der Oper überhaupt
chließen. Vielmehr gebietet uns dieſe Tat

ſache höchſte Achtung vor dem Ernſt
und Verantwortungsbewußtſein
ünſerer muſikaliſch ſchaffenden Zeitgenoſſen,
die keine Ernte erſtreben, ehe die Wurzeln
ihres Schaffens nicht aus dem tiefſten Grunde

des Echten ihre Kraft ziehen.
Vergegenwärtigen wir uns dieſes phan-
taſtiſche und wirklichkeitsfremde
Kunſtwerk, das wir Oper nennen, dem wir in

der Vielheit ſeiner Erſcheinungsformen immer
von neuem verfallen, das uns durch alle
Sphären ſeeliſchen Erlebens, vom heiterſten
Entzücken zum Rauſch. der Leidenſchaft, von

gusgelaſſenſten und unwahrſcheinlichſten Gau
kelſpiel zum Erlebnis heroiſcher Größe führt.
Gottſched nannte es „das ungereimteſte Werk,
welches der menſchliche Verſtand jemals er
funden hat. Seine Welt iſt die Unwirklichkeit,
ein Vorrecht der Verzicht auf Logik, ſein

Leben traumhaft, und doch zwingt es uns
widerſtandslos in die Gewalt ſeiner Ein
drückskraft.

w Es liegt im Weſen dieſes Wunder-
erkes aus Wort und Ton, daß es ihm zum
eil verſagt leihen muß, in Zeiten der

qrſtesumwandlung aktiver Kämpfer für
ues Gedankengut zu ſein. Denn die Kraft

einer Eindringlichkeit iſt vor allem auf das

Gefühl, nicht im beſonderen auf den Verſtand
gerichtet. Anders als das viel realere Schau
ſpiel, das ſich mit den ſcharfen Waffen des
Geiſtes an einer weltanſchaulichen Ausein
anderſetzung überzeugend beteiligen kann, wird
die Welt der Töne in aufmerkſamem Schwei
gen verharren, bis das von der Vernunft er
faßte ſich in die Tiefe des Gefühls geſenkt hat
und dort Beſitz geworden iſt.

Jn dieſer Tiefe freilich iſt das Schöpfungs
feuer für Oper und Schauſpiel gleich nahe dem
urmächtigen Erlebnis des Volkes. Das
Echte und Wahre in der Welt der
Töne und Worte und nur dieſes
vermag zwingenden Ausdruck zu
finden muß ja aus dem Unker-
grunde des Unbewußten und Un
gewollten, aus den Träumen des
Volkes mit eigener Gewalt her
vorbrechen. Je ſchwerer das Wachstum
aber, je härter und länger das innere Ringen
um die Geſtaltung, um ſo vollgültiger und
kraftvoller wird das Werk vor uns ſtehen.

Das Erlebnis der Volks gemein
ſchaft hat die Oper als ihre erſte und
höchſte Aufgabe erkennen laſſen, den in
ihr ruhenden Reichtum deutſchen Kulturgutes
zum lebendigen Beſitz und notwendigen Le
bensbeſtandteil des ganzen Volkes werden zu
laſſen. Aber nicht allein durch hochwertige
Aufführungen der vielen, zum Teil vergeſſenen
deutſchen Meiſterwerke, die Allgemeingut des
Volkes ſein ſollten, kann dieſes Ziel erreicht
werden. Nicht einſeitig durch den Willen der
Ausführenden wird die Verlebendigung des
Theaters gelingen. Auch die Gemein-
ſchaft der Aufnehmenden muß von dem
Wunſche durchdrungen ſein, das Erlebnis des
eigenen Volkstums zu vertiefen durch das Gr
kennen und Lieben der eigenen Art und We
ſenheit in den Werken der deutſchen Meiſter.

Von dieſem Geſichtspunkt aus muß auch die
Forderung nach der nationglen
Oper verſtanden werden. Nicht äußere Merk

male ſind hierbei wertbeſtimmend, nicht Ort
und Zeit der Handlung oder gar das Erſcheinen
hiſtoriſcher oder aktueller Uniformen beſtimmen
die Geſinnung des Kunſtwerkes. Solcher ober
flächlicher Beurteilung kann nicht eindringlich
genug entgegengetreten werden, ſoll unſer Volk
auf dem Wege über Konjunkturerzeugniſſe nicht
dem patriotiſchen Kitſch in die Arme getrieben
werden. Das Miniſterium für Volksaufklärung
und Propaganda hat dieſe Gefahr bereits in
einem Erlaß gebannt. Es ſei hier daran er
innert, daß zwei unſerer ſchönſten deutſchen
heiteren Opern: Mozarts „Entführung aus
dem Sergail“ und Cornelius' „Barbier von
Bagdad“ Geſchehniſſe aus fremden Ländern
zugrunde liegen Und trotzdem beide durch ihre
Geſtaltung Meiſterwerke deutſcher Gemütsart
ſind.

Maßſtab für den nationalen Wert eines
deutſchen Kunſtwerkes ſeine rein künſt
leriſche Qualität ſelbſtverſtändlich voraus
geſetzt iſt einzig und allein die Aus
ſtrahlung deutſcher Weſenszüge und

deutſcher Eigenart.
Uebereifrige Abſichtlichkeit und ſchlaue Geſchick
lichkeit wird hierbei nicht imſtande ſein, uns
einen nicht vorhandenen Wert vorzutäuſchen.
Denn nur aus dem Durchdrungenſein des
Schöpfers mit dem Gehalt des Geſchaffenen
kann echte und innerlich wahre deutſche Kunſt
entſpringen.

Notwendige Vorausſetzung einer
wirklichen Verbundenheit zwiſchen dem Volks
ganzen und dem muſikaliſchen Theater wird es
ſein, im einzelnen Zuhörer das Erkennen und
Erfühlen dieſer inneren Beziehung und
Verwandtſchaft zwiſchen dem im Kunſtwerk
Erlebten und im eigenen inneren Menſchen
Erkannten wachzurufen.

Nicht als zufällige und gewohnheitsmäßige
Abwechſlung darf der Beſuch einer Auf
führung hingenommen werden, ſondern
mit dem Bewußtſein und dem Willen, aus
dem Erlebnis des Kunſtwerkes Stärkung
und Feſtigung eigener Art und eigenen

Weſens zu empfangen.
Aus anfänglicher Nurpflichterfüllung des
Einzelnen gegenüber den Kulturgütern der

Nation wird mit wachſendem Erkennen
der kraftſpenden Werte volkseigener
Kunſt die Liebe und imnere Verbun
denheit zu ihr heranreifen. Nur bei ſolcher
lebendigen Durchdringung des Volksganzen mit
dem Geiſte unſerer deutſchen Meiſter wird der
Reichtum ihrer Werke im Herzen des Volkes
Wurzel faſſen, als deſſen höchſter und lebens-
notwendiger Beſitz. Die Oper im Stadttheater
Halle wird in der kommenden Spielzeit wie
es ſchon der Spielplanentwurf zeigte und zeigt

deutlichſter Ausdruck dieſer Situation der
deutſchen Oper 1933 ſein.

24 SDer Säugling als Filmſtar
Schade nur, daß der Einfluß dieſer ver

nünftigen Frauen kaum bis nach Hollywood
reichen wird, um dem Unfug mit einem ein
jährigen Kinde ein Ende zu machen, das kürz
lich in einem Film einen Senſationserfolg er
rang und nun von geſchäftstüchtigen Unter
nehmern mit hoher Wochengage für
einen zweiten Film engagiert
wurde, ſicherlich ein Fall, bei dem man eben
falls alle Urſachen hätte, nach dem Geſetz zum
Schutze der Kinder zu rufen.

Lachen iſt geſund!

Auf der Kleinbahn. Paſſagier: Zum Don
nerwetter, Herr Kondukteur, kommt denn der
Zug gar nicht von der Stelle? Eine Schnecke
könnte ja mitlaufen!

Schaffner (gemütlich): Lieber Herr, s iſt
halt eine kleine Maſchine und ein großer Zug.

Kindermund: Mama geht zur Geſellſchaft,
als die kleine Elli ihr im letzten Augenblick
atemlos nachläuft, in dem erhobenen Händchen
die Flaſche mit Kölniſch Waſſer: Mama,
Mamg, du mußt dir noch ein bißchen Jnſtinkt
mitnehmen!

Einen Mann kann man nicht immer nach
ſeiner Kleidung beurteilen, aber ſehr oft nach
der Kleidung ſeiner Frau.
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ZurnerHandball
Trotz längerer Ruhepauſe einzelner Mann

ſchaften zeigte es ſich doch, daß dieſe nicht zum
Nachteil war, denn es gab am Sonntag bei den
Turnern eine Reihe intereſſanter Spiele. Mit
dem Beginn der Pflichtſpiele iſt daher auch mit
ſehr ſchönen Kämpfen zu rechnen.

Von einer ganz angenehmen Seite zeigte
ſich der

HTSV. M. Kl. RDA. Il 9:3 (5:3).
Wollte es auch anfangs nicht ſo recht klappen
und ging der RDA. mit 1:0 in Führung, ſo
war doch vald der Ausgleich geſchaffen, und
nachdem ſich erſt alles recht gefunden hatte, war
auch eine klare Führung vorhanden. Kurz vor
dem Wechſel drehte der RDA. noch einmal
etwas auf und verkürzte auf 5:3,
der Pauſe war der Platzbeſitzer tonangebend
und konnte trotz vieler Aus und Pfoſtenſchüſſe
den Herausforderungskampf ſicher gewinnen.
Etwas ſchlechter ſah es im Spiel

KTV. M.Kl. HSC. 32 I 5:4 (3:1)
für den KTV. aus. Beide Mannſchaften zeigten
ein ſehr flottes Spiel, welches anfangs den
KTV. leicht im Vorteil ſah, obwohl der HSC.

och nach

Angriff auf Angriff r i Nach der Pauſe
gibt es ein günſtigeres Bild für den HSC.,
denn langſam wird der S verkürzt.
Schon winkt der Ausgleich, doch der KTV. dreht
noch einmal auf und kann, nachdem beide noch
einmal erfolgreich waren, mit 5:4 als Sieger
ergeben. Mit Erſatz und nur 8 Mann

ri

GTV. M. Kl. lagen M. Kl. 10:8
an, kann allerdings immer noch ein etwas offe
nes Spiel liefern, welches das Ergebnis am
beſten beweiſt. Ebenfalls mit einer ſchwachen
Mannſchaft fuhr der

PTV M.Kl. zum Merſeburg M.Kl.
und konnte ſich nicht recht durchſetzen, da der
Erſatz ſich ſchwer zuſammenfinden konnte, wäh
rend die 8der ſtark auf Sieg ſpielten, welches
ihnen auch ſicher gelang.

Die weiteren Ergebniſſe lauten: KTV.
gegen HSC. 832 II 12:8 (8:2); HTSV. Re
gegen RDA. II 1:1 (0:1); Reipiſch l gegen
SEl. Mücheln l 12:5 (8:2); Frankleben Reſ.
gegen 1885 Reſ. 7:12 (8:8) Möcker
ling 1 Reichsbahn Weißenfels l 8:5 (7:4)
Möckerling U Reichsbahn Weißenfels II 7:8
(4:0) PTV. I GTV. II 14:8 (5:8) HT.
SV. Jgd. GWV. I. Jgd. 9:6; Frankleben
I. Jgd. 1885 Merſeburg I. Jgd. 18:0 (7:0)
und Möckerling Turnerinnen Reichsbahn
Weißenfels l. Damen 2:0 (120).

Deutſchland in Baſel überlegen
Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland Gchweis

Auch der 18. Länderkampf in der Leicht
athletik zwiſchen Deutſchland und der Schweiz
endete mit einem überlegenen deutſchen Sieg,
obwohl zu dieſem Treffen nach Baſel eine
ausſchließlich aus ſüddeutſchen Athleten be
ſtehende Mannſchaft entſandt wurde. Hoff
nungen auf ein günſtigeres Abſchneiden als in
früheren Jahren waren dadurch in der Schweiz
geweckt worden, zumal die ſchweizeriſchen Ath
leten gerade in dieſem Jahre zum Teil recht
gute Leiſtungen vollbracht hatten. Die 3000
Zuſchauer die ſich auf der Schützenmatte in
Vaſel eingefunden hatten, erlebten jedoch eine
Enttäuſchung.

Mit 83:55 Punkten wurde Deutſchland
auch diesmal Sieger. Von den 15 Konkur
renzen gewannen die Eidgenoſſen nur drei,
Deutſchland elf. Jm Stabhochſprung wurde

der Sieg geteilt. t
Die Aufnahme der deutſchen Mannſchaft

war äußerſt herzlich. Als die deutſche
Mannſchaft unter Führung von Welſcher
einmarſchierte und den deutſchen Gruß entbot,
wurde ihr ſehr freundlicher Beifall zuteil.
Stehend hörte die Menge dann die beiden
Nationalhhmnen. Das Wetter war den Lei
ſtungen günſtig, auch die Bahn befand ſich in
ausgezeichneter Verfaſſung. Als beſte Leiſtung
des Tages iſt die zbon Berg (Deutſchland) im
Kugelſtoßen zu bezeichnen.

Der Frankfurter erzielte mit 15,78 Meter
eine Leiſtung, die auch international ſehr

hoch zu bewerten iſt.

Die größte Ueberraſchung gab es im 5000
MeterLauf, den der Schweizer Müller in
15,:52,8 gegen Schwarz und Helber l gewann.
Auch die Niederlage von Kurz im 200Meter
Lauf durch Vogel kam unerwartet.

Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Mährlein
(D.) 10,8; 2. Jud (S.) 10,9; 8. Kurz (D.)
11. 4. Rud Meher (S.) 11,2. 200 Meter:
1. Vogel (S.) 22; 2. Kurz (D.) 22,15 8. Jud
(S.) 22,3; 4. Single (D.) 22,3. 400 Meter

Metzner (D.) 49,8; 2. Nehb (D.) 50,1;
8. Scheer (S.) 51,4; 4. Rud. Meyer (S.) 53,6.
800 Meter: 1. Dr. Deſſecker (D.) 1:57,2;
2. Paul (D.) 1:58,4; 8. Nipkow (S.) 2:00,5;
4. Schuler (S.) 2:08,8. 1500 Meter
Eitel (D.) 4:09; 2. Stadtler (D.)
3. Nydegger (S.) 4:16,7; 4. Schulers
5000 Meter: 1. Müller (S.) 15:52,8; 2.
Schwarz (D.) 15:53; 3. Helber l (D.) 16:06,4;
4. Sackmann (S.) 16:882. 110 Meter
Hürden: 1. Welſcher (D.) 15,1; 2. Eggen
erg (S.) 15,2; 8. Ruckſtuhl (S.) 15,2 (ſchweize

riſcher Rekord); 4. Schwethelm (D.) 15,2.
4 mal 100 Meter 1. Deutſchland (Mähr
lein, Kurz, Welſcher, Bäumle) 42,7; 2. Schweiz
42,9. 4 mal 400 Meter: 1. Deutſchland
e Nehb, Paul, Single) 8:21,8; 2.

chweiz 3:26,6. ochſprung: 1. Eggen
berg (S.) 1,915 (ſchweiz. Rekord), 2. HaagD.) 1,80 Meter; 8. Jakob n Kuh
S.) je 1,75 Meter. Weitſprung: 1.
äumle (D.) 6,95 Meter; 2. Huber (D.) 6,78

Meter; 8. Romerio (S.) 6,448 Meter; 4. Buſen
hart (S.) 6,41 Meter. Stabhoch: 1. Müller
(O.) und Meyer (S.) je 8,80 Meter; 8. Waibel
D.) 8,50 Meter 4. Ruckſtuhl (S.) 8,30 Meter.

Kugel: 1. Berg (D.) 15,78 Meter; 2. Schnei
der (D.) 14,76 Meter; 83. Zeli (S.) 13,96 Meter;
4. Wipfler (S.) 13,81 Meter. Diskus: 1.
Lampert (D.) 48,01 Meter; 2. Schneider (D.)
42,89 Meter; 8. Conturbiag (S.) 42,80 Meter
4 Bachmann (S.) 42,04 Meter. Speer:

1. Barth (O.) 650,55 Meter; 2. Schumacher
(S.) 57,15 Meter 8. von Arx (S.) 56,85 Me
ter; 4. Hubert (D.) 56,60 Meter. Geſamt-
ergebnis: Deutſchland 83 Punkte, Schweiz
55 Punkte.

Und nun den Punktjpielen
entgegen

Der letzte Spielſonntag vor den Punkt-
kämpfen wies nur ein mageres Spiel
programm auf. Ein Spiel in Halle und zwei
in Merſeburg waren die ganze Ausbeute des
Spielbetriebes, und wir wollen wirklich nicht
klagen, daß es nun endlich einmal wieder mit
vollen Segeln in die Punkthälfte geht, denn
die letzten Spiele konnten kaum mehr erfreuen.

Der Sorſchütze fehlt!

96 98 2:2 (0 2)
Auf der Sportplatzanlage am Zoo empfin

gen die Blauroten die 98 er. Beide Mann
ſchaften betraten erſatzgeſchwächt den Raſen.
Die Grünhoſen konnten durch ihr freudiges
Angriffsſpiel gefallen, doch was nützen alle
Angriffe, wenn der Torſchütze fehlt. So mußten
ſich die Gäſte mit einem Unentſchieden be
gnügen, wenngleich der verdiente Sieg durch
aus im Bereich des Möglichen lag. erbet
wollen wir allerdings nicht vergeſſen, da

Große im Tor der 9ber wieder einen ganz
großen Tag hatte.

Ohne ihn wären die Platzbeſitzer kaum um eine
Niederlage gekommen.

Doch was will dies ſchon ſagen. Gerade
ſolche Freundſchaftsſpiele ſollen dazu benutzt
werden, um junge Kräfte auszuproben.

Beſſer eine Niederlage, als den Nachwuchs
vom Spielbetrieb auszuſchließen.

So ſind denn dieſe Spiele auch nur als Trai
ningsſpiele zu werten und geben kaum Auf
ſchlüß über das wirkliche Können der einzelnen
Vereine.

Ein Gauliga-Ergebnis!
99 Sportklub Apolda 0:3 (0:1)

Die 99er ſcheinen von allen guten Geiſtern
verlaſſen zu ſein. Von einer Mannſchaft, die
nach der Papierform 2 Klaſſen tiefer eingereiht
iſt, ſich 8: 0 ſchlagen zu laſſen, iſt kein gutes
Zeichen. Oder iſt der Apoldaer bei der neuen
Einteilung vergeſſen worden? Wir entſinnen
uns, daß erſt vorigen Sonntag 98 6:1 die
Segel vor Apolda ſtreichen mußte.

Bei den 99ern verſagte der Sturm völlig.
Sie ſpielten wie die Anfänger. Aus dieſem
Grunde wollte die Verteidigung wieder das gut
machen, was der Sturm verdarb. Aber dieſer
Uebereifer zeigte ſich, als ein weiterer Fehler,
denn die Verteidigung rückte zu weit auf und
verſchuldete dadurch 2 Treffer. Beim Stand
von 1:0 verſchoſſen die Platzbeſitzer einen
Elfmeter.

Warum ſo hart?
Preußen Merſeburg Holzweißig 3:4 (1:

Auch die Preußen mußten von den Gäſten
eine Niederlage einſtecken. Wie uns aus Mer
ſeburg gemeldet wird,

hinterließen leider die Platzbeſitzer einen
wenig günſtigen Eindruck, da ſie in das

Treffen eine zu harte Note legten.
Aus dieſem Grunde mußte auch der rechte
Stürmer der Preußen herausgeſtellt werden.
Die Gäſte überzeugten beſonders durch ihren
Spieleifer und gewannen dadurch verdient, ob
wohl der Siegestreffer ein verwandelter Elf
meter war.

VfB. Schönebeck VfL. Merſeburg 2:2.
Die Merſeburger waren am Sonntag

Gaſt bei Namensvetter in Schöne
beck. Nach einem ausgeglichenen Kampfe
trennten ſich die Gegner unentſchieden.

SV. Bernburg Boruſſia 3 3
Ebenfalls die Boruſſen trennten ſich in

Bernburg von ihrem Gegner mit einem
Unentſchieden. Das Ergebnis entſpricht, wie
uns mitgeteilt wird, dem Spielverlauf.

Sportfreunde Turnierſieger in Köthen
Die Elf vom Roſengarten weilte am Sonn

tag in Köthen und nahm erfolgreich an
einem Turnier anläßlich des 80jährigen Be
ſtehens des FC. Germania Köthen teil. Die
Ergebniſſe der einzelnen Spiele: Köthen
Fortung Magdeburg 3 1 (8: 1), Sportfreunde
Halle Köthen 02 2 0 (2: 0), Fortung Mag
deburg Köthen 02 10 2 (5: 2), Germania
Köthen Sportfreunde Halle 111b Mildenſee Wacker Zörbig 6:6 (2-2),
Hertha Oſternienburg Blauweiß Törten 4:1.

Deutſchlandflug 1955
Die offiziellen Ergebniſſe

Die Wettbewerbsleitung des Deutſchland
fluges 1933 hat im Laufe des Montags die
offiziellen Ergebniſſe bekanntgegeben. Die
nochmalige Ueberprüfung aller Teilreſultate
hat tatſächlich Punktgleichheit zwiſchen den
beiden Mitgliedern der Flieger-Ortsgruppe
Hannvover, Köhnk und Höfft, ergeben, die
ſich alſo in den erſten Preis teilen. Ebenſo
bleibt es dabei, daß die drei anderen Mit
glieder der Hannvverſchen Staffel, Dietrich,
Roeſe und Beſeler, den dritten bis
fünften Platz belegen. Allen fünf kam die
Sondergutſchrift der Höchſtzahl von je 50 Punk
ten für das Fliegen in geſchloſſenem Verbande
zugute. Genau die gleiche Leiſtung wie die
beiden Sieger hat aber auch Schiff (Klemm)
von der Flieger-Landesgruppe Berlin voll
bracht, der aber nur in einem Geſchwader von
drei Flugzeugen den Deutſchlandflug beſtritt
und daher nur 30 Gutpunkte erhielt. So beſetzt
Schif mit genau 20 Punkten weniger als die
beiden Sieger den 6. Platz vor den beiden
Döblinger Burſchenſchaftlern Kopp und
Huppenbauer, die ebenfalls zu einer

Die Gehörloſen im neuen Staate
Mitteldeutſches TaubſtummenGportfeſt in Halle

Der Mittelkreis des Verbandes Deutſcher
Taubſtummen- Turn und Sportvereine veran
ſtaltete am Sonnabend und Sonntag in Halle

ſein diesjähriges großes Sportfeſt, an dem 260
taubſtumme Turner und Turnerinnen aus den
dem Mittelkreiſe angehörenden Orten Berlin,
Chemnitz, Erfurt, Magdeburg, Leipzig, Dres
den, Zwickau und Halle teilnahmen, und das
beſte ſportliche Reſultate zeitigte.

Das Taubſtummen-Sportfeſt, mit dem die
von dem Direktor der halliſchen Taubſtummen-
anſtalt, Martin, vorgenommene Weihe
einer Hakenkreuzfahne des gaſtgeben
den Vereins verbunden war, gewann durch die
Anweſenheit des Reichsleiters der Fachſchaft
deutſcher Gehörloſer, Albreghs-Berlin, be
ſondere Bedeutung.

Dieſer führte u. a. aus, daß gerade die
Leibesübungen es den Gehörloſen ermöglichen,
ihre Gleichwertigkeit unter Beweis zu
ſtellen. Auch ſie wollten am Wiederaufbau des
Vaterlandes tätig mitarbeiten. Die begeiſtert
aufgenommene Rede des Reichsfachſchafts
leiters klang in ein „Sieg Heil“ auf den Führer
aus und in das

im Chor geſprochene HorſtWeſſel-Lied.
In der Weiherede wurde hervorgehoben, daß
es in ſchwerſten Zeiten des Vaterlandes dem
Gehörloſen zwar verſagt ſei, ſich mit ſeinem

ſportlich geſtählten Körper ſchützend vor die
Heimat zu ſtellen, aber wenn er die Waffe auch
nicht ſelbſt führen dürfe, ſo könne er ſie für
ſeinen kämpfenden Bruder ſchmieden und ſo
mit dieſem dennoch in einer Linie ſtehen.

Auf den intereſſierten Beſucher der Veran
ſtaltung machte gerade die Rührigkeit, mit der
dieſe vom Schickſal Betroffenen für ihre Gel
tung und für ihre körperliche Voll
endung kämpfen, einen ſtarken Eindruck.
Und es iſt hierbei nicht zu verkennen, daß ge
rade die Leibesübung in froher Natur dazu an
getan iſt, den Ausgleich zwiſchen körperlichem
Leid und körperlicher Vollwertigkeit und dar
über hinaus das gerade bei dieſen Sportlern
notwendige Selbſtbewußtſein zu ſchaffen.

Aus dieſem Grund hatten es ſich auch die
Spitzen der Behörden, an der Spitze der
Sportdezernent der Stadt, Stadtrat
von Rabenau, nicht nehmen laſſen,
das Feſt durch ihr Erſcheinen und ihre per

ſönliche Anteilnahme auszuzeichnen.
Die Teilnehmer boten im Turnen an den

Geräten, in den leichtathletiſchen Uebungen, im
Schwimmen und in den Raſenſpielen beacht
liche Leiſtungen, die beſonders die Tatſache
kennzeichnen, daß zähe Energie und unentweg
tex Arbeitsmut auch auf dieſem Gebiet unſerer
Fürſorge maßgebend helfen können.

Der deutſche Sport
Dreierſtaffel gehörten. Der Hauptzweck des
Deutſchlandfluges- 1933 war, die kameradſchaft
lichen Bande enger zu künpfen und den Mann
ſchaftsgeiſt zu fördern, und das iſt vollkommen
erreicht worden. Die erſten zehn Preiſe ſind
an Bewerber gefallen, die ſich zu Mannſchaften
zuſammengeſchloſſen hatten und dafür die
beſonderen Gutpunkte erhielten, die ihnen einen
erheblichen Vorſprung vor den einzeln ſtarten
den Bewerbern einbrachten. Der Deutſchland
flug 1933 war aber auch ein durchſchlagender
Erfolg für die Klemm-Maſchinen, denn
die Gewinner der erſten acht Preiſe flogen
dieſes bereits in früheren Jahren vftmals
erprobte Fabrikat. Die Maſchinen der ſieg
reichen Fünferſtaffel aus Hannover waren
überdies durchweg mit Siemens Halske-Mo
toren vom Typ Sh 13a ausgerüſtet, ein Erfolg,
u den die Weltfirma mit Recht ſtolz ſein
ann.

Von denjenigen Bewerbern, die nicht im
Verband flogen, ſchnitt der als Elfter plagzierte

SH. 13) am beſten ab. Rechnet man die für
das Fliegen im Verbande vergebenen Sonder
punkte ab, ſo hat Zinner mit 951 ſogar die
höchſte Punktzahl im ganzen Wettbewerb er
reicht. Oblt. Seidemann, zweifellos der
populärſte Pilot des Wettbewerbs, m ſich
in der Geſamtwertung mit dem 14. Platz be
gnügen. Er hat durch ſeine Parforce-Flüge auf
einer ſchnellen Heinkel-He.-64- Maſchine ledig
lich erreicht, daß ihm faſt alle Sonderpreiſe
die einzelnen Städte für den zuerſt eintreffen
den Teilnehmer ausgeſetzt hatten, zufielen. Die
Gewinner der erſten 25 Preiſe ſind:

1. Köhnk Hannover, 2. Höfft Hannover
8. Dietrich Hannover, 4. Roeſe Hannover
5. BeſelerHannover, 6. SchifBerlin, 7. R.
Kopp Böblingen, 8. Huppenbauer Böblingen
9. Biechteler Berlin, 10. Kappus Böblingen
11. W. ZinnerHamburg, 12. FliegelStaaken,
18. Kropf Münſter, 14. Seidemann Berlin
15. JunghannsDresden, 16. re17. Bihlmaier Mannheim, 18. Thelen Berlin,
19. GötzMünchen, 20. MahrenholzBerlin, 21.
Siebel Berlin, 22. Niehues Düſſeldorf, 28.
Fromme Duisburg, 24. v. Schellwitz Breslau,
25. U. RichterMünchen.

Jn wenigen Zeilen
Das Davispokalſpiel Jtalien Holland, in

Jtaliener, die ſich damit für die nächſtjährigen
Davispokalſpiele qualifizierten. et l fe

Brandenburgiſcher Frauen Vereinsmeiſter
wurde der SC. BrandenburgBerlin mit 2096
Punkten vor dem SC. Charlottenburg (2045)
und dem Olympiſchen SC. mit 1881 Punkten

Amerikas TennisWeltmeiſterin Helen Wills
Moody wurde in der Schlußrunde der ameri
kaniſchen Meiſterſchaft von ihrer Landsmännin
Helen Jacobs 8:6, 3:6, 3:0 zurückgezogen ge
ſchlagen.

G. v. Opel ſiegte in Toronto in der Einer
Meiſterſchaft mit einer Viertellänge vor dem
kanadiſchen SkullerMeiſter Joe Wright.

Finnlands Leichtahtleten ſiegten im Länder
kampf gegen Frankreich in Helſingfors über
legen mit 103:66 Punkten. Von den acht Kon
kurrenzen des zweiten Tages gewannen die
Finnen ſieben. Nur im Diskuswerfen
ſtellte Frankreich den Sieger.

Alleinvertriebs- und
Verkaußfs- Recht
von einem DRP. geſchützten HaushaltAr
tikel für Halle u. Umgebung (ohne Licenz
gebühr) an erſtklaſſige Firma od. Herrn in

Heneral- Vertrieb
ſofort zu vergeben. Ausbaufähigſte und
geſicherte Exiſtenz. Eilofferten an Fa

Koch K Münzberg, Leipzig e 1 unt. C. W. 5194

Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale).

Verlagsleitung: Menſo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Srantm en
Chef vom Dienſt: Dr. A. Schloſſer Verantewortlich Für Politik und Wirtſchaft: Dr. W. I

mann; für Kultur und Beilagen: Haus Fotrranene
für Proving und Sport: i. V.: Dr. H. Siska; für r
munalpolitik und Lokales: Dr. L. Heberer; für den Wzeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), 7
Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſtſtraße e
Fernruffammelnummer 276 81, Poſtſcheckkonto Leipzig

HausBerliner Schriftkettung: GrafReiſchach, Berlin SW e 68, Charlottenſtraße 15 b. Weihe
verlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine fnabme
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Au
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Torgau Gerhard Conrad, Torge
Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg e
Kedeker, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone) erg
Schriftleitung Sangerhauſen Dr. Jrag im tung
feld, Sangerhauſen, Mühlgaſſe 10. Schrif Leben
Bad Liebenwerda! H. J. Heinrich, Bad
werda.

GauAnzeigenpreis: Für Firmen aus Halle und demſaue Mirktſerure eigen 15 Pf. vro iimer
Reklameteil 60 Pf. pro Millimeter. Für Jirme h imeter,
halb dieſes Gebietes: Angzeigenteil 20 Pf. vro Milli:
Reklameteil 70 Pf. pro Millimeter.

NattonalAbonnementspreis: Die „MitteldeutſcheZeitung erſcheint täglich (außer Sonntags) u er
monatlich 2 Markt zuzüglich Trägergeld, einſch et 2 10
Kupfertiefdruck-Bilderbeilage; bei Poſtbezug mon
Mark, zuzüglich Poſtbeſtellgeld.R otattonsden c Walter Kerſten, Halle Saale

Hamburger Walter Zinner (Meſſerſchmitt-
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ver evangeliſche

a 959 SReichsmütterdienſt
Unter der Schirmherrſchaft des Landes-

ziſchofs Müller erſtand aus der Arbeit aller
evangeliſchen Frauenverbände das Frauen
werk. der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche. Es wurde bereits vor Wochen durch
den Landesbiſchof der Reichsarbeits gemeinſchaft
deutſcher Frauenverbände unterſtellt.

Die bedeutendſte Arbeit des Frauenwerks
iſt der Mütterdienſt, der von einer Arbeits
gemeinſchaft von zwei Millionen evange

liſcher Frauen getragen wird.

Die Reichsführerin Frau v. Grone hatte
zu einein Eröffnungsabend der Reichsmütter
dienſt- Konferenz in das Haus der Deutſchen
Preſſe in Berlin eingeladen. Ganz Deutſch
land war durch die Mütterdienſtleiterinnen
vertreten. Profeſſor Fezer brachte Gruß und
Dank der Kirchenleitung, da Landesbiſchof
Müller durch die Lutherfeier abgehalten war,
ſelbſt zu erſcheinen. Jn dem Hauptvortrag
führte Frau Paula Siber, die Führerin
der Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher Frauen

ſſfnofffomnnmn
Aufruf

An alle Gaſtſtätten und Rundfunkhörer
Auf Veranlaſſung der Reichspropaganda-

VICNNWnnn

übertragen, um alle Deutſchen an dieſem ge
waltigen Geſchehen teilhaben zu laſſen. Da
nun aber nur der vierte Teil der deutſchen
Volksgenoſſen Rundfunkhörer iſt, müßten die
übrigen Volksgenoſſen auf die Fernteilnahme
am Parteitag verzichten, wenn wir nicht ſämt
liche vorhandenen Rundfunkgeräte in den
Dienſt des ganzen Volkes ſtellen.

Jch fordere daher alle Rundfunkteilnehmer,
alle Beſitzer von Kraftverſtärkern und alle
Gaſtſtättenbeſitzer auf, in der Zeit

vom 30. Auguſt bis 3. September 1933
ihre Rundfunkgeräte in den Dienſt
der Oeffentlichkeit zu ſtellen. Jeder
Rundfunkteilnehmer hat an dieſen Tagen die
Pflicht, ſtets mehreren Nichthörern Gelegenheit
zum Hören zu geben.

Alle Gemeindeverwaltungen und
die Parteiorganiſationen, die über
Großlautſprecheranlagen verfügen, haben dieſe
auf Plätzen und in größeren Räumen in Be
trieb zu ſetzen.

Die geſamte Funkwart-Organi-
ſation der NSDAP. wird ſich an dieſen
Tagen ebenfalls in den Dienſt dieſer Maſſen
übertragungen ſtellen.

Heil Hitler!
Landesſtelle Mitteldeutſchland des Reichs

miniſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda, Halle (Saale), Markt 13.

Lindenberg, Referent für Rundfunk.
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verbände, etwa folgendes aus: Die Reichs
arbeitsgemeinſchaft iſt vom Staat eingeſetzt,
alle Frauen und Mütter zu dem großen Dienſt
im Staat zu verpflichten. Die Rednerin be
grüßte den Reichsmütterdienſt der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche als großes Pionierwerk
für den neuen Staat und die neue Kirche. Dieſe
Begegnung der Frauen des nationalſozialiſti
ſchen Kampfes mit den Frauen der kämpfenden
Kirche iſt bereits eine Wunſcherfüllung des
Führers des Staates, der ein geeintes Volk mit
einem geeinten Glauben für ſeine geſchichtliche

endung erſehnt.

Städtiſche Gteuern
Monat September 1933

Steuern und Gebühren für den Monat
September 1933 ſind, wie die Preſſeſtelle des
dagiſtrats mitteilt, wie folgt zu zahlen:

ällig bis zum 10. September 1988 iſt das
ulgeld für die ſtädtiſchen Schulen.

Fällig bis zum 15. September 1933 ſind:

die ſtaatliche Steuer vom Grund
vermögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag, der
Gemeindezuſchlag zur Grund
vermögenſteuer, die Hauszins-ſteuer, die Kanalbenutzungsge
bühr für die Zuleitung der Wirtſchafts
wäſſer und der Fäkalien ſowie der Bei
rag zu den Wegereinigungs-koſten

die Gewerbeſteuer nach der Lohn
ſumme (156 Prozent der Lohnſumme).

Se llig bis zum 10. September 1988 iſt die
ch mberrate der Bürgerſteuer 1983. Für
rig nehmer denen der Arbeitslohn für Zeit
wi c von nicht mehr als 1 Woche gezahlt
n kann die Bürgerſteuerrate in zwei Teil

enteg nach dem 10. und 28. des Monats
richtet werden.

b)

Da nur für die bis 30. September 1933
fälligen und bis zu dieſem Tage bei der Städt.
Steuerkaſſe eingezahlten Gewerbeſteuern vom
Ertrage und von der Lohnſumme Steuergut
ſcheine gewährt werden, wird fämtlichen
Steuerpflichtigen nochmals empfohlen, die zu
leiſtenden Vorauszahlungen ſelbſt einer Prü
fung zu unterziehen und gegebenenfalls erhöhte
lBeträge, die ſich auf Grund des zu ermitteln
den Gewerbeertrages ergeben, bis zum 30. Sep
tember 1983 an die Städtiſche Steuerkaſſe ab
zuführen, um ſich auf dieſe Weiſe den Anſpruch
auf Steuergutſcheine zu ſichern.

Betonſtraßen Ausſchuß tagt in Halle

Wertvolle Vorträge vorgeſehen
Vom Reichsverband des

genieurbaues E. V., Gruppe
SachſenAnhaltThüringen, wird uns

Jn
Provinz

mit
geteilt:

Ein Werk chriſtlicher Nächſtenliebe
Blumen- und Werbetag der Kleingärtner

Der Blumen- und Werbetag 1938
war für die Kleingartenbewegung ein
großer Erfolg. Die Kleingärtner haben Zeug-
nis abgelegt von dem gewaltigen Umfang und
der Kulturbewegung, die heute die Kleingarten
bewegung darſtellt.

Die Kleingärtner haben gezeigt, daß Gar
tenſchönheit nicht nur für ſie ſelbſt, ſondern

für alle deutſchen Volksgenoſſen da iſt.
Wie viele Kleingärtner gibt es denn in

Halle? Ueber 7000! Gewiß eine ſtattliche Zahl,
wenn man berückſichtigt, daß vor 4 Jahren
dieſe Zahl erſt zur Hälfte aufgewieſen werden
konnte.

Um was wirbt denn der Kleingärtner?
„Gebt uns Dauerland“, das iſt der Ruf aus
Hunderten und Tauſenden bedrängten Klein
gärtnerherzen. Dieſer Ruf darf nicht ungehört

da verhallen. Wir haben das Vertrauen zu unſerenleitung der NSDAP. werden alle Veranſtal- national ſozialiſtiſchen Gemeindeverwaltungen,
tungen und der Aufmarſch der Deutſchen daß ſie dieſen Rufen verſtändnisvoll gegenüber
vom Reichsparteitag auf den Rundfunk ſtehen und berechtigten Wünſchen der Klein

gärtner nach Möglichkeit Rechnung tragen. Die
Vergangenheit hat gelehrt, daß nur in der ge
ſicherten Scholle die Gewähr für dauerndes
Bleiben, für kraftvolles Entfalten und für reſt
loſe Hingabe an den Garten gegeben iſt. Nicht
nur das wirtſchaftliche Moment ſteht im
Vordergrund der Kleingartenbewegung, ſon
dern es ſind auch noch höhere Güter die im
Kleingarten betreut werden. Wir denken an
die Kleingartenkinder- und Jugen d
pflege. Ein kleines Fleckchen Land brauchen
ſie zum Graben und Spielen, eine große Tum
melwieſe iſt notwendig, um ſie zum gemein
ſamen Spiel zu vereinen. Kind und Garten
gehören zuſammen.

Den Auftakt zum Blumentage bildete die
Ueberreichüng von Sträußen an die Behörden,
amtlichen Stellen der NSDAP. uſw. Am

Stammkundſchaft vor dem Schöſffengericht
Auf was die Leute

„Das iſt wohl eine ſchöne Fuhre, wieviel
Zentner ſind denn da drauf?“ Mit dieſen
freundlichen Worten begrüßte der 87jährige
frühere Handlungsgehilfe Paul Koch die
Kohlenträger auf der Straße, wenn ſie gerade
dabei waren die beſtellten Winterkohlen in die
Keller der Kunden zu bringen. Dieſe Freund
lichkeit und dieſe Neugierde hatte aber einen
beſtimmten Grund. Bekam der Frageſteller die
gewünſchte Auskunft, ſo ging er ſofort zu dem
Beſteller der Kohlen, und ſagte ihm, daß er be
fugt ſei, das Geld für die gelieferten Kohlen
gleich mitzunehmen. Die Firma wollte ihren
Kunden bei Barzahlung auch entgegenkommen,
und er wäre berechtigt bei ſofortiger Kaſſe 525
abzugziehen.

Leider hatte die Sache einen Haken, denn
der angeblich Beauftragte war ein vielfach
vorbeſtrafter Betrüger, der erſt vor einigen
Wochen eine längere Zuchthausſtrafe ver

büßt hatte.
Seit dem Jahre 1920 iſt er nicht weniger
als neunmal hinter ſchwediſche Gardinen
gekommen. Seine letzte Strafe hatte der Be
trüger erſt im April d. J. abgebüßt. Es waren
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus wegen Betruges
im Rückfall.

Bei ſeiner Tätigkeit als Kaſſierer kam er
auch durch einen Zufall, der nicht aufgeklärt
werden konnte, in den Beſitz einiger
Quittungen, die ein junges Mädchen ver
loren hatte. Sofort machte ſich der Ange
klagte auf und kaſſierte die Beträge ein. Er
war in ſeiner Art gewiſſenhaft, denn als der
Verluſt der Quittungen nach ganz kurzer Zeit
bemerkt worden war, hatte der Angeklagte das
Geld bereits abgehoben.

Der Angeklagte wurde wegen Betruges
und verſuchten Betruges in verſchie
denen Fällen, ſowie wegen gewinnſuch
tiger Urkundenfälſchung und Heh
lerei, zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 8 Jahren ab
geſprochen.

Dieſe Verhandlung ſollte eine Mahnung
an alle ſein, Rechnungen nur Perſonen zu
bezahlen, von denen man weiß, daß ſie
dazu befugt ſind. Denn nun werden die

Mit Rückſicht auf die Bedeutung des
Betons als Fahrbahnbefeſtigung
für die geplanten Autobahnen iſt beab
ſichtigt, im September in Halle eine öffentliche
Tagung des Ausſchuſſes „Betonſtraßen“
der Stüdien geſellſchaft für Auto
mobilſtraßenbau zu veranſtalten. Für
dieſe Tagung, die ein Begrüßungsabend ein
leiten wird, ſind folgende Vorträge vorgeſehen:

„Kraftfahrer und Autobahn“. „Planungs
grundſätze für Autobahnen unter Berückſich
tigung von Betondecken als Fahrbahn“.
„Autobahn Leipzig-Halle“. „Autobahn
BerlinOſtſee“. „Erfahrungen mit den
Betonſtraßen im Kreiſe Köthen, im Kreiſe
Bitterfeld und im Saalkreis“.
Anſchließend an die Vorträge bzw. an die

Tagung erfolgt eine Beſichtigung von Beton-
ſtraßen im Kreiſe Bitterfeld und im Kreiſe
Köthen.

Sonntag vormittag fanden ſich zu den feſt
geſetzten Zeiten Helferinnen, Helfer und unſere
Kleingartenkinder in den betreffenden Anſtal
ten ein.

Mehr als 10000 Blumenſträuße
hatte die halliſche Kleingärtnerſchaft

aufgebracht.
33 Anſtalten charitativer Art konnten be

ſchenkt werden. Herzliche Anſprachen verliehen
den Beſuchen einen beſonders eindrucksvollen
Charakter, der ſich denn auch vielfach in den
Augen der Beſchenkten widerſpiegelte. Ueberall
wurde der Kleingartentätigkeit in reichem
Maße aufrichtige Anerkennung gezollt und die
große wirtſchaftliche und ideelle Bedeutung des
Kleingartenbaues nachdrücklich betont.

Eine weitere nachhaltige Freude wurde be
dürftigen Anſtaltsinſaſſen durch Ueberreichung
von Spenden der Kleingärtner zuteil. Obſt,
Gemüſe, Kartoffeln, Gelees, Fruchtſäfte,
Kakao, Schokolade, Zucker, Brote, Bukter, Wurſt
uſw. wurden überreicht. Der Sammelplatz im
PaulRiebeckStift konnte die ungeheuren
Mengen kaum faſſen.

Die große Opferfreudigkeit der Halleſchen
Kleingärtner brachte den Organiſations-

plan des Abtransportes ins Wanken.
Mit dankbaren Herzen und dem frommen
Wunſche, daß auch in Zukunft die Klein
gärtner ihrer nicht vergeſſen möchten, wurden
die Gaben entgegengenommen. Die wirtſchaft
liche Bedeutung des Kleingartenweſens konnte
kein beſſeres Zeugnis ablegen. Jeder deutſchen
Familie einen Kleingarten.

Ein Werk chriſtlicher Nächſtenliebe iſt voll
brächt, getreu dem Vorbild unſeres oberſten
Führers des Volkskängzlers Adolf Hitler. Sorgt
dafür, daß es immer ſo bleiben möge

alles kommen
Geſchädigten die Kohlen natürlich auch noch
an die Kohlenhandlung bezahlen müſſen.

„Jch bin aufgewühlt
„Es iſt was Wunderbares um die Liebe, ſie

macht uns blind ſie macht uns blind“
Die Wahrheit dieſer Worte des bekannten Hu
moriſten Otto Reuter wurden geſtern wieder
einmal erneut beſtätigt.

Der frühere Grubenſteiger Steuer war den
Gerichten kein Unbekannter mehr. Betrug,
Unterſchlagung, Heiratsſchwindel
und ähnliche Delikte weiſt ſein Strafkonto be
reits auf. Diesmal hatte er ſich wieder einmal
auf dem Gebiete des Heiratsſchwindels
betätigt. Auf verſchiedenen Anzeigen in den
Tageszeitungen, in denen Damen die Bekannt-
ſchaft eines Herren zwecks ſpäterer Heirat
ſuchten, meldete ſich der Angeklagte. Er paßte
ſich völlig den Wünſchen der Damen an, Be
ruf und Alter wechſelte der Angeklagte je nach
Bedarf.

Hatte er nun mit ſeiner Auserwählten ein
Stelldichein gehabt, in dem er ihr ſeinen Lei
densweg ſeiner geſchiedenen Ehe ſchilderte, ſo
folgte am nächſten Tag poſtwendend ein Brief
mit honigſüßen Worten der folgend anfing:

Sehr geehrtes Fräulein! Als ich Sie
nach dem erſten Zuſammentreffen verließ,
hat ſich mein ſonſt ſo ruhiges Jnnere völlig
geändert. Jch bin aufgewühlt

Wir brauchen wohl nicht er zu erwähnen,
daß der Angeklagte verheiratet iſt. Nebenbei
iſt er Vater von 4 Kindern. Auf die Frage
des Vorſitzenden, warum er denn gleich an
mehrere Damen zu gleicher Zeit geſchrieben
hätte, meinte der Angeklagte: „Ja, ich
wollte vorſichtig ſein, wenn ich
bei einer Enttäuſchung erlebte.“
Na, die Enttäuſchung wird wohl beſtimmt auf
der anderen Seite gelegen haben.

Steuer würde von dem halliſchen
Schöffen gericht zu 2 Jahren 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Außerdem
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 8 Jahren abgeſprochen. Der
Angeklagte hat nun genügend Zeit, ſein auf

Einer für alle,
alle für einen!

Luftgefahr droht!
Jn einer Stunde können feindliche Flieger

geſchwader von allen Seiten jede deutſche Stadt
von der Grenze aus erreichen. Deshalb iſt eine
ſorgfältige Vorbereitung und Ausführung der
dringendſten Schutzmaßnahmen eine unbedingte
Notwendigkeit; denn ſollte es einmal dazu
kommen, das der Reichs luftſchutz aufge
rufen wird, ſo wäre nichts furchtbarer, als ſich
ſagen zu müſſen: Du haſt die Möglichkeiten,
die ſich dir zum Schutze deiner ſelbſt und deiner
Angehörigen geboten haben, nicht benutzt!

Der Reichsluftſchutzbund, Orts
gruppe Halle e. V., ruft deshalb alle Ein
wohner von Stadt und Saalkreis zur Mit
arbeit auf unter der Parole: Einer für
alle, alle für einen

Der Verein, der unter Leitung des Reichs
miniſters Göring ſteht, hat es ſich zur Auf
gabe gemacht, innerhalb ſeines Bezirkes den
paſſiven Luftſchutz aufzubauen. Er will das
Volk zu der Erkenntnis bringen, daß Luft
ſchutz nichts als zwingendes Gebot der Menſch
heit und Selbſterhaltung iſt.
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Beſuche bei der „MVd.“
Da ein großer Teil unſeres Perſonals
Uach Küruberg zum Pparteitag
fährt, bitten wir höflichſt, für die Feit

vom 30. Auguſt bis 5. Geptember
alle micht unbedingt nötigen Beſuche

zu unterlaſſen.

Verlag und Schriftleitung.
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Der Reichsluftſchutzbund wird weiter
zur Vorbereitung und Durchführung des
Selbſtſchutzes der Bevölkerung mit theore
tiſchen und praktiſchen Schulungs
kurſen beginnen, an denen ſich möglichſt die
geſamte Bevölkerung beteiligen ſollte. Dieſe
Arbeit iſt aber nur durchzuführen, wenn ſich
alle Einwohner von Stadt und Land, ſei es
durch Mitarbeit oder Spenden, daran beteili
gen. Die Mitgliedsbeiträge mit 1,—— RM. pro
Jahr als Mindeſtbeitrag ſind ſo gering be
meſſen, daß es allen Bürgern, gleich welchen
Geſchlechts, möglich ſein wird, ſich die Kennt
niſſe anzueignen, die für die Sicherheit ſeiner

Familie unabläſſig ſind. a
Werdet Mitglied des Reichsluftſchutzbundes,
und meldet Euch noch heute in der Ge

ſchäftsſtelle, Halle, Kl. Klausſtr. 16.
Nur wer die Gefahr kennt, kann ihr begeg

nen. Nur aus der Kenntnis der Gefahren und
der verantwortungsbewußten Kenntnis der
Schutzmöglichkeiten heraus kann der zivile
Luftſchutz das erreichen, was ſein Ziel iſt.

Sicherſtellung des Lebens der
Bevölkerung,

ſoweit dies bei dem bisherigen Fehlen jeglicher
militäriſcher Angriffe möglich erſcheint.

Die Mitglieder des halliſchen Stadt
theaters in der Spielzeit 1933/34

I. Schauſpiel.
Wieder verpflichtet wurden: Hans

Alva, Harald von Anderten, Eugen
Eiſenlohr, Otto Grieß, Paul Herkt,
Robert Jungk, Wolf Lieber, Otto Tied e
mann, Werner Zeugner, Ruth Ambach,
Anni Collini-Senden, Vilma Dülfer,
Annelieſe Johow, Gabriele Schneider.

Neu verpflichtet wurden: Franz Ar z
dorf vom Neuen Theater in Frankfurt a. M.
als Bonvivant, Peter Groß mann vom
Stadttheater in Hildesheim als 1. Chargen
ſpieler und Horſt Katzer vom Schleſiſchen
Landestheater als Chargenſpieler.

II. Oper und Operette.
Wieder verpflichtet wurden: AntonJmkamp, Ernſt Kramer, Julius Lich

tenberg, Ernſt Vogler (als Tenorbuffo),
Walter Trolldenier, Eliſabeth Grune
wald, Marion Kaufmann, Fanny Kölb
lin, Ebba Münzing und Margarete
Oehm.

Neu verpflichtet wurden: Bruno
Vondenhoff als 1. Kapellmeiſter
bisher am Opernhaus Königsberg; Hanns
Roeſſert als Gaſtdirigent; Heinrich
Kreutz als Regiſſeur; Jlka Schellen-
berg als Ballettmeiſterin, bisher am
Opernhaus Hannover; Paul Kloß als
Korrepetikor, bisher am Neuen Theater
in Leipzig.

Als Heldentenor wurde verpflichtet:
Heinrich Niggemeier; als Operetten
tenor: Rudolf Lemke, bisher am Stadt
theater Stettin; als Heldenbariton:Hans Wrana, zuletzt am Teatro Colon in
Buenos Aires und in Bayreuth; als Lyri
ſcher Bariton: Walther Blanke, zu
letzt an der Oper im Schillertheater in Ham
burgAltona; als Bariton: Erich Heim
bach als 2. Baß: Werner Wuthinor;
als Opernſoubrette: Eleonore Sa
dowska, bisher am Opernhaus Hannover;

gewühltes Jnnere wieder zu beruhigen. als Operettenſängerin: Annelieſe
Riedner, zuletzt am Stadttheater Breslau.



obwohl er noch lange nicht an den halliſchen
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Halliſches Kunſtgewerbe auf der
Leipziger Meſſe

Nachdem die Kunſtgewerbeſchule
eine entſprechende Umgeſtaltung erfahren hat,
ſtellt ſie wie bisher auch in dieſem Jahre auf
der Leipziger Meſſe aus. Da die körperliche Er
tüchtigung des Volkes ein beſonderer Gegen
ſtand der Betreuung im nationalſozialiſtiſchen
Staate iſt, hatte ſich die Kunſtgewerbeſchule des
halb zur Aufgabe gemacht, auf die Form
geſtaltung der Ehrenpreiſe beſonders
einzuwirken und hier Vorbilder zu ſchaffen.
Einige der neuen Preiſe werden auf der Meſſe
gezeigt und können ſicherlich auf lebhafte An
teilnahme rechnen.

Jn einer ſpäter in Halle geplanten Sport
preisgusſtellung wird man Gelegenheit
haben, einen Geſamtüberblick der neuen Ar
beiten auf dieſem Gebiete zu bekommen. Be
ſonders die Metall und Emaillklaſſe
iſt in der Abteilung der Sportpreiſe vertreten.
Die Weberei zeigt neue ſchöne Vorhang
ſtoffe. Die Töpferei erſcheint mit neuen
Modellen und Glaſuren.

Auch die Buchkunſtausſtellung, in
der die frühere Buchdruckereiwerkſtatt und Buch
binderei vereinigt ſind, bringt neue lebendige
Farben und Formgeſtaltungen in ihren
Arbeiten

So iſt die Kunſtgewerbeſchule der Stadt
Balle in dieſe Jahre mit der beſonderen Hoff
nung auf die Meſſe gegangen, für deutſches
Handwerk zu werben und deutſchem Handwerk
zu dienen.

Wie wir erfahren, ſind die Werkſtätten
der Stadt Halle auf der Leipziger Meſſe
Ziel zahlreicher Meſſebeſucher aus Halle und

Umgebung. Anfragen zufolge teilen wir mit,
daß die Ausſtellung der Werkſtättten ſich im
Kunſtgewerbe-Muſeum an der Jvhanniskirche,
Hoſpitalſtraße 3, Raum 1 und 2, befindet. Jn
dieſem Ausſtellungshaus ſind auch noch andere
halliſche Kunſtwerkſtätten vertreten.

Walter Krauſes letzter Gang
Ein herrlicher Auguſttag mit goldenem

Sonnenſchein lag über dem Südfriedhof, als
wir am Montag unſeren Zeitungsmetteur
Walter Krauſe zu Grabe geleiteten. Welcher
Beliebtheit der Verſtorbene ſich erfreut hat,
davon zeugte die für eine Großſtadt überaus
ſtarke Beteiligung am Leichenbegängnis. Und
wenn der Geiſtliche von St. Georgen als Ge
leitwort ſeiner Trauerrede gewählt hatte:
„Sei getreuſ bis in den Tod

fo konnte es kein auf den Toten beſſer paſſendes
Wort geben. Treue bis in den Tod, Pflicht

a bemußtſein bis zum Aeußerſten, das war ſein
Charakter, der vielen zum Vorbild dienen

kann. Und in dieſen Gedanken werden auch
wir ihm bleibende Erinnerung bewahren, indem
wir ihm auf ſeinem Wege nacheifern zum
Wohle der Allgemeinheit!

Im „Ozeanrieſen“ auf der Gaale
Ja, lieber Leſer, über dieſen Titel eines

eitungsartikels wirſt du ſtaunen. Und dochh wir ſtolz wie der reichſte Amerikafahrer

eine Fahrt auf der „Bremen“ gemacht, wenn
es auch nur die Miniatur ausgabe war,
die von der Schiffsmodellbauſchule in
Potsdam unter Leitung von Oberingenieur
Bartſch gebaut worden iſt, der mit ſeiner
Flottille unſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet

hat. Es war reizend zu ſehen, wie dieſe
Schiffchen, die naturgetreuen Nachbildungen
von Ozeanrieſen und anderen Großfahrzeugen
auf der Saale fuhren. „Bremen“, „Ham
burg“, „Kolumbus“ und der Schlacht
kreuzer „Hindenburg“ erfreuten das Auge.
Wir waren auf die „Bremen“ eingeladen, die
zur großen Schweſter im Verhältnis 1:20 ſteht,
und wir konnten bewundern, wie unter Leitung
Bartſchs die jungen Leute ganz naturgetreu
den rieſigen Lloyddampfer nachgebaut hatten,
der bei unſerm Beſuch zwölf Erwachſenen
und zwei Kindern Raum bot.

Das iſt nicht nur eine Spielerei, wie manche
vielleicht ſagen werden, nein, das iſt ein ern
ſtes Unternehmen. Es dient für die
Jungens der Beſatzung und der Modellbauſchule zur Vorbereitung für den Seemanns
beruf, es dient aber auch dazu, die deutſche

Am Ende voriger Woche fand in Halle. eine

Tagung der Filmwarte der Landes
filmſtelle Mitteldeutſchland der
NSDAP. in Halle a. S. ſtatt. Zu dieſer
Tagung waren etwa 60 Kreisfilmwarte
und die Gaufilmwarte von Sachſen
und Magdeburg- Anhalt erſchienen. Als
Gäſte erſchienen die Leiter der Landesſtelle für
Volksaufklärung und Propaganda, Pg. Tieß
ler, Halle, und Pg. Salzmann, Dresden,
als Vertreter der Reichspropagandaleitung der
NSDAP. Pg. Melzer.

Nach Eröffnung der Tagung hielt der
Landesfilmſtellenleiter Stadtrat Czarnow-
ſki ein

grundlegendes Referat über die Dienſt
anweiſung der Reichspropagandaleitung.
Er führte im einzelnen aus, daß die Arbeit

der Landesfilmſtelle in der Hauptſache eine
Kontrolle und Aufſichtstätigkeit über das ge
ſamte Filmweſen im Bereich der Landesfilm
ſtelle ſei. Kultur und Schulfilmfragen ſtänden im Mittelpunkt der Tätigkeit
der Landesfilmſtelle. Nur ſie habe den Ver
trieb und Verleih aller Propaganda und
parteiamtlichen Filme vorzunehmen.

Um auch die dem neuen Deutſchland noch
fernſtehenden Maſſen zu erfaſſen, ſei der Ver
leih der Propaganda und parteiamtlichen
Filme auch auf die öffentlichen Lichtſpiel
theater auszudehnen. Die Landesfilmſtelle habe
auch das flache Land, beſonders in Gegenden,
wo keine Lichtſpieltheater beſtehen, mit regel
mäßigen Vorführungen zu verſorgen. Eine
beſondere Aufgabe der Landesfilmſtelle ſei die

Durchführung von Schulfilmveranſtal
tungen, die in Zuſammenarbeit mit den
Schulbehörden erfolgen müſſen.

Nach dem Willen des Reichskanzlers Adolf
Hitler muß das geſamte Lichtſpielweſen ein
heitlich beim Reiche liegen. Lichtbildſtellen
dürfen nur im Bereiche des Reichsminiſte
riums für Volksaufklärung und Propaganda
beſtehen.

Nach weiteren innerorganiſatoriſchen Mit
teilungen ſchloß der Landesfilmſtellenleiter ſein
mit großem Beifall aufgenommenes Referat
mit einem Heil auf den Führer Adolf Hitler.

Der Abend brachte
Vorführungen von Filmen,

die von der Landesfilmſtelle aufgenommen
worden ſind und zum erſten Male den Film
warten gezeigt wurden.

Seegeltung überall in den Vordergrund
zu heben. Schiffe, wie die große „Bremen“
ſind beſtens geeignet, aller Welt zu zeigen, was
Deutſchland zu leiſten vermag, Und wenn nun
die Welt, auch die deutſche, die nicht ahnt, wie
ein ſolcher Rieſe in Wirklichkeit ausſieht, durch
die naturgetreue Verkleinerung Aufklärung be
kommt, ſo iſt das ein löbliches Unterfangen,
und es iſt dem Leiter der Modellbauſchule und
ſeinen wackeren Jungen von ganzem Herzen zu
wünſchen, daß zu den rein äußerlichen Erfolgen
der reſtloſen Bewunderung der Bauten, ſich auch
bald materielle Erfolge geſellen, denn vorläufig
kämpfen ſie noch ſchwer, um es buchſtäblich zu
ſagen, um das tägliche Brot. Sie verdienen,
daß ihr Werk in jeder Weiſe gefördert wird,
denn ſie erfüllen mit ihren Schiffchen eine
deutſche Aufgabe, die überaus wert

Kultur und Schulfilmfragen
Tagung der G. Kreis und Gaufilmwarte in Halle

voll iſt.

Am Sonnabendvormittag erſchien der Leiter
der Landesſtelle für Volksaufklärung und
Propaganda, Pg. Tießler, Halle, und ſprach
über die

Filmarbeit im Rahmen der Propaganda
tätigkeit der Landesſtelle.

Seine ſehr intereſſanten Ausführungen fanden
Beifall bei den Kreisfilmwarten. Nach weiteren
Referaten über die Organiſation der Landes
filmſtelle und das Kaſſenweſen ſprach Pg.
Melzer als Vertreter der Reichspropaganda
leitung der NSDAP. und ſetzte auseinander,
daß nach einem Wort Adolf Hitlers die
kulturelle Führung zu einem Mittel der
politiſchen Führung der Nation geworden
ſei. Jnfolgedeſſen ſei der Film nicht mehr wie
bisher ein Mittel der Geſchäftemacherei, ſon
dern zur Erziehung der Maſſen in national
ſozialiſtiſchem Sinne einzuſetzen. Jn der
Hauptſache muß mehr als bisher der Film
als Mittel zur Erziehung des
Kindes eingeſetzt werden, um ſchon in
frühen Jahren die Schüler für ihre Pflichten
als Staatsbürger des nationalſozialiſtiſchen
Staates vorzubereiten. Pg. Melzer gab dann
einen Ueberblick über die von der Reichsleitung
mit Hilfe der Landesfilmſtellen zu ſchaffende

Organiſation des Schulfilmes.
Danach ſollen zunächſt in jedem Kreis,

ſpäter aber in jeder Schule beſondere Vor
führungsgeräte für Schulfilm-
veranſtaltungen eingeſetzt werden. Es
ſei das Ziel, den Schulfilm in den Unterrichts
plan der Schulen einzubauen. Es ſei weiter
hin. beabſichtigt, die übrigen Schulfilmgeſell
ſchaften und genoſſenſchaften überzuführen,
um auf dieſe Weiſe eine Vereinheitlichung
durch die Errichtung von Schulfilm
archiven zu fördern. Die mit großem
Beifall aufgenommenen Darlegungen wurden

Mit einem gemeinſamen Beſuch des Flug
hafens Schkeuditz, auf dem am Sonntag die
noch im Rennen befindlichen Maſchinen des

Tagung ihren Ausklang.
Es iſt erreicht worden, daß für die Film

arbeit des kommenden Winters allen Teil
nehmern an dieſer Tagung neue Anregungen
und Richtlinien gegeben werden konnten, die
ſich ſehr bald im geſamten Gebiet der Landes
filmſtelle auswirken werden.

Deutſche Filmgenoſſenſchaft
Halle a. G. in Liquidation

Am Sonnabend, dem 26. Auguſt, an de
ſämtliche Filmwarte der Landesfilm-
ſtelle zu einer Tagung in Halle vereinigt
waren, hatte auch der Vorſtand und Aufſichts

rat der Deutſchen Filmgenoſſeng
ſchaft die Genoſſen ordnungsgemäß zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung ein
berufen.

Dieſe Generalverſammlung ſollte in erſter
Linie darüber befinden, ob die Genvſſenſchaft
unter den durch das neue Filmgeſetz ge
gebenen Verhältniſſen noch lebensfähig ſei
oder nicht. Nach längerer Ausſprache, bei der
alles Für und Wider aufs gründlichſte er
örtert wurde, waren ſich ſämtliche bei der
Generalverſammlung anweſenden Genoſſen
darüber im klaren, daß eine weitere Renta-
bilität der Genoſſenſchaft ernſthaft in Frage
geſtellt ſei; durch die neue Filmgeſetzgebung
geht, wie anerkannt wurde, die Haupt
verantwortung und das Schwergewicht auf
die Landesfilmſtelle der NSDAPp,
die als erſte Beauftragte des
Reichspropagandaminiſterinms
zu betrachten iſt, über.
Der Antrag auf Auflöſung der Genoſſen

ſchaft fand daher einſtimmige An
nahme ſämtlicher anweſenden Genoſſen. Die
Mitglieder der Genoſſenſchaft gaben dadurch
zum Ausdruck, daß ſie ihrerſeits mitarbeiten
wollen, um auch im Weſen des Films alles zu
tun, im Sinne des Führers und des Reichs
propagandaminiſteriums, die unbedingt erg
forderliche Vereinheitlichung durchzuführen.

Zu Liquidatoren der Genoſſenſchaft wurden
beſtellt: der Landesfilmſtellenleiter Mittel
deutſchland Sachſen der NSDAP., Pg. Czar
nowſki, und Rektor Kühn hold.

Die Vermögenslage der Genoſſenſchaft iſt
derart, daß man mit einer vollen Aus
zahlung ſämtlicher Genoſſen
anteile in kurzer Zeit (ſpäteſtens in einem
Jahre) rechnen kann. Die Landesfilm
ſtelle wird ihrerſeits durch ihren Einfluß
dazu beitragen, den Genoſſen der Deutſchen
Filmgenoſſenſchaft in möglichſt kurzer Zeit die
volle Auszahlung ihrer Anteile zu ermöglichen

Flugseug- Geſchwader

Heute morgen überflog gegen 6. Uhr ein
Flugzeug- Geſchwader der Deutſchen
Verkehrsflieger- Schule Braunſchweig
auf einem Uebungsfluge die Stadt Das Ge
ſchwader nahm auf dem Flughafen Halle
Leipzig Betriebsſtoff auf und flog nach Breslau

weiter. 5Walhalla Theater. MNimit Befely gibt mor
gen, Mittwoch, ihren Ehrenabend Und verab

den Operette: „Der Vetter aus Dingsda Das
WalhallaTheater bringt als zweite Operette

8 e der neuen Spielzeit Der letzte Walzer“,in der anſchließenden Diskuſſion weiterhin Muſik von Oskar Strauß. Premiere iſt Hen
ausführlich behandelt. nerstag, abends 8 Uhr. In den Hauptrollen

wirken: Herta von Hagen, Trude Rudorf, Liſa
Scherder, Otto Nerz, Hans Jmhof, Herbert
Zimmer, Julius Witte und Rudolf Maſſias

Deutſchlandfluges l. je a. G IJnſzenierung Oberſpielleiter Hans Jmſo flug anden mußten fand die hof, Muſikal. Leitung Georg Haupt, Bühnen
bild Ferdinand Lorenz. Der Vorverkauf für
die Premiere hat bereits begonnen. (Siehe
Anzeige.)

urd Kraffrod-ReifenAuto do heilor sohiſerste. 45
e

Rund um den Roland
Wochenplauderei der „MNZ.“

Halle, den 29. Auguſt.

Meine Betrachtungen über den Zirkus
umzug durch die Stadt haben den Zoo
direktor auf den Plan gerufen. Er hat
mir einen Brief geſchrieben, der beinahe wie
eine Beſchwerde ausſah, da er aber mich friſch
von der Leber weg dugzt, iſt es wohl nicht ſo
böſe gemeint geweſen mit der Beſchwerde, um
ſo mehr, da ich 2364 feierliche Eide ſchwören
kann, daß ich nicht im geringſten etwas gegen
unſern herrlichen Zoo habe, im Gegenteil mich
einmal über das andere freue, wenn ich hin
gehen kann. Nun meint mein neueſter Duz-
freund, daß der Zoobeſuch für die ärmere Be
völkerung durchaus nicht ſo unerſchwinglich ſei.
Das ſollte in meinen Zeilen auch nicht zum
Ausdruck kommen, daß der Zoo nicht eine Ein
richtung für die Allgemeinheit ſei, es ſollte in
keiner Weiſe eine Spitze in meinen Worten
liegen. Wenn aber z. B. mein Freund ſchreibt,
daß ja z. B. ein Arbeitsloſer im Zoo nur
20 Pfennig zu bezahlen braucht, und dieſer
Arbeitsloſe hat Frau und vier Kinder, bin ich
feſt davon überzeugt, daß 90 v. H. ſagen wer
den: „Was, eine Mark 20 fürn Zoo? Kommt
nicht in der Tütel““ Ja, ſo iſt es tatſächlich!

Aber ich will auf dieſem Steckenpferd üb
rigens ein Tier, das im Zoo auch vorkommt,
man muß es nur finden; in zahlreichen Exem
plaren kann man die Steckenpferde meines
neuen Freundes ſehen nicht länger herum
reiten. Jch will im Gegenteil bei meiner be
ſonderen Vorliebe für unſern wahrlich ſchönen
Zoologiſchen Garten den lieben Hallenſern im
allgemeinen ſagen, daß ſie anſcheinend gar
nicht wiſſen, was ſie an unſerm Zoo haben. Jch
kenne andere Großſtädte, in denen der Zoo,

verſchwindet auch, wenn man nichts weiter da
von hat; denn daß man für den Groſchen, den

hält, macht den „großen“ Kindern, die an den
Automaten ſpielen, wohl einmal Spaß, aber
nicht auf die Dauer.
langweilig, ſondern auch ſehr koſtſpielig und
reizlos.
matenſeuche langſam eingehen, und das iſt ja
letzten Endes auch der Zweck meiner Zeilen
geweſen: dieſe üble Krankheit aus der Stadt
herauszubringen.

Hallenſern nach der Säch ſiſchen Schweiz
im Sonderzuge des Reichsbahnverkehrsamtes
gefahren. Es war trotz des Regenwetters herr

heranreicht, ſich ſtärkeren Beſuches ſeitens der
einheimiſchen Bevölkerung erfreut. Das müßte
eigentlich in Halle auch endlich anders werden!
Die Einwohnerſchaft müßte für die großen
Anſtrengungen der Leitung dankbarer ſein!

Es freut einen, wenn Gedanken, die man
im Intereſſe der Oeffentlichkeit niedergeſchrie
ben hat, auch durch behördliche Maßnahmen
als richtig anerkannt werden. Das gilt von
den meinerſeits als volksſchädlich gerügten
Geldſpielgutomaten. Noch ſind ſie
zwar nicht völlig verboten, aber die jetzigen Be
ſtimmungen kommen einem Verbot gleich. Es
dürfen nämlich die als Gewinne aus den
Automaten herausfallenden Marken nicht mehr
von den Gaſtwirten in Zahlung genommen
werden bei erneuter Androhung hoher Geld
ſtrafen, ſo daß die Marken alſo nur zum
Weiterſpielen da ſind. Sie dienen lediglich
noch dem etwas fragwürdigen Vergnügen am
bloßen Drehen der Automatenkurbel, alſo
einem Kinderſpiel. Dieſes Vergnügen aber

man in den Kaſten ſteckt, eine Rolle Drops er

Da wird das nicht nur

Infolgedeſſen wird die Geldauto

Neulich bin auch ich mit Hunderten von

lich. Denn mir, der ich mit einem alten Ton

kamen, riefen „Warum habt ihr uns keinen

und ſelbſtverſtändlich bei dem großen Andrang
Plätze nicht halten konnten, ſie erwiderten:

ſchreibe ich das hier, aber in Wirklichkeit waren
die Ausdrücke meiſt reichlich duftiger.
blumenreiche halliſche Dialekt eignet ſich in
hervorragender Weiſe zu ſolchen höflichen Be
grüßungen.

ich mich ſeitwärts in die Büſche. Jch ſchlemmte
nicht mit dem großen Haufen, ſondern ganz
alleine mächtig Nakur, und mir wurde recht
poetiſch ums Herze. Am Lichtenhainer Waſſer
fall mußte ich an jenen „berühmten“ Dichter
denken, der den Rheinfall bei Schaffhauſen ſo
wunderbar beſungen hat:

nun gern in Erinnerung an das berühmte

riſtenanzug und einem witterdichten Spazier
ſtock bewaffnet war, konnte der Regen nichts an
haben, während manche halliſche Fee im Sonn
tagsſtaat und mit Lackſchuhen ſich die Sächſiſche
Schweiz bei naſſem Wetter doch gang anders
vorgeſtellt hatte. Aber wer ſo ausgerüſtet war,
dem geſchah ſchließlich ganz recht.

Jn der Eiſenbahn ging es ganz luſtig zu.
Ich lehnte mich als ſtiller Genießer in meine
Ecke und beobachtete. Schon auf dem Bahnhof
gab es für mich viel Spaß. Gott, was haben
ſich da die beſten Freunde gleich für Liebens
würdigkeiten an den Kopf geſagt, als ſie ſich
nach langem Suchen endlich fanden, gänzlich
aufgelsöſt vom ſtrömenden Regen. Die ſpät

Platz aufgehoben?“ und die ſchon da waren

„Warum ſeid ihr nicht eher gekommen?“ So

Der

Jm ſchönen Schandau angekommen, ſchlug

„Einſt ſaß ich am Rheinfall,
Da kam mir der Einfall,
Ach, wäre der Rheinfall
Ein großer Weinfall!
Das wäre mein Falll“

Hier am Lichtenhainer Waſſerfall hätte ich

durchaus nicht nach. he, umich nich pampigl!“ Das kann man in dieſem
Falle der Kritikerin mit Recht zurufen. Un
wer am Sonnabend auf dem Laternenfeſt ge
weſen iſt, der hat noch gang andere ſolcher
Redeblüten zu hören bekommen
chen Volksfeſten läßt man ſich ja ungehem
in der Sprache gehen.
dem Laternenfeſt!!
nächſte Mal!

gedichtet. Aber es gelang mir nicht. Kein
Reim wollte ſich finden. So ſtieg ich etwas

Doch raſch wich die Stimmung wieder. In
vollen Zügen genoß ich die einzigartige Ge
birgslandſchaft dort und am Kleinen und
großen Winterberg und hatte dann ſchließlich
auf der prachtvollen Dampferfahrt „im Abend
ſonnenſchein von Schmilka bis Schandau ein
köſtliches Erlebnis. Eine Gruppe junger Leute
ſang die „Loreley“ auf Sächſiſch. Wie das iſt
möge aus einer kleinen Koſtprobe, dem Anfang
der zweiten Strophe, erſichtlich ſein:

„Da ohm uff'n Beerche, na gucke,
Da gämmt ſich ä Freilein ihr'n Zobb.
Sie ſtriechelnd'n glatt hibbſch mit Spucke
Und ſteckd'n als Gauz uff'n Gobb“ uſw.

Als das Lied beendet war: erſt Stille auf
dem Dampfer, dann manches Schmunzeln und
Gelächter Jm übrigen war alles auf gu
Sächſiſch „geriehrt“! Bis auf einmal eine
halliſche Mitreiſende in die klaſſiſchen Worte
ausbricht: „So enne ſchlechte Schpraache ham
mir abber in Halle doch niche!“ Na, ich glaube,
verehrte Landsleute aus Glaucha und Um
gegend, die Sprache, die das ſchöne Wort
„Matzblääke“ in ihrem Vokabelſchatz hat, ſteht

in der Dresdener Gegenddem „Jch ſahe diche, macheSächſiſchen

n denn bei ſo

Aber ſchön war es auf
Doch davon mehr daß

Vierdorf gleichen Namens bei Jena ähnliches Heinrich vom Haklmarkt.

e

über Halle

ſchiedet ſich heute und morgen in der entzücken

mißvergnügt im Regen zum Kuhſtall empor.
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Dienstag, 29. Auguſt 1933

Johannes Gueinzius u

Halle, den 28. Auguſt 1933
Eiſa BrändſtrömStr. 721

Il

mmS Statt beſonderer Anzeige!
Gott ſchenkte uns einen geſunden Jungen,

der auf den Namen HansAlbert getauft werden
ſoll. Dies zeigen in Dankbarkeit und Freude an
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Mitteldeutſche National- Zeitung

Frau a
geb.

Unſere liebe kleine

Ruth Biebeling
iſt unerwartet und ſchnell nach kurzem ſchweren Kranken

lager von uns gegangen. Du bleibſt uns unvergeßlich!

Die Kückengruppen und RG.Frauenſchaft
Ortsgruppe Teicha.

al S e eWMaekm
Es spricht der Landesverbands-Vorsitzende des Groß-
deutschen Verbandes der Feuerbestattungs Vereine

P. Küdieneat eeve, Baeien
in Helie, Mittwoch, den 30. Aug. 1033, 20 Uhr, Hoffäger
Herseburg, Donnerstag den 51. Aug. 1933, 20 Uhr,im gr. Saal des „Tivolis. Weilßenfels, Freitag, den

Stadthallen, Nikolaistr.1. September 1555, 20 Uhr,

ElNTRITTEF R
Halle Aud Umq. e. V.
Uolks Feüeebeokattäuqo eeein
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Bähne,
e Be flottstngende Kancetfen-

zu Wellensttttche,exottsche Vögel, preisw. Draht-,
Hols- und verchromte Käfige,
I gereimigfes Futter für scunt
Ifche Vogelartfen, Baubfrösche,
Sold-, Warme, KalweasserfischecSari 2eidier achf,

Spesialhandlung: Am Leipseiger Turm
Am Waisenhausring 1

Wann werden
Bettſedern gereinigt?

Sobald man merkt, daß die Betten Staub ab-
sondern. Dann ist es aber wiohtig, daß auch
die Federn mal aus der Inletth älle heraus-
Kommen, um gründlioh entstäubt und in
Dampfbhbae d aufgefrischt und gelockert
zu werden. Sie Können dabei sein. Ab-
holen und Wiederzustellen Kostenlos

BettfedernfabrikKress C0., alle Ptennernone
Kleinschmieden 6 (im Hause der Engel-Apotheke)

Wer schenkt seinen

GEHROCK
der Schutzstaffel zur Anfertigung
von Uniformen? Zuschriften er-
bittet der SS.- Abschnitt XVI, Halle,
Thielenstraße 5, damit Abholung
erfolgen kann.

Schlafzimmer,
Küchen,
Gpeiſegzimmer,
Polſtermöbel,
Dekorationen
preiswert auch gegen

Bedarfsdeckungs
ſcheine

H. Quente,
Thomaſiusſtr. 10/11

Nr. 201

Otto Röder
Frau Charlotte Röder

geb. Möbus

Vermählte
Halle (Saale), S. Berlin

m euriücek
Zanhnarzt

Dr. Marin Senm ich

J Bernburger Straße 29 7
7

C

Zurücht
Dr. Hempel

Leipeigerstraße 30.

J

Zurück
für innere KranknheMarkt (Haus re

t

San.-Ral

bestech-

Aussta un gen
n

nur erstklassige,
ein ganses

Menschenleben
vorhaltende
Fabrikate,

jedes Stüch
Tittel, Halle

gestempelt,

in Dutzenden und

in ganzen Aus

im edh t Silber
und schwer
versilbert
empfiehlt u

billigsten Prelsen

Fu. Juwelſer

J

Zurücke l

HMoritzzwinger 17

[—-„J

es
Stoffkragen

1 Dt2zd. 2,50

Niederlage bei

H. Schnes nen.
Gr. Steinstr. 84

5169

Preis
2. Preis

1. September 1888.

Lösungen sind auf unser
PPPelsprcesSts el
eln gegangen Wir sehen uns
daher Vveranlast, die Anzahl
der ausgesetzten Prelse 2u
erhöhen

20 Preise
50 Freiobonnements für 1 Monat

Veröffentiiohung der glüokliohen Gewinner erfolgt arn

Verlog „Die braune fronf“

30,
n 20,e a S

Suchet Entspannung und Erholung nach des Tages
Last und Mühenin Feld und Wald, auf Berg, im Tal!

Das Hapag-Reisebüro Veranstaltet eine Kraftpost-
sonderfahrt am Sonntag, dem 8. September 1933 nach

Abfahrt 6.30 Uhr ab Halle (Saale) Marktkirche
gegenüber dem Hapag-Reisebüro (im Roten Turm).

e in Allstedt 8 Stunden, in Sachsenburg2 Stunden, in Rastenberg 2 Seanden, i in Freyburg
(Vnetrut) 3 Stunden. Ankunft in Halle ca. 23 Uhr.

Gesamtpreis 8,90 RM. einschl. Fahrt von Halle bis
Versicherung gegen Unfall während der

Fahrt, Führung, Mittagessen, Nachmittagskaffee.
Anmeldung Seim Hapag- Reivebäeo Im Roten Thenm, Feenert

299605.32538

Naächste Fahrten: Am 17.9. nach Bad Frankenhausen, Barbarossa-
höhle, Sondershausen, am 8.-9. 10 zur Hirschbrunst nach Werni-
gerode verbunden mit großer Fahrt quer durch den laubgefärbten
Harz in seinem herrlichen Herbstkleid über Räübeland, Hassel-
felde, IIlfeld, Netzkater, Nordhausen, Sangerhausen, Eisleben.

Halle,

e

Nlebuhr

Villa
ca. 15 Zim. in ſchönſter
Lage zur Wartburg, ge
eignet als Penſion uſw.Werbt
ſof. zu verm. evtl. zutür Unsere verk. oder zu tauſchen.

Wirtſchaftshitfepresse iEiſenach

Garantie. Geld zurück, wenn nicht
tötet, Riſolda Wauzen, Ungeziefer
bei Menſch und Tier R.-Fluid durch
Zerſtäuben Milben, Fliegen, Mot
ten, Wanzen, Ameiſen, Schwaben.
Angenehm riechend, nicht fleckend,

große Flaſche J. ME., Zerſtäuber 0,95 Mk.
Verkauf nur

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Mittwoch, den 30. Auguſt 1933:
10 Uhr: AdplfHitler-Ring 13:

Küchen, Tiſch, Kuckucks, Jahres u. Stand
uhren, 4 Barometer mit Thermometer, 75
Brillengläſer (toriſch), 1 Poſten Colliers,
Bluſennadeln, Herren- und Damenringe,
Damenuhren, 1 Sofa und 2 Seſſel, 1Schreibtiſch mit Seſſel, 1 runder Tiſch, 1
Klavier, 1 Rauchtiſch, 2 Hocker mit Leder
ſitz, 1 Glasausſtellungsſchrank, 1 n r
m. Marmorplatte, 1 Warenregal, 1 Schreibtiſch mit Rolltüren, 1 Schreibmaſchine
(Triumph), 1 RvederKohlenherd, 1 Orania
Kohlenherd, 1 Roeder-Gasherd (3flammig),
1 Teeſervice, verſch. Kriſtallſachen, 1 Silber
kanne, 1 Schreibtiſch, 2 Plüſchſofas, 2 Klub
ſefſel, 1 Radivapparat (Lorenz), 1 Eiskonſer
vator, 1 Verkaufstiſch, 1 Büfett, 1 Poſten
alte Möbel.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 30. Auguſt 1933:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 Radivapparat, 1 Zierſchrank, 1 Büfett, 1
1 Wanduhr, 1 Kleiderſchrank, 2 Nacht

ſchränkchen, 1 Waſchtoilette mit Marmor

Textilwaren, 1 Schreibtiſch, 1 Staänduhr.
Mentel, Ob.Ger.-Vollz., Niemeyerſtraße 8.

Mittwoch, den 30. Auguſt 1933:
9 Uhr, in Frößnitz, n 25 ansca. 200 Meter Splitt, Größe 25/3010 Uhr, in Wieskau, Treffpunkt Gaſthaus:
1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Knetmaſchine

11 Uhr, in Löbejün, Treffpunkt Ratskeller:
35 Herrenanzüge, ca. 80 Meter Jnlett, 60
Lagen Wolle, ca. 336 Ztr. Gerſte (ge
droſchen)er in Nauendorf, Treffpunkt Gaſthaus

a

1 Srohgrene., t Drogenſchrank, 1 Schnell
waage (ProbaSchmidt, Se eeohnieder, Gr. Ulrichſtr. 18.

Mittwoch, den 30. Auguſt 1933:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 Standuhr, 250 Pakete Tabak, 3 Mille Zi
garren, 1 Pianinv, 1 Krvonleuchter, 1 Tep
ich 14 Flaſchen Wein, 10 Ltr. alter Korn,
1 Drogenſchrank, 1 Gehpelz, 1 Vitrine, 1
Büfett, div. Farben, 2 Eckſchränke, div.
Bücher, 10 000 Abſtandſchellen, 1 Tapeten
ſchneidemaſchine, 1 Ladentiſch, 1 Kaffee
maſchine, 1 Schreibtiſch, 1 Radivapparat.

Münzenberg, Obergerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Verdingung.

über Ausführung von Zimmerarbeiten für
die Erneuerung der Roßzluttelei auf dem
ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
September 1933, 10 Uhr, in der Bau

verwaltung, Leipziger Straße 1, Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 28. 8. 33. Städt. Bauverwaltung.

Bekanntmachung
Verſteigert wird am 7. September, 10 Uhr,

hier, Adolf-Hitler- Ring 13, Zimmer 45, im
Wege der Zwangsvollſtreckung das Fabrik
gebäude Canengerweg 5 mit Hof, Wagen
ſchuppen, Abortgebäude, Niederlagsgebäude,
Pferdſtall uſw. und Acker, 1 Hektar 37 Ar
73 Quadratmeter, Reinertrag 29,59 Taler,

platte, 1 Ladentiſch, 1 Ladenregal, 1 Poſten

Herrenzimmer
sind ausgezeichnet im Zusam-
menklang von Materlal, Form
und Preiswürdigkeit. Wir richten
deshalb die Bitte an Sie, unsere
Ausstellungsräume u besichtigen.
Sie werden dann finden, daß hin-
ter unserem Angebot auch die

Leistung steht.

S Sehr. Jungpiut,
Albrechtstraße 37

x

Gurkenhohel
mit 2 Messern O. 50
mit roten Messern

1.85 u. 1.25G er ru

IIIDDltDbDDerdou

mm

Ennnnnn

liefert am

De
Feldſlaschen

mit Bezug von I. 7 S Mk. an
Aluminium-Kiessler
Hallmarkt, gegenüb. Poliseipräs.

In Kurzwaren
aller Art

ist unser Lager reich sortiert.
Wenn Sie also Bedarf in
diesen unentbehrlichen Kleinig

ch

Reiten haben, denken Sie an
uns!
wenig Geld.

WEDDV-POmenE

Leipeiger Straße 6

Wir bieten Gutes für

Haus der Uhren
Inhaber Kurt Weiß

HALLE a. S. Große Ulrichstraße 55
gegenüber W. F. Wollmer

Uhren. Gold und Sllherwaren

Sperzialität: Verlobungsringe

Moderne Tischuhrenin Eiche und Nußbaum

Bestens empfohl. Reparatur Werkstatt

c

Nutzungswert 2840 Mark.Das Amtsgericht Halle (S.), Abt.
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Der Reichsparteitag 1955
der

Durch die Landesfilmſtelle Mit
teldeutſchland (Sachſen-Thürin-
gen) erhalten wir nachſtehende Mitteilung:

Dem Film iſt im neuen Deutſchland eine
ganz andere Aufgabe zugefallen als vordem.
Während er ſonſt im großen und ganzen nur
der Unterhaltung und nur zu einem kleinen
Britchteil der Belehrung und Aufklärung der
breiteſten. Maſſen diente, wird er jetzt verſtärkt
für die kulturellen Aufgaben ausge
wertet. Dadurch wird allen Volksgenoſſen,
ſelbſt denen, die in den entfernteſten Winkeln
unſeres Reiches wohnen, die Möglichkeit ge
geben, optiſch an den Vorgängen teilzunehmen,
die ſich in einem ganz anderen Landesteil ab
ſpielen und die trotzdem von großer Bedeutung
für alle Volksgenoſſen ſind.

Wie ſchon der 1. Mai 1933, der Tag der
nationalen Arbeit, im Lichtbild ſelbſt in den
kleinſten Dörfern vorgeführt wurde, ſo wird
auch der größte Tag aller Nationalſozia-
liſten, der erſte Reichsparteitag im neuen
Stagat, durch eine große Anzahl von Kamera-
leuten im Bildſtreifen feſtgehalten, um allen
Natipnalſozialiſten und darüber hinaus allen
Volksgenvoſſen, die nicht die weite Reiſe nach
Nürnberg unternehmen können, doch gern

NGSD P. im Film
preußen, des Oberpräſidenten und Gauleiters
Koch, des Staatsſekretärs im Reichspropa-
gändaminiſterium Funk, des Miniſterpräſi
denten Göring, unſeres Führers und Reichs
kanzlers Adolf Hitler und zuletzt des
Siegers von Tannenberg, des Generalfeldmar-
ſchalls v. Hindenburg, ſind vom Ton-
ſtreifen für alle Zeiten aufgezeichnet. Die
Türme und Mauern des Tannenbergdenkmals
umfaßten die Sendboten aller deutſchen Stände
und Gaue, die zur Oſtlandtreuefahrt ſich ver
einigt hatten.

So weit die Sendboten die Uniformen von
Heer und Marine oder deutſche Trachten zeig
ten, trugen ſie die braune Uniform
Adolf Hitlers. So auch die Sendboten des
deutſchen Films: Pg Raether als Leiter der
Hauptabteilung Film in der Reichspropaganda
leitung, Pg. Dr. Nuſſer als Leiter der
Unteräbteilung Film-Preſſe, Pg. Baerwald
als Landesfilmſtellenleiter Oſt und Pg.
Wehner-

Bei der feierlichen Ueberreichung der Hul
digungsadreſſen übergab Pg. Raether die
Botſchaften der Reichspropagandaleitung und
der ttamnmer dem Führer der deutſchen Oſt
mark.

Die Wochenſchauen hatten ihre Ton
apparaturen aufgeſtellt. außerdem arbeiteten
noch viele andere Hammera-Männer. Paul

Auszahlung von Anterſtützungsgeldern
Es ſind mit dem Arbeitsamt Halle

und dem Fürſorgeamt Halle folgende
Vereinbarungen getroffen worden:

Teilnehmer an der Nürnbergfahrt, welche
am Freitag, dem 1. September, bzw. Sonn
abend, dem 2. September und Montag, dem
4. September, ihre Unterſtützungsgelder vom
Arbeitsamt bekommen, können dieſe bereits
am Donnerstag, dem 31. Auguſt, 1228 Uhr, in
Empfang nehmen. Dieſe Parteigenoſſen wollen
ſich dieſerhalb heute vder morgen auf dem
Arbeitsamt in Zimmer 128, Aufgang A, mel
den.

Parteigenoſſen, welche Fürſorgeunterſtützung
beziehen, können dieſelbe Donnerstag an den
üblichen Auszahlkaſſen in Empfang nehmen.

Zur Empfangnahme dieſer Gelder werden
Beſcheinigungen ausgeſtellt. Dieſelben ſind ab
zuholen: Von Mitgliedern der SA. und SS.
bei ihren Standartenbüros für Amtswalter
und Parteigenoſſen ſowie Frauenſchaft und
BdmM. bei der Kreisleitung, Ludwig Wucherer
Straße 79.
Gaugeſchäftsſtelle.

Auf Anordnung des Gauleiters iſt die Gau-
geſchäftsſtelle anläßlich des Reichsparteitages
vom Donnerstag, dem 31. Auguſt 1933, bis ein
ſchließlich Montag, dem 4. September 19338, für
jeden Verkehr geſchloſſen.

Richter, Gauſchatzmeiſter.
Ortsgruppe Kaiſerplatz.

Vom Strohdiemen geſtürzt
Sennewitz. Frau Eliſabeth Mügura, die

zur Zeit bei einem Gutsbeſitzer in Benndorf
als Landarbeiterin beſchäftigt iſt, rutſchte von
einem Strohdiemen ab und ſtürzte zehn
Meter tief. Beſinnungslos wurde ſie dem
Diakoniſſenhaus in Halle zugeführt.

Vom halläbehen Spoet
Hocken

SchwarzWeiß gegen Halle 96 224.
Mit dem obigen Spiel wurde die Saiſon am

letzten Sonntag eröffnet. Halle 96 fand ſich
ſofort zuſammen und verlegte das Spiel in
die Hälfte der Platzbeſitzer. SchwarzWeiß
mußte tüchtige Abwehrarbeit leiſten. Außer
einer Anzahl Ecken, die 96 jedoch nicht ver
wertete, gab es in dieſer Hruckperiode nur
einen Treffer durch den Mittelläufer Knüpfer.
Die Angriffe der SchwarzWeißen ſcheiterten
zumeiſt ſchon an der ſich gut verſtehenden
Läuferreihe. Die Hockeyvereinigung verſuchte
durch übertriebenes Jnnenſpiel ſich frei zu
machen und vernachläſſigte dabei die guten
Außenſtürmer. Durch Schünemann erhöhte 96
auf 2:0. Dann erhielt der VfL. ein Torbully
zugeſprochen, das aber infolge fehlerhafter Ent
ſcheidung zu keiner Reſultatänderung führte.
Nach der Pauſe war das Spiel ausgeglichener.
Die 96er waren jedoch im Spielaufbau erfolg
reicher. Langner ſchoß den 8. Treffer. Dann
verkürzte Thiel auf 8:1. Einer famoſen Einzeldabei geweſen wären, ein anſchauliches Bild Teſch jun., ſtand zur beſonderen Verfügung Heute, 20 Uhr, Frauenſchaftsabend im e 8 n t

von dieſem gewaltigen Parteitag, den je die e da der ate ne n AktienGarten. e h ichen ger ſcheS en e er eitungeder n durch dieſes Maleriat einen ganz außer der n S tet den e wurde

C 0 S 5 o g P 5u gewöhnlichen Wert erhalten wird. Aus dem Saalkreis er linke Verteidiger Preſſel (Schw.W.) wegenNSDAP. wird über die üblichen Wochen
ſchauaufnahmen hinaus von der Reichspropa
gandaleitung Hauptabteilung IV (Film) ein

„Die Treue iſt das Markder Ehre
lautet die Jnſchrift der Exrinnerungsbecher. Die
Treue zum deutſchen Volk muß auch die Ehre Fahrt in den Tod

dauernder Schiedsrichterreklamation des Feldes
verwieſen. Die ſehr eifrig ſpielenden Gaſt
geber ſahen dann ihre Mühe durch einen 2.
Treffer belohnt, für welchen der Halbrechte

D
ur

groß angelegter Film vom Reichs und das Mark des deutſchen Films ſein! Gröbers. Auf der Leipziger Landſtraße nparteitag 1988 der NSDAP. herge- wurde ein Motorradfahrer von einem Weiſe verantwortlich zeichnete. cſtellt, deſſen künſtleriſche Leitung auf beſonde Volkspark vom Fiskus Berliner Rennwagen geſtreift und gegen Kokalturnier in Niemberg
ren Wunſch des Führers der bekannten Film eingezogen einen Baumgeſchleudert. Der Motor- Boruſſig Potalſieger W
künſtlerin Leni Riefenſtahl übertragen
wurde. Die Oberaufſicht liegt in den Händen
des Leiters der Hauptabteilung IV. (Film),
Oberregierungsrat Arnold Raether, deſ
ſen große Verdienſte um den Wiederaufbau des

Der Regierungspräſident in Mer-
ſeburg als Staatspolizeiſtelle des Regierungs
bezirks veröffentlicht im Reichs und Staats
anzeiger vom 26. Auguſt eine Verordnung, der
zufolge das bebaute Grundſtück der Volks

radfahrer Paul Kabiſch aus Wehlitz erlitt
uetſchungen und wurde einer halliſchen Klinik
zugeführt. Der Soziusfahrer verſtarb kurz
nach dem Unfall. Er hatte einen doppelten
Schädelbruch und ſchwere innere Verletzungen

Der Ballſpielclub Niemberg veranſtaltete
am Sonntag aus Anlaß ſeines zweijährigen
Beſtehens ein Pokalturnier, an dem ſich VfL.
96, SpV. 98, Boruſſia und der Veranſtalter be
teiligten. Man muß es dem Ballſplielclub
Niemberg anerkennen, daß er alles verſucht,deutſchen Films ſelbſt in Publikumskreiſen be dabongetragen. Es handelt ſich um den nkannt ſind. Die techniſche Organiſations- Park Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung r um das handballeriſche Leben in Niembere e re zu Halle mit ſämtlichen Gebäuden und Jnven Kürſchner Walter Strehle aus Wehlitz. wieder zu entfachen,leitung hat Pg. Eberhard Fangauf,

einer der engſten Mitarbeiter Arnold Raethers.
Nicht weniger als fünfzig Filmleute
ſind an der Arbeit, um dieſes große

tar auf Grund des S 1 des Geſetzes über die
Einziehung kommuniſtiſchen Vermögens vom
26. Mai 1933 uſw. zugunſten des preußiſchen
Staates eingezogen wird. Ferner werden die

Metallarbeiter in Hamburg, 30 000 Grund

Das Motorrad wurde von der Polizei beſchlag
nahmt.

n

Kurszettel der Hausfrau

Die Verpflichtung ſolcher Gegner wie
Boruſſia VfL. 96hatten wirklich ihre Anziehungskraft nicht ver

fehlt. Man bekam in dem Entſcheidungsſpiel
auf beiden Seiten fabelhafte Leiſtungen zuErleben filmiſch zu verwerten. auf das Grundſtück der genannten Geſellſchaft ehen. Vor ü J tAn allen Stellen Nürnbergs ſind die Film eingetragenen Hypotheken, und zwar 50 000 Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle e d her eigenen r

apparlturen aufgeſtellt, um ein möglichſt wahre für die Allgemeine Kranken und Sterbekaſſe am 29. Auguſt 1933. beſſeres Können als an den Vorſonntägen
hHeitsgetreues Abbild des Ehrentages unſerer der Metallarbeiter in Hamburg 85 000 für Auf dem heutigen Halziſchen Wochenmarkt ußzten ſich aber den eifrigen Boruſſen auf

nationalſogialiſtiſchen Kämpfer zu bekommen die. Vermögensverwaltung der Sterbekaſſe der yrden, ſoweit wir feſtſtellen konntern unge. rund der beſſeren Geſamtteiſtung beugen

H. m

und durch den Film weiterzugeben an die r ähr folgende Preiſe gezahlt-Volksgenoſſen in Stadt und Land. Schon der ſchuld für den Kreiskommunalverband (Spar- r in ſe gesah der m en vie Kümpfr n
letzte Reichsparteitag in Nürnberg im Jahre kaſſe--Kreisbank) h r ſerdrgg und i i St geren I o v Boruſſig p en herg e

t s i f s 3 fü S P pfel, fd. 5- See 8 e J1920 wurde durch das Filmband feſtgehalten, 30 000 7 e die 777 r 7 en I. r e a c gegenüber. Die Niemberger halten eine ſchnelle
aber was waren dieſe Aufnahmen im Verhält in Deſſau für erloſchen erklärt, weil Fohärfel t. Fr. ar le lrrd-iso und eifrige Mannſchaft zur Stelle. Bis zum
nis zu den Auswertungsmöglichkeiten und der durch die Hingabe ihres Gegenwertes eine För Saeerc 188. i Seht Wechſel machten ſie den Schwarzen viel zu
Filmtechnik dieſes Jahres? Die Welt wird derung marxiſtiſcher und volks und ſtaatsfeind Fohpirnen i 8- 10 Heringe ſchaffen und lagen ſogar mit 6:5 in Führung
aufhorchen und ſich ein getreues Bild machen licher Beſtrebungen erfolgt iſt. l en h Norweger e Nach Wiederbeginn hatten die Hallenſer das
können von dem, was heute im nationalſozia Wanne t v ten 1éta 510 n in der Hand und ſiegten mitliſtiſchen Deutſchland vor ſich geht ſie wird 25g Rehlingſche Orgelfeierſtunde in der Stdelbeeren d Seit ger. e i tß utſch t e 58. g S s hellf., ger. 1 Pfd. 50 Das zweite Spiel brerkennen, daß der Kanzler und die Regierung garktkirche morgen, Mittwoch, 6.30 Uhr. Werke Ketten i l Frlacs ger. 18 d raſchung die r n
getragen wird von der Liebe und dem Ver hon Max Reger. Eintritt frei. Mitrabellen 1 fo 20 25 arten 135.1 gebniſſes liegt.
trauen des deutſchen Volkes. Kurhaus Bad Wittekind. Treffpunkt heute Hier e Wie denn f. 96 ſchlug 98 mit 15:0.Die Vorbereitungen ſind im vollen nachmittag 4 Uhr zum Konzert im Kurhaus girſchen, ſt 1 d enten w. 10o S Hier lieferten die Blauroten ein ſehr ſchönes

Gange; Bad Witkekind und morgen, Mittwoch, zum Kriſe le o e Se en S e 98er luſtlos undS W 7 e 32 Kleine Enten 1 Stck. n e iTürme werden aufgebaut, um Filmappara Frühkonzert m abends zum Wiener Walzer San Se i gtd o Am Nachmittag begegneten v ehe F
turen und Kameraleute die beſten filmiſchen Und OperettenAbend. leer. e Taren audenret r den Uterlegenen 0Möglichkeiten zu verſchaffen; Standorte wer Rennbahnterraſſen. Alt und Jung trifft n i 25-85 Haſen Fen 1Pfol 98 ſiegte über Niemburg 15:7.
den verteilt, mit Ton und Stummfilmappa ſich heute Dienstag und am Donnerstag zum Kgſſe, War i Fte. 19 el. 1 d In dieſem Spiele konnten die Grünhoſen
raturen, mit Schmalfilm- und Handkameras Tanz. n en c Rehfleiſch. 1 Pfd. 50 180 weitaus beſſer gefallen und ſiegten verdient.
wird man unter die Tauſende gehen, um mög Parkreſtaurant Saalſchloßbrauerei. Hier Zohnen! w. 1 Pfd. n 1 Pid. Anſchließend kam ein Werbeſpiel der 2
lichſt viel unbeobachtete Szenen feſtzuhalten. verlebt man jetzt am beſten die Spätſommer lege 1 M w. 1 Pfd. 60—65 gang elvg an
Tonfilmwagen werden durch die Straßen age. Morgen, Mittwoch. Konzert bei freiem Sent i e enten ws r o o Beide Mannſchaften r 5 ehn 9
Nürnbergs raſen, um immer zur rechten Eintritt. eher r S Faſanen Std. FSpielerinnen zur Stelle wer Sanmeiſter JMinute zur Hand zu ſein, das Beſte und einbergTerraſſen. Heute Dienstag, 4 Uhr, Kadieschen 1 d. Sonſtiges: ſhrte ein gukes Spiel vor nd gerJntereſſanteſte filmiſch zu verwerten. Aus Lane u e Tangabend. Mitte ar le Wolkerei t. 75—78 Boruſſen n 8:0 das Ragehen
allen Teilen Deutſchlands, vom Niederwald woch 4 Uhr Militär Konzert der geſamten SA. Vetßztoht d es oder i Im Endſpiel begegneten ſich nun die Sieger
denkmal und aus Oſtpreußen, werden dieſe Kapelle In meinem Lokal hören Sie die Weh 1 v i le n n Foruſſia Vf2. 96 625 GWagen durch Deutſchland fahren, um zur ge Nürnberger Tagungen durch Großlautſprecher. Slumentohl 1 Kopf 20 65 arg v Ein flottes und vor allem faires Spiel.
nauen Zeit in Nürnberg zu ſein, denn was Salat ter h 25. Kartoffeln s Schon on dritten Minute gehen die Bokann es an dieſen Tagen Jntereſſanteres Parteiamtliche Bekanntmachungen Spinat 1 Pfo a geren io T n aehif r W be n s W
geben, als wenn der Führer der Deutſchen Der Pg. Kreisleiter Friedrich nebel ne e grenen St Strafwurf kommen re e.
ſeine Kämpfer und Kameraden an ſich vorbei yper, Md.R., Naumburg iſt als Landes gobirben 1 e et S in Führung. Plötz erhöht ſogar auf 8.1. Die
ziehen läßt und zu ihnen ſpricht und damit walter der NS.-Volkswohlfahrt für e l 8 Peterſilie u Pſo 20 96er liegen jetzt mehr in Angriff und erzielengleichlaufend zu allen ſeinen Partei und r d ne ſel de S M alle Merſehnig Zwiebeln, alte 1 To. N Sanitttauch a 5 bis zum Wechſel abermals den Ausgleich 9
Volksgenoſſen! an d umfaſſend die Gaue Halle- Merſeburg Rapünzchen 1 Pfd. Feue Kart. 10 v Nach Halbzeit haben die Schwarzen wieder

So wie der Reichsparteitag 1933 das ge r r r ſowie u geh hen S ehe e Kübenfaft 1vfd. mehr bom Spiele. Gebhardt erzielt durchwaltigſte Erleben jedes Nationalſozialiſten M eutigz rege rei etig iſt Krelsleiter Zlere i n Pfiferſnte' 1 Ate Säangleiſtung abermals den Führungetreffer-
ſein wird, ſo ſoll auch der Film von dieſem eſtättg S Tandesft zeitig das Winter i hem 15-20 Steinvize 1 d. Wenige Minuten ſpäter erhöht Kaiſer auf 5-8.Tage, den die beſt il ſtellen Nepelhoer als Landesführer für das Winter en 1 V Champignons 1 di 120 Jetzt kommen die Leute vom Angerweg wiederage, den die beſten Filmleute herausſtellen hiffswerk des deutſchen Volkes 1938/34 ernannt Morchein 1 Bl was auf. Buriſch verkürzt auf 5:4 Gleich
werden, zu den größten filmiſchen Erleb worden. Seinen Anordnungen iſt von allen darauf folgt wiederum der Ausgleich
niſſen gehören, die je über die Leinwand ge Amtswaltern Folge zu leiſten. Fleiſch und Wurſtwaren. Wenige Minuten vor Schluß verwandelt
gangen ſind. Bez. J rdan, Rindfleiſch: geegrſtettc 1 Pfd. 50-70 Kaiſer einen Freiwurf zum Siegestreffer.Dieſen Film muß jeder Deutſche ſehen, weil er Gauleiter und Preuß. Staatsrat. gochfleiſch 1 Pfd. 65—75 ohfleiſh 1 Std. Schiri Berger 98 konnte gut gefallen.

ihn ſehen will, weil er, wenn auch durch das Achtung! Nürnberg-Fahrt! enteits i. W net e m Räder und Wagner zeigten gute Schiri
ichtbild i i 5 i Kalbfteiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 80- 90 Leiſtungen.e es Nennen n am Ehren Creffpunkt der Amtswalter und Partei e g. h wentage des N ſozialismus genoſſen des Kreiſes Halle-Stadt, welche an der GBratenfleiſch i Pfd. 90 100 n t Vereinsnachrichten

Nürnbergfahrt teilnehmen, iſt Donnerstag umeifteiſche Lederwuri Unter di brik vert Ritteitungen derDer Film bei der Treuefahrt 18.30 Uhr pünktlich Königsplatz. o t an Verchne un Veetnre el enee Bellendre von V d

ie S i i italt räucher.Die Sendboten des Films überreichen Dreffpunkt der italieder der Frauen GBratenfletſch Zervelatwurtt äfd taö- s VfL. Halle 96, Hauptvorſtand. Wir er
Huldigungsadreſſen. ſchaften und des BdM. Donnerstag 18.30 Uhr Schweinefleiſch Sinn rey 1 Pfd. innern nochmals an die am Mittwoch, dem

Ein überwältigendes Bild deutſcher Einig pünktlich Hauptbahnhof, Eingang Thielenſtr. ſamen vid 90-90 e e gef. i St. ſis6-165 Aug. 1903 abends 2015 Uhr, im Klubhaus
eilt deutſchen n deutſcher Zuver Es wird geraten, daß jeder Verpflegung bis Bauch u. fettes 65-80 Geräuchert 1 Pfd. 90-100 ſtattfindende Jahres Hauptverſammlung Reſt J
ſicht iſt in dem Film feſtgehalten. Die Worte Sonnabend früh mitbringt. Geſtrerſench r andere ſt1o-120, loſes Erſcheinen aller ordentlichen Mitglieder

des Siegers über die Arbeitsloſigkeit in Oſt Kreisleitung Halle-Stadt. Schmeer i Pfol 76—80 wird zur Pflicht gemacht. 1
t J

2 e in alen fuhren den Marken r t r r Halle (S.)e 70- IIIt e J u T zabl e
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RITIERHABS

NMordhetze

Die Nacht im
(Der Fall Roberts)

Ein herrlicher Publihumsfilm, der allen Wünschen gerecht wird, durch seine abwechslungs-
reiche Handlung schönste Unterhaltung bietet und

z Wwel Stunden den Alltag vergessen la t
Im Beiprogramm bis einschließlich Donnerstag u. a.

führerschule in Bernau Greuelpropogando im Ausland Horzxistische

IICHISPIEIE Ab

Dollfuhß wüfet in Oesterreich.

4.00 615 8.50 Uhr.

Herm Speelmanns
Carmnilica Spira
Julius Falkenstein Fugen
PRex Hans Ad. v. Schlettfow
Paul Henkels Curt Lilien

Ed. v. Winkerstein
in dem unerhört spannen den
und sensationellen von präch-

tigem Humor getragenen

Kriminal.Tonfilm

Sorſthaus

NS. Ton Bericht 2 Reichs-

Herm. Ihiwig
(Pinneberg)

Anny

Jan Klepura

Ein Lied

am glepoenpfete

kin gant üngeheurer Erfolg

Der Spitzenfilm der neuen Spielzeit

Keiner Henn es nun

Nach dem weltberühmten Roman
von Hans Fallada

Datu d. wundervolle Vorprogramm

C. T. Gr. Mrichstroße 59
Morgen letzter Tag!

in dem tollen Lustspiel-Tonflim-

behagen ungern

C. T. Schauburg
Donnerstag letzter Tag

Jenny Jugo
in dem Welterfolgsfilm der Ufa:

Der Film der alle bezaubert
Die bekannten Kleinen Preise

Henha Thiele

(Lämmchen)

en
Heute Dienstag und

Donnerstag

Tanz
Kapelle Hans Torge

Die Spätſommertage
verleb. Sie am Beſten
im Parkreſtaurant

X

Morgen Mittwoch

Konzert
Ltg. H. Teichmann

Eintritt frei

GOncelra

kür Dich

Mittwoch nachmittag

Großes Garten Konzertabends

Wiener Walzer- und Opereiten Abend

mit Tanzeinlagen

J prima Mettwurſt nur 88
Ganz Halle kauft Nieren!
en Große Rieſen-Eingänge!
h nittwoch, ReklameTag!
h Allerfeinſte friſche

Gchweine-
Nierenein ganzes Pfund nur R

A. Knäuſel e

Leizte 2 Tage
Der Vetter

aus Dingsda
Mittwoch Abschieds- und Ehren- Abend

HNiümi Vesely
Donnerstag Première:

Der letzte Walzer
Operette von Oskar Straus

Weinhberg-Terrassen
Heute, Dienstag, 4 Uhr

anztee
anſchließend bis 12 Uhr

Sanzabend
Mittwoch 4 Uhr

Militär Konzert
Donnerstag

ECanzréunion
Für Geſellſchaften empf. ich meinen neuen
eleganten Saal. Die Nürnberger Tagung
hören Sie in meinem Lokal d. Großlautſprech.

Plalſfuß-Einlagen

Senk- Und
Sprolziußbandagen
Bummistrümpfe

k. hertzscher

Preußenring 5 und
Steinweg 20
Lieferant
sämtlich. KranRenRassen

Inſeriert

Willy
Fritesch

in dem Ufa-Tonfilm

alson n Hafre
Mühler

nur in der Täglich 4.00 6.30 8.10 Uhr
Nur noch his einschlteßlichM N 3 Donnerstag

2

Fenſterſcheib en Werbt fü
Möbius, Oeſſauer Str. 5 r die M.

Der neue

der neue Lorenz mit
RRKkurzwelle, Volks

I empfänger eingetroffen

Mühlbach,
Gteinweg 35

Jeder, der den Rad-
Sport Wehlt. sloh

Lelb und Seel
gesund
erhält

im Herzen der Stadt

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag 4 Uhr

Konzert7 den 30. ſt 8,7 Uhrsrüh konzertNachmittags 4 Uhr

KonzertAbends 8 Uhr
Wiener Walzer u. Hperettens
h

FormenSachen brunn ha

Mürnberg ber

Zum Parteltag brauchen Sie
gute und vorſchriftsmäßige
Marſchſtiefel. Sie finden
dieſe in vielen Ausführungen
bei Schuh Lorenz am Markt.

Einige Beiſpiele:
n Marſchſtiefel 2h et
Marſchſtiofel Ka Kin
Reltſtiefel hat ſahen
Reitſtiofel S. Polen 22,50
Motorradjnefel nene

16,50

19,50

21,50

12,90

7,50
16.50 14.50

Schun Lorenz
(dirett am Martt) Schmeerstraße T (Stadthaus)

Kleine Anzeigen
Stellen Angebote

Tagesmädchen
aus Halle, kinderlieb, geſucht. Bewerbungsſchreiben mit Bild und Zeugniſſen
erbeten unter N. 1026 an die NS.Buch-
handlung, Große Steinſtraße 74

dunges ehrliches Müdthen,
welches kochen kann, zum 1. September
1933 geſucht. Fleiſchermeiſter Kolb, Elſa
Brändſtröm Straße 181, Laden.

Teéuche fur ſofort der September

2. Kausmädthen.
Gutsbeſitzer Maennicke, Bennſtedt.

Alleinmädchen,
ſauber, ehrlich, mit guten Kochkenntniſſen,
für Geſchäftshaushalt zum 1. September
oder ſpäter geſucht. Angebote unterL. 1241 an Mi Geiſtſtraße 47.

Guche
für meinen

Chauffeur
(Jngenieur) wegen Aufgabe des Außen
dienſtes anderweitig

Stellung. SA.-Mann,
guter ſicherer Fahrer, guter Kenner des
Landes. Angebote unter L. 1238 an die
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Schöne

2zimmerWohnung,
Nähe Klinik, 35 Mark, ſofort zu ver
mieten. Angebote unter L. 1248 an die
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

3ZimmerWohnung,
Zentrum, 50 Mark,

ſofort
zu vermieten. Angebote unter L. 1247 an
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Ausführung v. Malerarbeiten
jeder Größe, ſauber und preiswert. Tape
zieren, je Rolle 50 Pf. Teubner, Leip
ziger Straße 13, Hof, I.

Vermietungen
Gewandtes und ſauberes

Stubenmüdchen,
das perfekt im Servieren, Plätten ſowie
allen Hausarbeiten iſt, zum 1. September
geſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften
Und Referenzen an Frau Deter, Ritter
But t Siegelsdorf, Poſt Stumsdorf.
Suche zum 15. September junges

Mädchen
für Haus und Küche.
dungen an Frau Martha Haaſe, Rittergut
Kleinliebenau, bei Schkeuditz
Für größeres

Reſtaurant und Speiſelokal
im Zentrum der Stadt gelegen, wird ſo
fort geeignetes

Gaſtwirtsehepaar
geſucht, welches einem derartigen Betriebewawfen iſt. Bewerbungen mit Angaben

vorhandenen Mittel erbittet die
Niederlage der Brauerei Bodenſtein A.G.

S Artillerieſtraße 124.
Junge Stenotypiſtin

tl. Anfängerin) für ſofort geſucht. Be
rungen mit Gehaltsanſprüchen unter

1251 an „MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Gtellen Geſuckhze
16 ſähriges Mädthen,

des ein Jahr in Kolonialwarengeſchäft

Schriftliche Mel

Freundl. möbliertes zimmer
billig zu vermieten. Moritzzwinger 13, I.

Verpachtung.
Das Reſtaurant Schreberſchlößchen in
a (S.), am Galgenberg, iſt zumI. April 1934 neu zu verpachten. Es
kommen nur Nationalſozialiſten als
Bewerber in Frage, und nur ſolche,
die 3000 Kaution ſtellen können.
Angebote ſind zu richten an den Vor
ſtand der Schrebergarten-Genoſſenſchaft
HalleNord, Yprkſtraße 66.

Autovermietung!
Eleg. Aſitzige Limouſine, Kilometer 15 Pf.

Ruf 31 263.

AutoGarage m. Wohnung
monatlich 55 Mark, zum 1. Oktoberfrei. Reideburger Straße 22.

Mozartſtraße 20
hochparterre), herrſchaftliche 7- Zimmer
ohnung, Etagenheizung, reichl. Zubehör,

Balkon, Garten, für 180 zu ver
mieten. Drebinger, Mühlweg 16, Fern
ſprecher 230 19.

Freundliches möbliertes

ſauberes zimmertätig war ſucht Stellung zur weiterenung Angebote unter L. 1240 an
N. Geiſtſtraße 47. zu vermieten. Roſenſtraße 8, I, Mitte.

Miet Geſuche

3 Zimmer,
Küche, 1. Oktober geſucht. Norden. Miete
85 Mark. Angebote unter L. 1242 an die
„MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Chauffeur
ſucht Stube, Kammer und Küche oder
1 Zimmer mehr od. Hausmannswohnung.
Angebote unter L. 1247 an die „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

3-4zimmer Wohnung
zum 1. Oktober von Pg. in feſter Stellung
gelg Preisangebote erbeten unter

1252 an die „MRN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

G. Mann
ſucht zum 1. September freundliches möb-
liertes Zimmer. Angebote unter L. 1246

„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Verkäufe

Den Volksempfänger
(für 76 ſowie alle modernen Marken
apparate kaufen Sie ab Lager bei

Metzner, Humboldtſtraße 4.
Teilzahlung geſtattet.

1 Höhlenwagen,
15 Ztr. Tragkraft, 1 leichter Preſchwagen
mit Federn, gut erhalten, 1 Viehwagenfür 8 Schweine, 1 Häckfelmaſchine, 1 Mo
torradbeiwagen mit Perſonen und Liefer-
kaſten zu verkaufen. Langenbogen 36.

Seibt-Radio,
Netzgerät H. R., komplett,
billig zu verkaufen. Angebote unter
L. 1243 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Moderner Kleiderſchrank
mit Wäſchefach, billig zu verkaufen.

an die

neuwertig,

Advpkatenweg 19 a, Ecke Brunnenſtraße.

mit Aufwaſchtiſch,
tiſch und 4 Polſterſ

Moderne Küche
Söteilig, 168; Dipl.

Schreibtiſch 49, moderner Auszugskühle 55, A.Leſſingſtraße 5,

Verkaufe
Grete AusziehTiſchplatte,
Ken für Jahrmarktſtand. Schunke,udwigWucherer Straße 16, I.

ca. 20000Rm

Naumburg

Bto. Hansa Lloyd

mit Pritschenaufbau,
gelaufen,

sehr billig zu verkaufen

Karl Steingruber
(Saale)

Fernsprecher 2458

Fahrräder,
gebrauchte und neue, billig. Mühlberg 10.

annnſoin- gut n
tiſch 18 Küche
garderobe 13

Eithenes modernes Büfett,
95 Mark,

ähend, 35 Auszieh
Wein 48 Flur-Plüſchſofa 32

Schreibtiſche, Kleiderſchränke, n
mit Spiegel, Standuhr 45 Schnell
waage, Ladentiſche, großer Hackellotz.
Pianinv, kreuzſeitig, 285 verkauft

Stropp, Geiſtſtraße 32.
Motorrüder,

gebraucht, in nur gutem Zuſtand, billig.
Mühlberg 10.

Kleines

Grundſtück mit

verbeten. Angebote

Garten,
Halle-Nord, unter günſtigen Bedingungen
bei Barzahlung zu verkaufen. Makler

unter L. 1245 an die
MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Rollwagen,
25 Ztr. Tragkraft, in beſtem Zuſtande,
verkauft Tuchſcherer, Hindenburgſtraße 52.

prima, 12/55 Naſh,
W. Ohm, Ber

KanomagLieferwagen,
billig zu verkaufen.

liner Straße 10--12.
Küthe,

elfenbein,
halber

hochmodern, neu, umſtände
unter Fabr

Fr. Haaſe, Merſeburger Straße 3
ikpreis zu verkaufen.

Unterricht
Praktiſches Engliſch

für Anfänger u. Fortgeſchrittene, Stunde
50 Pfennig. Poſtlagerkarte 102.

Heiraten
Welche

junge Dame ſucht ſoliden 27jährig. s
kennenzulernen? Zuſchriften unter L. 1234
an die „MNZ.“ Veiſtſtraße 47.

Selbſtinſerat!

Gebildete Dame,
ſucht die

Bekanntſchaft
eines Herrn in ſicherer Stellung zwecks
Heirat. Nur ernſtgemeinte Zuſchriften
erbeten unter Nr. 2 hauptpoſtlagernd.

Verloren Gefunden
Trauring

verloren. Abzugeben gegen Belohnung
OttoKüfner Straße 40, im Laden.
Zeiß

MotorradSchloß
verloren. Da ohne Schlüſſel wertlos, ab
zugeben bei Maurer, Große Brauhaus
ſtraße 30.

Gr. Granatbroſche
Artillerie Calvinſtraße--Südfriedhof oder
auf demſelben verloren. Gegen Beloh-
nung abzugeben Wachtelweg 2, l, rechts.

Verſchiedenes
Die Dame, die am Freitag, 25. Auguſt,
abends gegen 8 Uhr,

2 Damenringe
im Toilettenraum Pottel u. Broſſowſki an
ſich nahm, iſt jetzt erkannt und wird er

Anfang 30, ſtattlich,

ſucht, die Ringe umgehend bei der Firma
Pottel u. Boſkowſki abzugeben, andern
falls Strafverfolgung erfolgt.

Autofahren
erlernen Sie ſchnell und ſicher bei Ma
Schachtſchabel, Automobile, Ankerſtraße

e S

S
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Ludwig Freiwald:

Anter
Gorch Fock am Gkagerrak

Ein Denkmal für den Hichter der Nordſee zu ſeinem Geburtstage am 22. Auguſt
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Dal wie in nächſter Nähe, eine laute De

tongtion Gorch Fock war es, als hörte er
Aufſchreie im Telephon. Es ſchwirrt und
ſauſt um ſie. Vergebens ruft er hinunter.
Vergebens ruft der Leutnant ins Sprachrohr.

ohl ſchallen die eigenen Worte zurück:
„Leitſtand! Die Flotte kommt!“

ſt Ein Treffer hat den Artillerieleitſtand zer
ört.

Und die Flotte kam. Kurs war der im Dunſt
der Dämmerung ſchwach erkennbare Feuer
ſchein der brennenden „Wiesbaden“. Mit der
Kehrtwendung zog das Getöſe der Schlacht wie
der nach Norden. Brüllte ungeheuer auf, als
der Feind die Abſicht merkte. Ein kon
e Feuer legte ſich auf die Spitze der

eutſchen Flotte.
An Backbord aber ſammelt SMS Regens

burg die Torpedoboote. Die 8. Torpedoboots
flotille erhält Befehl, die Beſatzung der „Wies
baden“ zu retten. Die treuen ſchwarzen Boote
r näher, doch wie ein Wirbelſturm ſchlägt

as mörderiſche Feuer des Engländers in die
ſelben. Es iſt unmöglich, den Eiſenhagel, der
um „Wiesbaden“ liegt, zu durchbrechen. Das
Rettungewerk muß aufgegeben werden. Neue
Gefahrmomente ziehen herauf. Die Flotte wen
det wieder weſtlich. Mit unverminderter
Stärke tobt die Schlacht weiter, ſich immer
mehr von „Wiesbaden“ entfernend.

Von Weſten nach Oſten wanderm ihre Blicke,
überall blizen die Mündungsfeuer des hämi
ſchen Feindes auf. Es heult und pfeift um ſie,
wie Windſtärke 15. Hart ſchlagen Treffer auf
Treffer an Deck und ſetzen ein Geſchütz nach
dem anderen außer Gefecht.

Jn zwanzigfacher Uebermacht kämpft die
größte feefahrende Nation ein wrackes Schiff
nieder ſeit Stunden. Faſt mußSorch Fock auflachen über dieſe Tat John
Beills. Wenn ſie bloß nicht hier oben un
tätig zuſehen müßten. Doch der Weg nach
unten iſt verſperrt, die Stiege ſind zerſchmet
tert, Stoß auf Stoß läßt das ganze Schiff er
zittern, tiefer neigt es den zerſcboſſenen Leib.

Plößslich kracht und praſſelt es zu
ihren Häupten, eine Granate deckt das Krähen
neſt ab und zerſchmettert die Maſtſoiten. Der
Luftdruck zwingt ſie in die HKnie. Für Se
kunden reißt der Geſchützdonner ab, dann grollt
er erneut auf.

Längſt wiſſen ſie, was die Nornen beſchloſ
ſen. Jm Dämmerlicht des ſcheidenden Maien
tages blitzen todernſt die Augen ineinander und
die Hände finden ſich in treuer Kameradſchaft.
Sie ſprechen nicht viel. Der Leutnant wundert
ſich im ſtillen über dieſen erhabenen, furchtloſen
Menſchen.

Mit zuſammengepreßten Lippen ſieht Gorch
Fock in das Vernichtungsfeuer des Engländers.
Fetzt ſchwieg auch das letzte Geſchütz, er ſchaut
hinunter, ſteil ragten die Rohre zum Him
mel, die Schutzſchilder waren zum Teil zer
ſchoſſen, darum aber lagen zu Berge getürmt
Heldenleichen der Bedienungsmannſchaften.
Seine Gedanken haſten. Herb und unabänder
lich hatte das Schickſal entſchieden. Auf dem
Höhepunkt ſeines Lebens ſtehend ſollte er ab
treten. Herrgott, wie bäumte es ſich da in ihm
auf. Aus tauſend Quellen hatte ihn heute die
Göttlichkeit geſpeiſt, und nun, ſehnſüchtig
ſchauen beide gleichmäßig nach Süden
weit, weit weg iſt die Flotte wie Wetter
leuchten zuckt von dort die Schlacht herüber
ſie ſind allein, umſtellt vom Feind.

Nun wahre dich, Gorch Fock! Sieh, nun
ſchweigt auch das letzte Geſchütz und keine Hilfe
ringsum. Horch, wie es in den Lüften
brauſt! Das ſind die Walküren, die die Helden
heimholen noch halten ſie den Schild über
dich. Dort unten aber, wo das von
Granaten aufgewühlte Meer brodelt und
ſchäumt, warten die Meeresjungfrauen auf ger
maniſche Heldenſöhne.

Nun wahre dich, Gorch Fock, du Prediger

Mitten auf der Straße ſtand ein Hand
werksburſche, ein Tippelbruder alſo, braun
gebrannt, mit zerriſſenen Schuhen und blanken
Augen, mit weißen, feſten Zähnen und einer
Margarineſchachtel. Darin hatte er ſeine drei
Habſeligkeiten. Er winkte, er wollte mitgenom
men werden. „Nur über die Brücke da hinten“,
rief er. Jch hielt.

„Das iſt nämlich mit der Brücke ſo: Wer zu
Fuß ankommt, muß einen Groſchen bezahlen,
aber Autos ſind freil!“ Jch dachte, daß er die
Wahrheit ſpreche, und ſelbſt, wenn er lüge,
brauche ich ihn nur beim Brückenhäuschen ab
zuſetzen, meinte ich.

Der Brückenwärter

der Furchtloſigkeit. Schon brechen die Maſten
ruckartig ſackt das Schiff tiefer erneute
Granateneinſchläge dann ſinkt „Wies
baden“ mit wehender Flagge ins Meer. S
Der offene Maſtkorb ſchlägt aufs Waſſer, eine
hohe Welle wirft beide heraus gierig
lecken die Wellen nach ihnen. Kein
Laut kommt von den Lippen des jungen Leut
nants, obwohl er gern noch Leben möchte
er iſt ſo müde die Arme ſo ſchwer
eine Woge geht über ihn hin er wehrt
ſich nicht mehr tiefer und tiefer ſinkt
er. Um ihn brauſt und rauſcht es dann
göttliche Stille von Ferne aber klingt
leiſe das Flaggenlied „Jhr woll'n wir
treu ergeben ſein mächtig ſchwellen die
Akkorde an „Getreu bis in den Tod“,
dann verliert es ſich in ferne Weiten
„Jhr woll'n wir unſer Leben weih'n Der
Flagge ſchwarzweißrot.“

Gorch Fock ſah noch Trümmer des Schiffes
treiben, und wenn ihn die Wellen hoch hoben,
wohl auch Kameraden. Auf und ab wogte
es um ihn. Sterne glitzerten am Nachthimmel.
Da ſchmeichelte ſich die See an ihn heran, die
Wellen raunten:

„Komm, Gorch Fock!“ Noch wollte er ſich
nicht geben. Sein Leben zog in großen Zügen
an ihm vorbei. Er ſah ſeine Frau und die
Kinder. Heiß und weh zuckte es im Herzen.
Laut rief er ihre Namen. Dann er
mattete er mehr und mehr. Noch ein
mal blickte er über die dunklen Wogen des
Meeres, das er ſo ſehr geliebt.

Er jammerte nicht, er ſchrie auch nicht auf.
So wie er gelebt furchtlos und treu, ſo ſtarb er
auch. Er wußte, daß er zu ſeines Gottes Freude
gelebt und daß es nichts größeres gibt, als das
Leben zu laſſen für ſein Volk.

Mit einem Leuchten im Angeſicht verſank er
dann gingen die Wogen des Skager

raks über ihn hinweg.

Ein kleines Erlebnis
von H. W. Erler

Er kletterte neben mich und ſtreckte ſeine
Beine behaglich unter das Armaturenbrett.
Seine Margarineſchachtel legte er auf die
Knie. Er ſah aufmerkſam zu, wie ich ſchaltete;
es war ihm ein wirklicher Genuß, in einem
Auto zu fahren.

Er ſei aus Heſſen, erzählte er, Zimmer
mann von Beruf. Arbeit fände man heute ſchon
viel eher als noch vor einem halben Jahr. Aber
im Sommer locke eben das Wandern. Er ſei
den Rhein hinuntergetippelt, quer durch Weſt
falen. Es gebe herrliche Bauernhöfe dort und
überall ſei man Heute ſchon beſſer zu einem
Wanderburſchen als früher. Es mache ſchon

altungsblatt
Freude, jetzt wieder zu wandern. Aber, wie ge
ſagt, man müſſe zuſehen, daß man die Groſchen
beiſammenhalte. Wenn man ein Brückengeld
ſparen könne, gebe das ſchon wieder drei
Semmel, mancherorts, wo ſie etwas kleiner
ſind, gar vier Semmel.

Die Straße drehte, da war die Brücke. Die
Rampe ſtieg kräftig an, in halber Höhe ſtand
das Brückenhaus. Davor der Brückenwärter mit
ſeinem Kartenblock. Beſſer iſt ſchon, man hält
mal an, rechnete ich.

Der Beamte grüßte freundlich. Jch könne
durchfahren, Autos liefen umſonſt über die
Brücke. Mit allen Jnſaſſen? Der Mann ſah
meinen Begleiter an und verſicherte, ich könne
auf jedem Platz einen Fahrgaſt mitnehmen.
Dabei lächelte er freundlich. Mir ſchien, der
Tippelbruder aus Heſſen lächelte auch.

„Und jetzt fahren Sie in der Steigung an!“
freute er ſich. Jch tat ihm den Spaß und heulte
die kleinen Gänge ſchnell hintereinander ab.
Klack, dritter Gang! Die Brücke.

Man blickte durch das Trägerwerk auf den
ſchmalen Strom, unten trieb gerade ein Kahn
vorbei. Am anderen Ufer ſtanden Kühe bis an
den Bauch im Waſſer und ſoffen Hinter der
Brücke ſagte mein Tippelbruder „Dankeſchön“
und ſtieg aus. „Der Brückenwärter hatte es mir
nämlich ſelber geſagt“ meinte er zum
Schluß „gehe ein Stück zurück, ſagte er, und
halte Dir ein Auto an. Heute kann ein Tippel
brüder wieder ganz gut damit rechnen, daß er
mitgenommen wird. Und dann kommſt Du um
ſonſt über die Brücke, Kamerad!“

Das iſt die Geſchichte mit dem Brücken
wärter.

Der eiſerne Peter an der Weichſel
Vor dem Kriege ſtand auf dem Hafendeich

bei Kurzebrack an der Weichſel ein zur Er
innerung an den großen Deichbruch von 1818
errichtetes gußeiſernes Denkmal, im Volks
mund der Eiſerne Peter genannt. Unmittel
bar vor der Abtretung des Korridors an Polen
wurde das Denkmal von den Bewohnern auf
deutſches Gebiet hinübergerettet. Nun iſt der
Eiſerne Peter auf Veranlaſſung des Bundes
Deutſcher Oſten in nächſter Nähe des ſogenann
ten „Zugangs zur Weichſel“ neuaufgeſtellt wor
den, gleichſam als Vorpoſten gegen Polen
Dort wird er aber nur ſolange bleiben, bis die
Weichſel wieder deutſch iſt und der
Peter ſeinen alten Standort von neuem be
ziehen kann.

koh inh
Wertvoll wie Zinn

den Pra
der ein Verieren

i die suhere Um2 eichen Springversch S
der Jubenſapsel unmog

macht.

Zum 60. Heburtstage des Künſtlers:

AlfredWeſſner Ausſtellung
durch den „Halleſchen Kunſtverein“ und den „Künſtlerverein auf dem Pflug“

J den Ausſtellungsräumen desre eſchen Kunſtvereins“ zu Halle, Univer
ſütätsring 11, übergaben am Sonntag der
Halleſche Kunſtverein“ und der „Künſtler

verein auf dem ne eine umfaſſende Aus
ſtellung von Arbeiten Alfred Weſſ
ners der Oeffentlichkeit. Jn ſeiner Eröff
nungsanſprache wies Herr Univerſitätsprofeſſor
Dr. Gerſtenberge Halle auf die große Ver
flichtung hin, die wir gerade in Halle und
einer Umgebung gegenüber dem Maler unſerer

einzulöſen haben. Alfred Weſſner
at am 10. Juni das 60. Lebensjahr voll

endet und ſich in Deutſchland durch ſein
Können einen Namen zu erringen vermocht.
n etwa durch irgendwelche Experimente,
Be ern durch die lebendige r ſeiner

alerei, für die das Gefühlserlebnis di
bende Kraft iſt.

„Wo viel Licht iſt, da iſt auch viel
arbe“, ſo betonte Herr Profeſſor Dr.
erſtenberg, als er uns den beſcheidenen

und doch ſo heimatverbundenen Künſtler näher
zu bringen ſuchte. Damit ſprach er das Wich
tigſte aus, das wir geradezu als Vorausſetzung
e die bildliche h unſerer deutſchen

eimat zu verlangen haben. Wer ſich die hohe
Aufgabe geſtellt hat, einem Volke oder einem
Beſtandteil des Volkes die engere Heimat im
Bild näher zu bringen, der muß die Kraft in
ſich tragen, das Gemeinſame zwiſchen
Heimat und Volk, zwiſchen Blut und Boden zuerkennen. Er 53 in der Landſchaft den
e an Herz ſchlag fühlen, wie im
olke ſelbſt und wird erſt auf dieſer Grund

lage ſeine eigene Arbeit aufbauen können. Jſt
es doch r der Gleichklang des Her
ens, der Gleichklang des Gefühls,
er die Brücke ſchlägt zwiſchen Künſtler und

Volk und zwiſchen Künſtler und Heimat! Und
wo dieſer Gleichklang verändert oder geſtört
wird, da iſt es mik der Verbindung ſowohl
wiſchen Künſtler und Volk wie auch zwiſchenKort und Heimat oder Künſtler und Heimat

vorbei.
Der Maler muß alfo die Landſchaft erleben,

erfühlen, ſie innerlich in ſich aufnehmen, der

e trei

Natur den Herzſchlag ablauſchen, um ihr
Weſen farbig oder ſkizzenhaft wiedergeben zu
können. Mit feinnerbigem Empfinden, mit
bebenden Sinnen ſteht er inmitten der Land
ſchaft, die er nun zeichneriſch und farbig
wiedergibt. Alfred Weſſner, dieſer zurück
haltende und beſcheidene Künſtler, vereint in
ſich dieſe Eigenſchaften, wie ſeine Malereien
immer wieder erkennen laſſen. Das tau
ſendfältige Schwingen der Seele
läßt ſich nicht in den ſieben Grund
farben allein re Ausdruck brin
gen, ſondern erfordert eine feine Farbabſtu
fung in den feinſten Schattierungen, ſo, wie
das tauſendfältige Beben der Sinne beim Er
leben der Natur zum Erlebnis des Ganzen ſich
vereint.

Es laſſen ſich natürlich hier nicht alle aus
geſtellten Bilder Alfred Weſſners im Einzelnen
würdigen. Wir können nur hier und dort
einige Malereien herausgreifen. Da ſind zu
nächſt die Bilder aus der engeren Umgebung
der Stadt Halle: Oel- und Aquarelk-

aus Halle, von denen beſonders
ie Abendſtimmung während des Chriſt

marktes auf dem Marktplatz zu Halle zu
nennen iſt. Der ſich ausbreitende Nebel der
Dämmerung verſtärkt den Hauch der Erd
gebundenheit, der aus dem Ganzen ſpricht,
Sehr reizvoll iſt auch das Aquarell Die
Heide ein Blick vom Tonberg auf die Stadt
Halle. Weſſner verliert ſich nicht etwa in Ein
zelheiten, ſondern gibt in feinen Farbtönen
zu beiden Seiten des Vordergrundes das
charakteriſtiſche Bild der Heidelandſchaft: halb
hohe Bäume und ſandige Wege, die nach dem
Hintergrund in das dunkle Grün des Heide
waldes führen. über dem ſchließlich das Ge
ſamtbild der Stadt durch ſeine Wahrzeichen
aus dem Dunſtkreis ſich erhebt. Von ſeinen
Heimatbildern nennen wir weiter die Aquarelle
„Burg Giebichenſtein“, das „Stände-
haus in Merſeburg und den „Winkel-
turm der Burg Wettin“. Am letzteren
iſt der Blickpunkt und die ſich ergebende Raum
gufteilung beachtenswert. Man fühlt die Er
habenheit der Burg über die ganze umgebende

Landſchaft, ohne daß dabei die innere Zuſam
mengehörigkeit zwiſchen Burg und Natur ge
ſtört wird. Aus der Umgebung des Peters
berges ſeien der „Alte Steinbruch“ und
„Erntezeit“ erwähnt. Auch hier ſteht der
Petersberg zur Kennzeichnung des Landſchafts
bildes nur angedeutet im Hintergrund. Der
Grundton dagegen gibt dem Gedanken der
Ernte den Vorzug. Satte, reife Farben charak
teriſieren den Reichtum der überreifen Felder
und der ſchweren, kornreichen Garben. Die
„Saale bei Goſeck“ kann auch nur einem
ſo bodenverwurzelten Künſtler wie Alfred W
Weſſner Anregungen zur Skizze bieten. Dieſer
im allgemeinen äußerlich wenig belebten Land
ſchaft weiß Weſſner dennoch viel abzulauſchen:
Der e der im Vordergrund beinahe ein
tönig und darum faſt einfarbig dahinfließen
den Saale tritt die Freundlichkeit und Weite
der Wieſen gegenüber, während aus der Ferne
die Weinberge des Saale und Unſtruktales
grüßen. Die „Ueberſchwemmung in
Collenbey“, eine Oelſtudie, gibt in ihren
trüben Farben ein Bild der Verwüſtung durch
die Fluken ſchmutzigen Hochwaſſers, doch dar
über hinaus liegt die tiefe Trauer um das
Schickſal der Landſchaft über dem Ganzen und
gibt ihr das Gepräge. Recht wertvoll dürften
die Blei und Paſtellſkizzen ſein, von denen wir
nur Hoffmanns Ueberfahrt an der
Rabeninſel und „Hohenthurm“ nen
nen. Weſſner arbeitet hier gerade mit der
allerſparſamſten Verwendung von Farbe und
Bleiſtift. Das Naturgegebene, das Ureigene der
Landſchaft bleibt von jeder Farbtönung frei
und in ihren Umriſſen nur durch Striche ge
zeichnet. Lediglich das alles verändernde Licht
wird durch etwas Deckweiß immer wieder er
halten, der Hauch der engen Verbundenheit
zwiſchen Künſtler und Natur, zwiſchen Blut
und Boden ſtrömt deutlich dem Beſchauer ent
gegen.

Auch wenn Alfred Weſſner den Bergen
und Tälern der Alpenlandſchaft ſich zu
wendet, weiß er ſich ſofort in ihr Weſen einzu
fühlen, weil er ſtets das Geieinſame, Ver
bindende zu erkennen vermag und dieſem in
ſeinen Arbeiten ſichtbar Ausdruck verleiht. Nur
zwei Aquarelle ſeien aus der Fülle der übrigen
Arbeiten dieſer Art genannt: der „Madat-
gletſcher (Trafoi)“ und das „Zittel-
haus Bleiben wir einmal bei dem zuletzt
genannten Bild! Wir ſehen im Vordergrund

eine rieſige weite Schneefläche, die nach derſeit ſich verjüngt und vom Zittel

Eiſerne

erne an
aus gekrönt wird. Aus dem Werk ſpricht das
efreite Aufatmen nach langer und beſchwer

licher Bergfahrt, der freudige Gruß an das
erſehnte ſchützende Dach in der Ferne, dem
nunmehr alle Liebe und Aufmerkſamkeit gilt,
weil es alles Sehnen und Hoffen in ſich ver
eint. Wirkliches Erleben iſt hier geſtaltet.

Mit vollem Recht konnte darum Herr Pro
feſſor Dr. Gerſtenberg in ſeiner Anſprache
die Forderung ſtellen, dem Künſtler Alfred

eſſner in unſerer mitteldeutſchen Heimat
endlich den Platz einzuräumen, der
ihm gebührt. Mit Recht wies er auf die
Schuld man möchte faſt ſagen: die Schmach

hin, die das halliſche Moritzburgmuſeum auf ſich geladen hat, als dort w et

die Werke artfremder Maler Auf
nahme fanden, während für den mit der
halliſchen Landſchaft aufs r verknüpften
Alfred anhet v kein Platz und kein
Geld vorhanden war.

Das unterſchreiben wir Natio
nalſozialiſten. Gerade unſere ſtädtiſchen
Muſeen haben die Pflicht, durch die Aus
wahl der ausgeſtellten Werke und die Liebe
zur Heimat zu fördern und zu ver
tie fen. Das konſtruktive Zeichnen eines Fei
ninger, dem jede Verwurzelung mit unſerm
deutſchen Boden fremd iſt, wird niemals in
der Lage ſein, die engen Fäden zwiſchen Hei
mat und Volk. zwiſchen Blut und Boden dem
Beſchauer aufzuzeigen, damit er die organiſchen
Geſetze völkiſchen Werdens erkennt. Auch ein
Franz Mark oder die Vertreter der abſtrakten
Malerei werden mit ihrer engen Beſchränkung
auf die ſieben Grundfarben niemals die Volks
ſeele zum Schwingen und Klingen zu bringen
vermögen. Die feinfädigen Beziehungen rn
en Menſch und Landſchaft zwiſchen
Künſtler und Natur, zwiſchen Heimat un
Volk erſcheinen ihnen nicht mehr darſtellöar,
weil ſie dabei der feinſten Farbabſtufungen u
Miſchfarben bedürfen. Hier liegt der Ange
punkt auch für unſere künftige Kunſtpolitik in
den Heinatmuſeen. Jhm Rechnung zu
tragen iſt höchſte Pflicht ren
Heimat und Volk, gegenüberund Boden, den Urquellen de
Kraft unſerer Nation

Hans Rohkrähmer.
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Doppelhinrichtung in Magdeburg
Magdeburg. Die jugendlichen Mörder

Richard Herbſt und Hermann Ebeling aus
Olvenſtedt, die wegen Mordes an einer 69jäh
rigen Kolonialwarenhändlerin zum Tode ver
urteilt worden waren, ſind Montag früh hin

gerichtet worden. n
Im Spiel an der Häckſelmaſchine
Amsdorf. Das fünfjährige Söhnchen des

Landwirts Schneider ſpielte an einer Häckſel
maſchine. Es brachte die Hand in das Getriebe
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß ihm beide
Finger amputiert werden mußten.
Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit

Ballenſtedt. Auf einer Beſprechung
über die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit mit
Vertretern der Landwirtſchaft, Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe verwies Landrat Dr.
Neuß darauf, daß ſich die Zahl der Arbeits
loſen von etwa 2300 im Januar auf 1400 im
Juli verringert hat. Man hoffe, die Arbeits

loſigkeit bis zum Frühjahr gänzlich zu be
ſeitigen.

Für treue Dienſte als Armen-
ſchweſter

Hecklingen. Der Ehefrau des Zugführers
Emil Richmann, Amanda, geb. Karotww,
wurde vom öſterreichiſchen Bundesminiſterium
für Heeresweſen die Kriegserinnerungsmedaille
verliehen. Dieſe für eine deutſche Frau ſehr
ſeltene Auszeichnung hat Frau R. für treue
Dienſte als Armeeſchweſter in der öſterreichiſch
ungariſchen Front erhalten. Frau R. wurde
bereits im Jahre 1931 mit der ungariſchen
Kriegserinnerungsmedaille ausgezeichnet. Sie
iſt Mitglied der NSDAP. ſeit Anfang 1831.

Vom Sozius geſtürzt
Paupitzſch. Bei der Schwedenſchanze fiel

die Ehefrau A. Teſch aus Döbernitz vom
Sozius eines Motorrades und erlitt einen
Schädel und Rippenbruch.

Flüchtender Einbrether erſchoſſen
Heiligenſtadt (Eichsfeld). Bei einem

Kaufmann in dem benachbarten Orte Uder war
des nachts eingebrochen worden und etwa 70
Pfund Fleiſchwaren geſtohlen. Die Polizei kam
ſehr bald dahinter, daß es ſich bei dem Täter
um den berüchtigten Einbrecher Schilling aus
GroßAlmervde handeln muß. Sie unnſtellte
ſein Wohnhaus, aus dem Schilling zu ent
fliehen verſuchte. Da er auf mehrmaligen An
ruf nicht ſtehen blieb, gaben die Beanten
mehrere Schüſſe auf ihn ab, durch die er töd
lich getroffen wurde.

Wirhſchaftsgebäude niedergebrannt
Barleben. Am Montag gegen 12 Uhr wurde

auf dem Grundſtück von Karl Lüder in Bar
leben Feuer bemerkt. Die Feuerwehr konnte
f jedoch nur darauf beſchränken, eine Aus
dehnung des Brandes zu verhüten. Eine Scheune
und ein Geräteſchuppen brannten bis auf die
Grundmauern nieder. Die Urſache iſt nicht

eklärt. Vernichtet ſind Getreidevorräte in der
cheune, Maſchinen und Werkzeuge im Ge

räteſchuppen.

Straßenbau im Harz
Nordhauſen. Als Vertreter der Provinz

Sachſen im Präſidium des neuen Harzer Ver

kehrsverbandes konnte Oberbürgermeiſter
Sting, der an dem Neuaufbau des Ver
bandes hervorragend heteiligt iſt, in einer

werbung beſonders durch intenſiven
Straßenbau im Harz betrieben werden
ſoll. Von der Abſicht, ein Arbeitsdienſtſammel-
lager nach hier zu übernehmen, iſt die Stadt
verwaltung abgekommen, da der Kreis Graf
ſchaft Hohenſtein ein ſolches Lager erhält.

Das bereits vorhandene Lager ſoll künftig
der Unterbringung von hieſigen jugendlichen
Erwerbsloſen und für Nordhäuſer Arbeiten
dienen, z. B. wird das bekannte „Gehege“ eine
Autozufahrtsſtraße erhalten.

Der Mord in Grabow
Grabow (Kr. Jerichow D). Die Obduk-

tion des ermordet aufgefundenen Schneiders
Hermann Schröder hat ergeben, daß der Tod
wahrſcheinlich durch
erſchütterung eingetreten iſt, die durch einen
Schlag mit einem 10pfündigen Stein herbeige-
führt wurde, der bei der Leiche gefunden wurde.
Vermutlich dürfte der Mord ſo vor ſich ge
gangen ſein, daß Schröder zuerſt mit dem Stein
niedergeſchlagen wurde und daß man dann
verſuchte, ihn mit einem Strick zu erdrvſſeln.
Daher auch die Würgemale am Halſe des
Toten. Ein Strick iſt am Tatort allerdings

Kölleda (Kr. Eckartsberga). An der
Feier des zehnjährigen Beſtehens der hie
ſigen Ortsgruppe der NSDAP. beteiligte ſich
die geſamte Einwohnerſchaft. Schon am
Sonnabend glich der Ort einem Wald von
Fahnen und Tannengrün, kein Haus, das
nicht im herrlichſten Schmuck prangte. Die
Feierlichkeiten wurden am Sonnabend mit
einem Zapfenſtreich und einem Fackelzug der
nationalen Verbände, Amtswalter, Partei
genoſſen und NSBO. eingeleitet, an den ſich
eine Maſſenkundgebung mit anſchließendem
Feuerwerk ſchloß.

Nach dem Wecken am Sonntag früh wurden
die Gefallenen des Krieges und der Bewegung
durch Niederlegung von Kränzen an
beiden Denkmälern und an den Gräbern ver
ſtorbener Kölledaer Parteigenoſſen geehrt. Nach
dem Feldgottesdienſt nahm Parteigenoſſe Graf
von Helldorf die Weihe der neuen Fahnen vor.
Sodann folgte die

Ehrung der älteſten Kölledaer Partei
genvſſen, t

die durch ein Ehrendiplom der Kreis
e ittun grausgezeichnet wurden. Mit einem
dreifachen Heil auf den de und dem Ge
ſang des HorſtWeſſelLiedes ſchloſſen die Ver
anſtaltungen des Vormittags

durch einen etwa 20 inuten dauernden
Marſch der SA., SS., HJ., NSBO. und des
Stahlhelms durch die Straßen der Stadt ein
geleitet. Vor der Kreisgeſchäftsſtelle nahmen

Gauleiter Staatsrat Jordan, Gruppen
führer Graf von Helldorf, SS.-Abſchnitts
führer Freiherr von Eberſtein, Gauinſpek
teur, Kreisleiter von Alvensleben, Standar

tenführer Konzak
u. g. den Vorbeimarſch ab, an den ſich die
Maſſenkundgebung auf dem Feſtplatz ſchloß.

eine ſchwere Gehirn

Der Nachmittag des e Tages wurde

Schröder erklärte, als ſie an die Leiche des Er
mordeten geführt wurde, mit dem Tode ihres
Mannes nichts zu tun zu haben. Zwiſchen
Schröder und Hermann beſtand erbitterte

Preſſebeſprechung mitteilen, daß die Fremden Feindſchaft. Vor einiger Zeit erſchien Schröder
beim Amtsvorſteher und erklärte dieſem: Wenn
man mich eines Tages tot auffindet, dann hat
es Sattlermeiſter Hermann getan.

Zulaſſung als Rechtsanwalt
abgelehnt

Deſſau. Der frühere Oberbürgermeiſter von
Deſſau, Heſſe, hatte um ſeine Zulaſſung als
Rechtsanwalt in Bernburg nachgeſucht. Das
anhaltiſche Staatsminiſterium hat dieſen An
trag jedoch abgelehnt.

Reichsſtatthalter Loeper in Genthin
Genthin. Reichsſtatthalter Loeper weilte

am Sonntag in Genthin, um den Dank für
ſeine Ernennung zum Ehrenbürger von
Genthin abzuſtatten. Er ſagte in ſeiner An
ſprache, daß er ſich dieſer Ehre bewußt ſei, da
vor ihm kein geringerer als der Altreichs
kanzler Bismarck durch die Ernennung
zum Ehrenbürger von Genthin geehrt wurde,
und daß er immer im Sinne Adolf Hitlers für
das Wohl des ganzen Volkes arbeiten werde.
Reichsſtatthalter Loeper zeichnete ſich in dasnicht gefunden worden. Außer dem Sattler Goldene Buch der StadtGenthin ein.

ehn Fahre Ortsgruppe Kölleda der KGdap.
Außer dem Reichsſtatthalter in Thüringen,
Sauckel, ſprach u. a. auch

Grauleiter Staatsrat Jordan-Halle.
Dieſer führte aus, daß wir die größte Freude
erleben, wenn wir ſehen, wie ſich heute auch
die Kleinſten der Kleinen mit hellen Augen
einſpannen in den Kampf um Deutſchlands
Freiheit. Denn dieſe Kleinen werden einſt
dazu berufen ſein, unſere Revolution zu be
enden. Millionen, die noch vor wenigen
Monaten nicht daran dachten, die national
ſozigliſtiſche Bewegung ernſt zu nehmen, ver
kündeten jetzt überall, ſie ſeien hundert
prozentig Nationalſozialiſten.Staatsrat Jordan ſagte hierzu: „Wir alten
Kämpfer, die in vorderſter Front unſeren
Mann geſtanden haben, haben noch niemals be
hauptet, wir ſeien hundertprozentig National
ſozialiſten. Wir wiſſen, es gibt in Deutſch
land nur einen hundertprozentigen National
ſozialiſten und das iſt Adolf Hitler!“

Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
Führer und dem HorſtWeſſelLied wurde die

Kundgebting geſchloſſen

00s V59-

Wetterbericht
für den 30. Auguſt.

Das beſtehende Wetter hält an, doch iſt mit
Bewölkung zu rechnen.

Gewinnauszug
b. Klaſſe 41. PreußiſchSüddeutſche

(267. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede ger Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiben

Abteilungen I und II

17. Ziehungstag 28. Auguſt 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

10 Sewinne zu 5000 M. 83718 82274
293307 313718

20 Gewinne zu 3000 M. 90157 105452 153984
398 233129 288563 291505 351350 361339

46 Gewinne zu 2000 M. 3780 4207 33183 47392
50176 121333 121935 157726 171959 175824
207698 222084 228887 266776 296780 320209
891573 3658056 361792 364868 366419 388871

274884

88 Gewinne zu 1000 M. 7211 5949 15528 27229
37407, 37850 40380 61798 85232 93617 112446
113631 122367 122480 151137 155886 172529

327853 332317 351313 362911 363010 364052
369961 375298 37632

216 Gewinne zu 500 M. 1877 11020 12806 15104
17311 265078 25742 29790 81399 32201 37101

93674 95000 97666 98074 98447 99362 99787
100485 102204 104258 107729 11081
124824 135573 137446 144452
159392 163133 169620 170255 176042

24025 195175 196125 200883 201141
205477 209728 218157 220311 220335 225979
240051 240615 241665 243436 244878 261 188
265776 275871 277920 279279 285167 285595
283469 291208 291786 293744 288225 287811
300014 301394 302256 304160 305264 3061 60
309953 314302 320169 321004 322750 323811
325321 330843 334159 337553 342257 347674
352035 352504 356552 380979 390419 391661
394972 394987 395670 400000
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 W. 62539 2658683

10 Gewinne zu 3000 M. 56526 118684 127490
171830 393972

38 Gewinne zu 2000 M. 1986 40635 57146116381 142120 151373 169610 199847 2067645
235500 243068 253234 260348 269133 280800
311863 325029 370849 378699

Gewinne zu 1000 M. 30891 32741 35663 41576
46715 69163 81810 98325 102679 107448 116568
116372 113473 127900 145618 166988 167986
172740 130348 203429 203847 207461 215003
221398 230322 254131 264520 267714 272471
277167 298444 305050 305795 315104 323241
328516 331008 334155 337750 349167 558768
368762 377996

150 Gewinne zu 500 M. 11641 17934 20013 22858
27743 28748 38370 40457 44412 51891 558s96
57350 64753 67385 71212 71430 78905 85506
104511 6431 113649 119264 122882 127718
138501 143284 148731 153448 154252 154408
160329 160959 169382 172563 175269 180178
130627 181452 184468 181321 1898463 221778
238206 238373 244817 257461 258483 283305
267388 273772 274950 279506 300464864

307956 315718 323083 335682
341492 356239 359395 867885366534 873824 375831 377260 378556 39

386405 388198 394432

S

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 100600, 6 zu je 50000,
18 zu je 25000, 96 zu je 10000, 204 zu je 5000,
418 zu je 3000, 1176 zu je 2000, 2876 zu je
1000, 3858 zu je 500, 11866 zu je 400 M.

Neſtaatl. Lotterie Einnehmer,

Halle
Kürmmel, Leipziger Str. 16 Künſtler, Geiſtſtraße 43
Srenkel, Große Steinſtr. 14 Arndt, Leipziger Straße2s
v. Schene, L. Wuch. Str. 28 GSchulze, Brüderſtraße 3
Rogge, Waiſenhausring 1

DAS GLüCK von euren
R o Am Von AunL m n n s

m. b. H. Müönohen.

T

Oopyrioht 1982 by Albert Langen Gseoro MüllerVerteo G. 5 in in Sermany
(29. Fortſetzung.)

Eine Weile ſchwieg er erſchöpft. Dann
fragte er: „Sie kommt doch heute? Wer weiß
wie lange ich noch lebe. Das möchte ich doch
noch erleben. Ein großer Gang. Das weiß
ich. Aber die Leute wollen es mir immer nicht
glauben.“

Marie beugte ſich über ihn und ſagte:
„Heute kommt ſie. Und du lebſt noch lange,
Vater. Du erlebſt das noch, daß der Silber
bote jeden Tag nach Zellerfeld r
Der Kranke verſuchte zu lächeln und machte
eine abwehrende e Dann faßte
er Mariens Hand mit beiden Händen und
ſagte: „Gukes Kind, gutes Kind.“ Dann fuhr
er fort „Ja, das Vermögen habe ich ja nun
verbergmännelt. Aber das mußte ich doch.

uf mir lag die Verantwortungl Du
trägſt mir das doch nicht nach?“

„Aber gräme dich doch nicht darüber, Vater,“
ſagte Marie lachend. Ich bin zu fung und

in geſund und kann arbeiten, mich können
die Menſchen überall brauchen.“

Eine Träne ſtahl ſich durch die verharzten
Ugenwimpern des Alten. „Gutes Kind, gutes

Hind, ſagte er. „Nun habe ich doch mein
eben hier vom Bergwerk gehabt; meine

Eltern Auch, meine Großeltern und ſo
Ver hinaus. Da hängt man doch an dem

rk.
In der Küche ſprach die Kölſchen mit Kurt.Sie hatte ihre Bedenken gegen die Fremde.

Der Geſchworene, der war ein guter Mann,
nichts Böſes war in dem, und wenn der mit
er Rüte ging, das kam von Gott. Aber von
zem fremden Fräulein wußte man doch nichts.

Viele Leute ſagten, daß ſie eine Hexe iſt. Dar

über wollte ſie jg nun nichts Beſtimmtes ſagen.
Aber Zauberei war das doch nun mit der Rute,
mit natürlichen Dingen ging das nicht zu, und
da konnte niemand wiſſen, ob nicht auch der
Teufel da ſeine Pfoten im Spiel hatte.

Kurt lachte. Er ſagte: „Kölſchen, ſeid nicht
dumm. Wenn es wieder Arbeit auf der Grube
n das kommt Euch doch auch zu gute, dann
ann Euer Mann doch wieder anfahren! Jſt

das ein chriſtliches Werk oder nicht?“
Die Kölſchen trocknete ſich mit der Schürze

die Augen. Sie ſagte: „Das iſt ja wohl ein
chriſtliches Werk. Wir beten ja auch jeden
Abend zum lieben Gott und zum heiligen
Jakob, wenn der heilige Jakob ja freilich
eigentlich auch katholiſch iſt, daß er uns wieder
einen Anbruch ſchickt. Aber, aber! Es geht
um die himmliſche Seligkeit, junger Herr, und
Gott läßt ſich nicht ſpotten!“

Während ſolches in Stube und Küche ver
handelt wurde tat ſich die Haustür mit hef-
tigem Gebimmel auf, und Fräulein von Glücktrat in das Haus. Kurt kam aus der Küche
nach vorn, indeſſen ſich die Kölſchen ſcheu zu
rückhielt; er begrüßte ſie und führte ſie in die
Stube des Kranken.

Der verſuchte ſich aufzurichten; das Fräulein
eilte zu ihm und hielt ihn zurück. „Eine
Rüte“, ſagte er. „Eine Rute habe ich ſchon
abgeſchnitten.“ Er ſah ſich nach Kurt um und
fragte: „Wohin haſt du denn die Rute gelegt,
die ich abgeſchnitten hatte?“ Kurt eilte aus
dem Zimmer, ſie zu holen. Marie folgte ihm.

Die Fremde hatte ſich zu dem Alten geſetzt.
„Laßt das!“ ſagte ſie; „ich ſchneide mir meine
Rute ſelber ab. Jeder hat da ſeine eigene Art.“

„Jawohl, ſeine eigene Art,“ beſtätigte der
Alte. „Jm Garten habe ich einen Haſelbüſch.

Der iſt noch von meinem Großvater, der hat
die Nuß gelegt. Mein Großvater war nämlich
auch ſchon ein Rutengänger, mein Vater auch.
Von dem Buſch könnt ihr abſchneiden. Weil
nämlich der Boden metallreich iſt. Sechs
Mariengroſchen Feinſilber hat mein Vater dort
vergraben, als er die Nuß gelegt hat. J
habe ſie einmal gefunden, wie ich den Buſ
einmal zurechtgeſchnitten und um die Wurzeln
umgegraben habe; da habe ich ſie gleich wieder
zurückgelegt an ihren Ort.“

Inzwiſchen ſuchte Kurt die abgeſchnittene
Rute im Garten, wo ſie geblieben war, als
der alte Geſchworene den Schlaganfall be
kommen hatte, die Kölſchen aber ſprach in der
Küche unter Tränen auf Marie ein; ſie ſagte:
„Ein gefährlich Werk iſt das Rutengehen
immer. Der Rutengänger muß ein frommer,
nüchterner und keuſcher Menſch ſein. Das iſt
ſelten heutzutage, daß einer ſo iſt. Die Welt
iſt nicht beſſer geworden, ſie iſt ſchlechter ge
worden. Und der Teufel iſt Gottes Affe. Alle
Werke Gottes macht er nach. Und von der
Fremden hört man nicht viel Gutes. Die Leute
ſagen ja, ſie ſoll eine Hexe ſein. Mit ſo einer
Perſon will ſich nun der Geſchworene ein
laſſen! Mich geht es ja nichts an, ich bin ja
bezahlte Perſon hier im Haus. Aber ſeine
Verantwortung hat man doch, wenn man auch
nur Dienſtbote iſt.“

„Aber Kölſchen!“ ſagte Marie. „Mein Vater
wird ſich doch nicht mit Teufelsſpuk einlaſſen!“
Die Kölſchen ſchüttelte den Kopf mißbilligend
und machte abwehrende Handbewegungen.

Währenddeſſen kam das Fräulein aus dem
Zimmer des Alten; ſie hatte einen ſcharfen
Schärper mit kurzer Klinge in der Hand und
ging an der Küchentür vorbei durch die Hinter
tür in den Garten. wo Kurt noch im Gras nach
der verlorenen Rute ſuchte. „Nicht nötig“, rief
ſie ihm zu und ging zu dem Haſelbuſch in der
Ecke, den ſie gleich geſehen hatte. Die Kölſchen
d Marie ſahen durch das Küchenfenſter ihrem
un zu.

Die Fremde ſtellte ſich vor dem Buſch mit
dem Geſicht nach Oſten und ſuchte ſich eine
Rute aus, die ſich gabelte. Dann bückte ſie
ſich und ſetzte das Meſſer unten an, wo die

Rute aus dem Boden kam. Dabei ſagte ſie
in ſeltſam feierlichem Tone: „Gott grüße dich,
du edles Reis; mit Gott dem Vater ſuche ich
dich“; damit tat ſie den erſten Schnitt und
fuhr fort: „Mit Gott dem Sohne finde ich
dich“; damit tat ſie den zweiten Schnitt und
fuhr fort: „Mit Gott des Heiligen Geiſtes
ſeiner Kraft und Macht breche ich dich“; da
mit tat ſie den dritten und letzten Schnitt;
dann nahm ſie die abgeſchnittene Rute in die
Linke, ſchnitt von den Gabelenden das Ueber
flüſſige fort und ſtreifte die Blätter ab, hielt
die nun fertige Rute gegen Oſten und ſagte:
„Jch beſchwöre dich, Rute und Sommerlatte bei
der Kraft des Allerhöchſten, daß du mir wolleſt
zeigen, was ich dir gebiete, und ſolches ſo
gewiß und wahr ſo rein und klar, als Marig,
die Mutter Gottes, eine reine Jungfrau war
als ſie unſern Herrn Jeſum gebar, im Namen
des Vaters, des Sohnes und des Heiligen
Geiſtes, Amen!“

Sie war totenbleich geworden bei dieſen
Verrichtungen und ſchwankte. Kurt ſprang ihr
zu und half ihr, daß ſie zurück über den Hof
durch die Hintertür in das Haus gehen konnte.
indeſſen Marie mit der Kölſchen ſich klopfenden
Herzens ſtill in der Küche hielt. Marien ſtan
den die Tränen in den Augen.

Als die Fremde mit ihrer Rute in die
Stube zurückgekommen war, ſagte ſie zu dem
Alten „Nun habe ich noch eine Bitke. Jch ſoll
auf Silber ſuchen. Da muß ich ein Silberſtück
in der Hand haben; und am beſten ein Silber
ſtück, das aus der Grube gekommen iſt.“

Der alte Mann wurde verlegen. Dann be
zwang er ſich und ſagte: „Früher habe ich
ja den halben Kaſten voll Taler gehabt. Aber
die ſind nun alle ausgegeben, weil ich doch die
Löhne habe zahlen müſſen, und in der erſten
Zeit hatte ich noch die ganze Belegſchaft. Seit
zwei Monaten habe ich nichts mehr; da haben
die Leute auch keinen Lohn bekommen. Marie
hat einen Taler mit dem heiligen Jakob aber
der iſt nun in Goslar. Aber die Kölſchen hat
einen doppelten Jakobstaler, den kann ſie Euch
borgen. FJch bitte Euch, ruft ſie.“

(Fortſetzung folgt.)

S

S



Dienstag, 29. Auguſt 1933 Mitteldeutſche National Zeitung

Bitterfeld Stadt nd Kreis
Er ſpielt den wilden Mann

Bitterfeld. Ein jugendlicher früherer SPD.
Angehöriger, der ſcheinbar einen Tobſuchts
anfall erlitt, demolierte die Wohnungsreinrich
tung ſeiner Mutter derart, daß er in Schutz
haft genommen wurde.

Merkwürdiges Verſteck
Bitterfeld. Jn einem Vogelfutterhäuschen

auf dem Theodor-Körner-Platz wurde eine An
zahl Farbtuben und töpfchen, ſowie farbige
Wandtafelkreide gefunden, die wohl aus einem
Diebſtahl herrührten.

Ein Fahrraddieb gefaßt
Bitterfeld. Am Sonnabend gegen 23 Uhr

wurde ein Mann beobachtet, der ſich an einem
Fahrrad zu ſchaffen machte, das vor dem Gaſt
hof Fläminger Hof ſtand. Das Rad war an
geſchloſſen und machte dem Dieb daher einige
Schwierigkeiten. Als Leute vorübergingen, ver
ſchwand er, um aber gleich wieder aufzutauchen
und ſchließlich das Rad auf der Schulter nach
ſeiner Wohnung Mühlſtraße 10 zu tragen. Als
er aber gerade in der Haustür verſchwinden
wollte, packte ihn der Beobachter beim Schla-
fittchen und übergab ihn der Polizei. Er wurde
dem Amtsgericht zugeführt.

Fauſtballrunde in Bitterfeld
Bitterfeld. Jm Glanz eines ſonnigen

Herbſtmorgens beginnt eine Veranſtaltung, die
Turnermannſchaften aus Schweinfurt (Bayern),
Frankfurt a. M., Leipzig, Deſſau, Wittenberg,
Halle, Magdeburg, Bernburg, Bitterfeld und
Umgebung zu edlem Wettſtreit vereinigt.
48 Mannſchaften ringen mit Aufbietung aller

Kraft und Energie um den Siegeslorbeer, auf
elf Feldern treten 7 Uhr morgens 22 Mann
ſchaften an und eröffnen den Kampf, der ſich
unter viel Beifall der Zuſchauermenge
reibungslos und würdig bis in die Abend-
ſtunden erſtreckt. Frohe Märſche ſchlagen den
Takt zu dem Wogen und Treiben auf den
Kampfplätzen, milde Sonne gleitet um die
buntbedreßten Geſtalten der Spieler, ein Bild,
ein Erleben, das allen Beteiligten unvergeßlich
bleiben wird.

Es war feſtzuſtellen, daß die Spielſtärke
der Mannſchaften weſentlich höher war als in
den Vorjghren. Der deutſche Meiſter der
Turnerklaſſe A. Turngemeinde Schweinfurt

ſtand ganz überragend über ſeinen Gegnern,
obgleich für den fehlenden gefürchteten Ueber
ſchläger Schwarz Erſatz eingeſtellt war.
Selbſt der Deutſche Meiſter der Klaſſe Turner
33--39 Jahre J.-G.Sportverein Frank
furt a. M. mußte ſich im letzten Spiel des
Tages mit 42 12 dem großen Gegner beugen.
In zähem Ringen konnte der Gaumeiſter
Zerbſt ſeine Niederlage wenigſtens auf 45:26
geſtalten

Im Nachſtehenden geben wir die Sieger der
großen Runde bekannt:

Turnerklaſſe A: 1. Turngemeinde Schwein
furt; 2. MTV. Zerbſt; 8. J.-G.Sportberein
Frankfurt a. M.

Turnerklaſſe B. 1. Hurſächſ. TV. Witten
berg; 2. TuSpV. Gröbzig; 8. TV. Friſch auf,
Greppin.

Turnerklaſſe Turner über 30 Jahre: 1. KTV.
Halle; 2. Kurſächſ. TV, Wittenberg; 8. MTV.
MagdeburgNeuſtadt.

Klaſſe Turnerinnen: 1. TuSp. Gemeinde
LeipzigLindenau; 2. TV. 1861 Deſſau; 8.
TusSpV. 1867 Leipzig.

Kundgebung des Nationalſozialiſtiſchen
Reichsverbandes Deutſcher Kriegsopfer

Bitterfeld. Jn Bitterfeld fand im feſtlich
und eindrucksvoll geſchmückten Saale des Lokals
„Zum grünen Hof eine große öffentliche Kund
gebung für die Opfer des Weltkrieges ſtatt. Bis
auf den letzten Platz war der große Raum ge
füllt von ehemaligen Frontſoldaten, Schwer
kriegsbeſchädigten, Kriegerwitwen, ltern ünd
waiſen. Sie alle waren gekommen, um die
Kundgebung zu einer gewaltigen werden zu
laſſen und den Referaten dieſes Abends auf
merkſames Gehör zu widmen, ſowie die Auf
merkſamkeit aller deutſchen Volksgenoſſen auf
die nunmehr nur in einem einzigen großen
Bund zuſammengeſchloſſenen Opfer des großen
Krieges zu lenken.
Nach feierlicher Einholung aller auswärtigen
Gäſte durch die SA. unter Vorantritt der NS.
Kapelle Bitterfeld vom Treffpunkt, der „Preußi
ſchen Krone“, aus, und nach Ankunft und Platz
nahme des Vorſtandes der Ortsgruppe Holz
weißig mit ſeinen Gäſten, des Pg. Greiner als
dem Hauptredner des Abends, von der Landes
leitung Thüringen des Pg. und Gauobmannes
WagenerHalle, und des komm. Kreisleiters
BähneBitterfeld, welche ſämtlich auf der
Bühne, eskortiert von zwei SS.Männern, am
Vorſtandstiſch ihren Ehrenplatz hatten, into
nierte die Kapelle den erſten Marſch, worauf
dann der komm. Ortsgruppenführer von Holz
weißig, Kamerad Lehrer Oborski, folgende
kurze Eröffnungs und Begrüßungsanſprache
hielt

Die Kundgebung
Deutſche Volksgenoſſen! Meine lieben Front

kameraden und Kameradenfrauen! Ich eröffne
hiermit unſere heutige Kundgebung und heiße
Sie alle herzlich willkommen. Mit Stolz blicke
ich auf die große Zahl aus den Reihen unſerer
Kameraden als auch aus den Reihen unſerer
Gönner und Freunde. Mein Willkommensgruß
gilt beſonders unſerem Gauobmann Pg. Wage
ner und unſerem Kameraden Greiner von der
Landesleitung. Jch grüße ferner die Kreis
leitung, die Bitterfelder, Roitzſcher und Pau
pitzſcher Kameraden, die Kameraden des Stahl
helms, die Kameraden des Kyffhäuſerbundes
ſowie alle Gäſte und danke allen für ihr Er
ſcheinen aufs herzlichſte. Das Wort erhält
nunmehr Kamerad Pg. Wagener.

Der Gauobmann führte in ſeiner kurzen,
aber zu Herzen gehenden Totengedenkrede etwa
folgendes aus:

Liebe Kameradenfrauen und Kameraden!
Deutſche Volksgenoſſen Jch entbiete Jhnen
von der Gauleitung des Gaues Halle Merſe
burg die herzlichſten Kameradengrüße.

Es ſind wieder Auguſttage, dieſelben Auguſt
tage wie vor 19 Jahren, als wir blumenge
ſchmückt, vom Volk umjubelt, hinauszogen, um
das Vaterland zu ſchützen. Und dieſe Auguſt
tage, die ſind in dieſem Jahre für viele von
uns zu erſtenmal Tage ſtillen Gedenkens. Und
wie in jenen Tagen die Feldgrauen hinaus
zogen, um das Vaterland zu ſchützen, ſo zieht in
dieſen Tagen die braune Armee durch die
Straßen. Und wir deutſchen feldgrauen Kriegs
opfer, wir danken es den Kameraden von der
braunen Front, die uns die Hoffnung gaben,
wieder froher in die Zukunft zu ſchauen und
vor allen Dingen, daß unter ihnen die deutſche
Wehrhaftigkeit und das deutſche Heldentum
wieder in den Vordergrund tritt und daß wir
jett wieder freier und offener fedem ins Auge
blicken können. Wir alle aber, die wir wieder

gekommen ſind, wir haben ein Gelöbnis zu er
füllen. Wie oft iſt es doch vorgekommen, daß
wir in den vier Jahren da draußen einem ſter
benden Kameraden den letzten Dienſt erweiſen
und ihm das brechende Auge zudrücken mußten.
Und jedesmal, wenn ſo eine kalte, ſterbende
Hand in der unſeren lag, dann haben wir in
unſerem Herzen etwas wahrgenommen, daß
uns als Gelöbnis mit auf den Weg gegeben
wurde und zugleich die Pflicht, nunmehr wenn
wir wieder zuhauſe ſind, dafür zu ſorgen, daß
es den Hinterbliebenen dieſer Kameraden in
Zukunft gut gehen ſolle. Was bisher in den
letzten 14 Jahren verſäumt worden war, das
Gelöbnis jener vier Jahre zu erfüllen, ſoll jetzt
endlich, da die Zeit dazu gekommen iſt, wahr
gemacht werden.

Dem Gedenken unſerer Toten des Welt
krieges wurde dann das Lied vom „guten Kame
raden“ gewidmet, welches die Antveſenden
ſtehend mit anhörten.

Nachdem alsdann die Muſik wieder einige
in den Rahmen paſſende Stücke geſpielt hatte,
erhielt der Hauptreferent, Pg. Greiner, das
Wort zu ſeiner großangelegten Werbeanſprache.

Wort für Wort ſeiner intereſſanten Aus
führungen war eine ſchwere Anklage gegen
die Machthaber der letzten 14 Jahre und
insbeſondere eine einziggroße Abrechnung
mit den Trägern dieſer Wahnſinnspolitik,
dem Zentrum und den Sozialdemokraten.
An Dutzenden von Beiſpielen wurde gezeigt

und vor Augen geführt, auf welche Urſachen
das große Elend der letzten Jahre zurückzu
führen iſt. Aber mit dieſer Politik iſt nun end
lich Schluß und jene unſelige Epoche für immer
vorüber. Durch den Zuſammenſchluß aller
Frontkämpfer und Kriegsopfer in dem großen
NS.Reichsbund ſind die Geſchicke aller in die
Hände einer Zentralleitung gelegt worden, die
für die gerechte Behandlung eines jeden Kriegs
opfers Sorge tragen wird. Aus dieſem Grunde
iſt es unbedingt notwendig, daß ſich jeder
Frontkämpfer in dieſe große Front einreiht,
ſolange es noch Zeit iſt.

Jm Anſchluß an dieſes Referat wurde vom
komm. Ortsgruppenführer ebenfalls die Bitte
und Mahnung ausgeſprochen, daß ſich jeder
Frontſoldat der hieſigen Ortsgruppe an
ſchließt. Jn einer kurzen Pauſe wurden darauf-
hin 34 Neuanmeldungen entgegengenommen.

In ſeinem Schlußwort betonte Pg. Wagener
Halle, daß es, nachdem nunmehr jeder An
weſende den Vortrag des Kameraden Greiner
mit ſichtlichem Intereſſe angehört und verfolgt
hat, eigentlich Pflicht eines jeden Kriegsteil
nehmers ſei, den wiederholten Mahnungen
zum Eintritt in die große Volksgemeinſchaft
Folge zu leiſten, damit endlich das ſchöne
Kriegswort zur Wahrheit werde:

„Der Dank des Vaterlandes iſt Euch
gewiß!“

Spontan wurde dann anſchließend das
Deutſchland und HorſtWeſſelLied geſungen
und danach die Kundgebung vom komm. Orts
gruppenführer, Lehrer Oborski, mit einem drei
fachen „Sieg Heil“ auf unſeren Volkskanzler
Adolf Hitler geſchloſſen.

Einen gewiſſen Anteil an dem vollen Erfolg
dieſer Kundgebung haben die SA. und SS.
Männer des hieſigen Stützpunktes der NS-
DAP. und die ſtabſicher geführte NS. Kapelle
vom Sturmbann 12, Bitterfeld. An dieſer
Stelle ſei auch dieſen Mitarbeitern herzlichſt
gedankt,

Ein Flugzeug wird verladen
Bitterfeld. Auf dem Bitterfelder Güter

bahnhof konnte man am Montag Nachmittag
ein intereſſante.s Begebnis beobachten. Ein
an dem Deutſchlandflug beteiligtes Flugzeug
L. 8 mit Führer Döffner hatte in der Nacht
zum Montag auf dem Fluge Dresden Ber
lin Motorſchaden, konnte ſich aber nach dem
Scheinwerferlicht des Leipziger Flughafens
orientieren und dort landen. Nach dem neuen
Start ſtellte ſich ein Pumpendefekt heraus, ſo
daß die Maſchine bei Löbnitz notlanden mußte
und nach Bitterfeld transportiert wurde. Hier
wurde ſie nach Berlin verladen.

Blumenfeſt
Rvitzſch. Der hieſige Schrebergartenverein

feierte den Ernteſonntag als Feſt der Blumen.
Die Mitglieder hatten aus ihren Gärten große
Mengen von Blumen zuſammengebracht. Da
mit wurden zuerſt Kirche, Ehrenmal und die
beiden Denkmäler geſchmückt. Ferner erhielten
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alle Alten, Armen und Kranken einen W
Blumenſtrauß ins Haus gebracht, damit ſie ſich
auch unter Duft und Farbenpracht des Ernte
dankfeſtes freuen konnten.

Eine weiße Schwalbe
Roitzſch. Beim Gutsbeſitzer Werner, Roitzſch,

ſind drei junge Schwalben ausgeflogen, unter
denen ſich auch eine weiße (Albino) befand.

Ueberfall
Roitzſch. Am Sonnabend Abend wurde

ein SA. Mann von hier an der Kreuzung der
Halliſchen und der Leipziger Chauſſee von drei
Ziviliſten vom Rade geriſſen, niedergeſchlagen
und mit Füßen getreten. Dann flohen die
Strolche in Richtung Holzweißig. Der Verletzte
raffte ſich mühſam auf und verfolgte die
Strauchdiebe, konnte ſie aber nicht faſſen. Auch
die Nachforſchungen der Polizei, welcher der
Vorfall ſofort gemeldet wurde, blieben bisher
ohne Erfolg.

Heimat, Blumen und Kinderfeſt
Holzweißig. Der vom Regierungsbezirks

verband Halle Merſeburg angeſetzteBlumentag am 27. Auguſt wurde von den be
teiligten Gartenvereinen zu einem Heimat,
Blumen und Kinderfeſt ausgebaut. Nachdem
bereits Freitag vormittag Grube Leopold,
Werk l und Neuſtaßfurt durch Blumen
ſpenden, die von Kindern überreicht wurden,
bedacht worden waren, fand Sonnabend vor
mittag eine kleine ſtimmungsvolle Feier im
Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. m An
chluß daran wurden die Büroräume mit
lumenſträußen verſehen.

Den eigentlichen Auftakt bildete ein bunter
Abend im Sonntagſchen Lokale, derſehr gut beſucht war.

Die Sammlung dieſes Abends ſoll den
Ortsarmen zugute kommen.

Am Sonntag fuhren Kinder mit geſchmückten
Handwagen durch die Straßen, um Garten
gebinde und Blumengebinde auszuteilen.

Der Nachmittag ſtand im Zeichen des
Kinderfeſtes.

Ein Umzug von etwa 800 Kindern bewegte ſich
durch die Straßen und endete auf dem Spiel
platz des Schrebergartenvereins. Nach einigen
Anſprachen wurden die Kinder mit Milch und
Kuchen bewirtet. Daran ſchloſſen ſich gemein
ſame Spiele bis zum Einbruch der Dunkel
heit. Mit einem Fackelzug fand die von präch
e37 Wetter begünſtigte Veranſtaltung ihr
Ende.

Von Luthers Geiſt erfüllt
Sprechabend der NSDAP.

Creisfeld. Die Ortsgruppe Creisfeld der
NSDAP. hielt in der „Erholung“ einen
Sprechabend ab.

Den erſten Teil des Sprechabends beſtritt
Pg. Hofmann. Zur gen e Vorgeſchichte der national ſozialiſtiſchen Revolution
verlas er aus dem packend geſchriebenen Buche

„Vom 30. Januar bis zum
2f. Märg“

von Erich Czech-Jochberg' einige Kapitel,
die den Kampf unſeres Führers bis zur Er
reichung der Macht zum Gegenſtande hatten.

Den zweiten Teil des Abends füllte Pg.
Schmidt mit einem hochbedeutſamen Referat

„Wie ſtellen wir Nativnalſozialiſten uns
zum Chriſtentum?“

Die rhetoriſch und inhaltlich geſchickten Aus
führungen des Redners umriſſen das Weſen

des Chriſtentums im neuen Deutſchland außer
ordentlich markant.

Ein poſitives Chriſtentum ſei es, das die
Grundlage des Nationalſozialismus bilde,

nicht ein Chriſtentum, das die Kirche dem
Volke entfremdet habe. Das Deutſche
Chriſten tum wolle uns das Evange
lium Chriſti wieder in alter, reiner Form
ſo übermitteln, daß es alle verſtehen könnten.
Von Luthers Geiſt erfüllt, brauchten wir
eine artgemäße Verkündigung und einen den
lutheriſchen Geiſt atmenden Glauben, der, mit
dem Heldentum des Nazareners beginnend,
ſeinen tiefſten Sinn im Heldentum deutſcher
Männer finde, die bereit ſeien, für ihr Volk
ſterben zu können, wenn es ſein müſſe.

Der Redner ſtreifte alsdann noch die Auf
gaben und den Umfang der Jnneren Miſſion,
deren Bedeutung man daran erkenne, daß in
den Einrichtungen der Jnneren Miſſion täg
lich ca. 413 000 Menſchen verpflegt würden.

Pg. Thiele ſchloß hierauf den Sprech
abend, der einen guten Beſuch aufzuweiſen
hatte.

NG.Frauenſchaftsabend
Creisfeld. Eine Zuſammenkunft der NS

Frauenſchaft, Ortsgruppe Creisfeld, fand
im Kaffee Huth ſtatt. Frau Sänger wurde
als Kulturberaterin beſtimmt.

Es wurde bekanntgegeben, daß ab 1. Sep
tember d. J. Mitgliederſperre eintritt,

ferner wurden 2 neue Mitglieder aufgenom
men. Künftighin finden die Zuſammenkünfte
jeden zweiten Dienstag ſtatt.

Gitzung der Gemeindevertreter
Paupitzſch. Jn der vergangenen Woche fand

eine Sitzung der hieſigen Gemeindevertreter
und des Schulvorſtandes ſtatt. Jn einer kurzen,
aber mit ſachlicher Arbeit ausgefüllten Sitzung
wurde beſchloſſen, die baufällige Decke in der
alten Schule zu erneuern, fernerhin beſchloß
man anerkennungswerter Weiſe, die Jnſtru
mente der Schule dem Jungvolk zur Ver
fügung zu ſtellen. Anſchließend wurde über
das Anfahren des Materials zur Ausbeſſerung
der Straße Kaupitzſch-Seelhauſen beraten

Das beſondere Kennzeichen dieſer Sitzung
war die geleiſtete ſachliche Arbeit,

im Gegenſatz zu früher, wo endlos währende,
zu keinem poſitiven Ergebnis führende Ver
handlungen an der Tagesordnung waren.

Der nationale Tag von Tannenberg ben ihnWährend des großen Staatsaktes. Jm Vordergrund der Reichspräſident, neben i
der Kanzler und Miniſterpräſident Göring.

In ehrfurchtsvoller Erinnerung an den Sieg und den Sieger von Tannenberg fand im
Ehrenhof des Nationaldenkmals auf dem hiſtoriſchen Schlachtfeld eine machtvolle Kundgebung
ſtatt, zu der in mehr als 1500 Fahrzeugen die Sendboten aus dem ganzen
kommen waren, und mit denen ſich Zehntauſende Oſtpreußen vereinigten.
Feier übergab Miniſterpräſident Göring dem „Alten vom Preußenwald“
Deutſchen Volkes als Zeichen unauslöſchlichen Dankes die Herrſchaft über die

Reich herbeige
Während der

im Namen des
Domäne Lan

genau, die Hindenburgs Gut Neudeck benachbart iſt.
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